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Die amerikanische Note.
Zwei englische Torpedoboote , ein russischer Torpedobootzerstörer und ein italienisches U-Soot
versenkt.—vie Italiener wurden an allen Fronten zurückgeschlagen. —Räumung von vessarabien?

Die neue rnfltaniaülote Amerika;.
Nach den Auszügen , die einzelne Berliner Blätter

auS dem Inhalt der neuen amerikanischen Note veröffent¬
lichen, wäre der Rücktritt BryanS völlig unverständlich.
WaS an diesen Auszügen richtig oder auch nur wahrschein¬
lich ist, läßt sich allerdings nicht seststellen, La die Blätter
eS vermeiden, ihre Onelle zu nennen. Bryan ist mit der
ausdrücklichen Begründung aus seinem Amte geschieden,
daß er mit Lew Inhalt der Wilsonschen Note nicht ein¬
verstanden sei. La sie die Gefahr eines Krieges für die
Bereinigten Staaten naherücke. Da er diese Note für sein
Land verhängnisvoll erachtet«, wollte er keine Verant¬
wortung für sie üvernehmen, und dies durch seinen Rück-
tritt auSdrücken. Wenn nun wirklich die neue Note so
friedfertig, ja entgegenkommend ist, wie die Berliner
Blätter audeute«, so wäre entweder der Inhalt nach
BryanS Rücktritt sehr erheblich geändert worden oder
Bryan hätte auS irgend welchen Gründen ein politisches
Manöver versucht und zu diesem Zwecke Schaum ge¬
schlagen. Dar hätte er aber unglaublich dumm gemacht,
und dumm ist Bryan nicht. Einstweilen muß man daher
den Zeitungsmelbungen gegenüber Zurückhaltung üben.
Richtiger wäre es nach unserem Dafürhalten gewesen, wenn
solche auf ihre Richtigkeit nicht prüfbare Auszüge, wie sie
heute von Berlin verbreitet werden, unterdrückt worden
wären , damit nicht eines Tages , wenn der Wortlaut amt¬
lich mitgeteilt wird und Bryan recht geben sollte, der
deutschen Press« und den Quellen, aus denen sie geschöpft
hat, der Borwurf der Gchaumschlägerei gemacht werden
kann.

Die „Vosstsche Zeitung* schreibt: Die Note beginnt mit
einer freundschaftlichenAnerkennung des Rechtsstandpunk¬
tes , den Deutschland nicht nur bei der Erledigung des Fal¬
les „Gulfltght", sondern auch bei der des Falles „Cushing"
eingenommen hat. In der Hauptsache erklärt sich hier die
amerikanische Regierung fiir befriedigt. In Bezug auf die
Behandlung der Torpedierung 'der „Falaba " erhebt die
amerikanische Regierung «ine Reihe rechtlicher Bedenken,
die indes nicht von so erheblicher und weittragender Be¬
deutung sind, daß eine Verständigung auch über diesen Fall
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit läge.

Nach Erledigung dieser drei vergleichsweise unterge¬
ordneten Fälle geht die Note auf den Hauptstreitpunkt, die
Torpedierung der „Lusitania"  ein . Zunächst wird die
Tatfrage erörtert . ES handle sich um das Prinzip und die
von Deutschland befolgte Methode. Man müsse eine Form
firrden, um in Zukunft zu verhüten, daß das Leben von
Neutralen und Ntchtkombattanten geopfert werde. Man
sollte daher in gemeinsamer Arbeit darnach trachten, einen
Modus zu finden, wie um« den Unterseebootskrieg gegen
Kauffahrteischiffe einstellen könnte. Hier knüpft nun die
amerikanische Note an den Gebankengang der ersten deut¬
schen Note an, worin Deutschland bereitwilligst ausgespro¬
chen habe, den U-Bootkrieg gegen Kauffahrteischiffe einzu¬
schränken oder ganz etnzustellen, sobald England
seinen Aushungerungskrieg aufgibt.  Wilson
bietet seine guten Dienste zur Vermittelung zwischen
Deutschland und England zu diesem Zwecke an. Wilson ap¬
pelliert schließlich an die Gerechtigkeit und die Humanität
Deutschlands, wobei er auf die ununterbrochenen freund¬
schaftlichen Beziehungen der Vereinigten Staaten zum
Deutschen Reiche hinweist und der Hoffnung Ausdruck gibt,
daß es gelingen werde, einen Ausweg aus der für all-
unerfreulichen gegenwärtigen^Lage zu finden.

Die Ueberreichung der Rote a« Staatssekretär von
Jagow  hat gester« mittag 12 Nhr 30 stattgefunden. Das
sehr « »Sfühkliche Dokument zerfällt i« neu« Absätze. Der
weseutliche Inhalt » ird « ohl  erst morgen
bekanutgegebe« «erbe « können, zumal auch die
amerikauischen Blätter ihn erst heute früh veröffentlichten,
wobei zu berücksichtige« ist. daß die Zeitdisferenz eine er¬
hebliche Verspätung ausmacht. Die Beantwortung der

Note wird längere Zeit  i « iy nehmen. Sicher
ist. daß sie nicht vor 11 Tagen fertig  sei « kan«, da
zunächst die Ankunft des Herr« Dr . Meyer - Gerard
abgewartet werden muß, de» Botschafter Graf Bernstorff
mit persönliche« Instruktionen an die deutsche Regie.rnng
und einem Immediatvortra « an den Kaiser betraut hat.
Dr . Meyer-Gerard ist über Norwegen auf dem Wege nach
Deutschland; erst nach Anhörung seiner Mitteilungen kann
die Abfassung der Antwort erfolgen.

*

Bryan als Verteidiger Deutschlands.
Kopenhagen, 12. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Der „Daily Telegraph" meldet aus Washington, Bryan
habe sich Nationalisten gegenüber erklärt , er « olle ansführ,
liche Beweise veröffentlichen, daß Deutschland  der
Union gegenüber eine durchaus friedfertige Hal¬
tung  eingenommen und de« Bereinigten Staaten in lo¬
yalster Weise ein Schiedsgericht vorgeschlagen
habe.

Rotterdam, 12. Juni . lEig. Tel . Ctr . Bln .)
Bryan richtete einen Aufruf an das amerikanischeVolk,

worin er anläßlich der bevorstehenden Veröffentlichung der
amerikanischen Note an Deutschland erklärt , daß die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen ihm und Wilson nicht per¬
sönlicher Art seien. Sie seien zurückzuführen auf zwei ver¬
schiedene Systeme, das alte, das sich auf Gewalt,  und
das neue, das sich auf reine Ucberredung  stützt. Bryan
appelliert an das amerikanische Volk. Es sollen die Völker
aus der schwarzen Kriegsnacht in das Tageslicht hinüber-
geführt werden, wo die Schwerter zu Pflugmessern um-
geschmiedet werden.

Bryan wird heute weitere Aufrufe an das amerikanische
Volk richten. Demnach scheint es, als ob Bryan , der
mächtigste Volksredner der Vereinigten Staaten , in der
Tat zu Gunsten des Friedens eine Bewegung einleiten
wolle. ^

Lansing als Staatssekretär eingesetzt.
Kopenhagen, 12. Juni . sTel. Ctr . Bln .)

Lansiug. der bisherige Gehilfe Bryaus . hat jetzt offiziell
das Staatssekretariat als Nachfolger Bryans übernommen.

Der neue Staatssekretär Lansing gilt in den Vereinig¬
ten Staaten als einer der hervorragendsten Kenner des
internationalen Rechts. In Watertown im Staate Nym
York 1884 geboren, wurde er nach vollendeten Studien rm
Jahre 1889 zur Rechtspraxis zugelaffen. Aber bereits 1892
zieht ihn die Washingtoner Regierung als einen ihrer Ver¬
treter zu dem Schiedsgericht hinzu, das dre Zwiitiakerten
lösen soll, die über die Jagd auf Pelzrobben in der Bermg-
see zwischen England und den Vereinigten Staaten ent-
standen sind. Als im Jahre 1898 neue Streitrgkelten in
dieser Frage ein abermaliges Schiedsgericht notwendig
machen, ernennt ihn Washington nunmehr zum Leiter einer
Rechtskommission. Im Jahre 1903 ist zwischen Kanada
und Alaska eine Grenzregttlicrung erforderlich geworden,
und auch diese Frage ordnet im Aufträge seiner Negierung
Lansing. Sechs Jahre später finden wir ihn im Haag, wo
er als Mitglied des Internationalen Gerichtshofes Unstim¬
migkeiten mitbeseitigen hilft, die wegen der Küstens„ cherei
am Nordatlantik entstanden waren. In das Auswärtige
Amt wurde er erst im März 1914 berufen, und zwar zu¬
nächst als Rechtsbeistand in internationalen Fragen.

Der „Lusitania"-5all vor dem Uongretz.
Genf, 12. Juni . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Pariser „tzerald" meldet. Präsident Wilson werde
den „Lusitanta"-Fall dem Kongreß zur Besprechung unter¬
breiten.

Verhaftung einer Deutschen im Falle„Lusitania"
Rotterdam, 12. Juni . sEig. Tel . Ctr . Bln ).

Reuter  meldet ans Ncw-York: Der Untersuchnngs
ausschnß des Geschworenengerichtes hat di« Berhastnug des
dentsche « Reservisten Stahl «egen Verdachts
des Meineids  befohlen , und zwar wegen seiner Er,
klär « « g vor de« Richter, daß er an Bord der
„LnNtania " Geschütze gesehen  habe.

Die post der „Lusitania".
Kopenhagen, 12. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Die dänische Generalpostdirektion teilt mit : Von der
nordamerikanischen Postverwaltung wirb setzt bekannt ge¬
geben. daß die mit der „Lusitania" beförderte Post nur aus
Briessendungen bestand, bei denen ausdrücklich die Beför¬
derung mit dem betreffenden Schiff gewünscht worden war.
Außer gewöhnlichenBriessendungen sollen sich bei der Post
nur drei Einschreibebriefenach Kopenhagen befunden haben.
!Die amerikanischePostverwaltung scheint demnach für die
Sicherheit ihrer Sendungen mehr Sorge getragen zu haben
Ais die Cunard-Linie für das Leben ihrer Passagiere.
Schrift.) _

vier feindliche Uriegsschisse veniichtet.
2 englische Torpedoboote torpediert.

London. 12. Juni . sWolff-Tel .)
Die britische Admiralität teilt mit» daß am  Ist Juni

frühmorgens die beiden Torpedoboote Nr . 1V nnd 12. welche
an der Oftküste Englands operierten , durch ei« Untersee¬
boot in de» Grund gebohrt worden sind. 30 Mann wnrbe«
gerettet «nd ans Land gebracht.

Lin italienisches U-Boot versenkt.
Wien. 12. Juni . sWolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart : Das italienische Untersee¬
boot „Medusa"  ist durch eines unserer Unterseeboote in
der Nordaöria torpediert und versenkt worden. 2 Offiziere.
4 Mann gerettet und gefangen.

Flottenkom  m ft ndo.
*

(Ein russischer Torpedobootszerstörer vernichtet.
' Konstantinopel. 12. Juni . sWolff-Tel .)

Bei einem Gefecht in der letzten Nacht im Schwarzen
Meer versenkte der türkische Kreuzer »Midillr" ernengr °-
tzen russischen Torpedobootszerstörer «nd kehrte «nbescha
digt zurück. _ _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 11. Juni , vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
S.,» »•« «* L

sowie wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen «örd.
lich »nd südlich von Neuville scheitertem Der Rah.
kamps in den Gräben nördlich non E c « r l e dauert noch an.
Südlich von Hebnterne  und bei » " « « ° ^
feindliche Angriffe gestern «nd heute «acht abaewies-m Nur
am Wege von Serre - Mailly  erz .elte« d,e Franzose«
einen unbedeutenden Fortschritt.

Die in der Champagne am 0. Juni eroberte« Gra¬
ben versuchten die Franzose« «ns gester« abend wieder z«
entreißen. Mit starke» Kräfte« und in breiter Front grif¬
fen sie nördlich von L - Mesnll ViS nördlich von « -an .
sc - jo « r an . Der Angriff brach «nter schwersten Ver¬
lusten für den Feind gänzlich zusammen. Erneute nächt¬
liche Angriffsversuche wnrden bereits lm Keime erstickt,

westlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Dnvissa «orb» estlich Eiragola

wnrden mehrere rnssische Angriffe abg-wiese«. Der Feind
verlor hierbei an uns 300 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei de» in Galizien kämpfende« dentsche«

Truppen ist unverändert.
Oberste HeereSletinng.

Amts, östm.-ung« . Tagesbericht.
Wie«, 11. Sunt. sWolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In Südost gal izie« «nd der Bnkowin«  setzte«
die verbündeten Armee« den Angriff gegen die «och südlich
des Dnjestr stehenden rnssische« Kräfte erfolgreich kort.
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Die Truppen - er Armee Pflanzer  warfen den

Gegner ans den Stellungen nördlich Otynia bei Obatyn
und Horodenka zurück und sind im Vordringen an
den Dnjestr,  dcsien Südnfer die Nnsien noch zu halte»
versuchen. Oestlich Tschernowitz, an der einzige« Stelle,
wo die Rusien noch am Prnth  stehen , wiesen «nsere
Truppen den Angriff des Feindes nach knrzen Kämpfen ab.

Im übrigen ist die Lage im Norden nnverändert.
' Italienischer Kriegsschauplatz.

Vorgestern nnd gestern wurden sämtliche Angriffe
der Italiener auf allen Fronte « abge-
wiese «.

Ein neuerlich gegen einen Teil des Görzer Brük-
kenkopfes  gerichteter Vorstoß brach im Fener dalma¬
tinischer Landwehr zusammen.

Ebenso erfolglos blieb ein Angriff des Feindes nörd¬
lich Nonchi.

Der Artilleriekamps an der I so n z o f r o « t hält an.
An der Kärntner Grenze  wnrde gestern nach¬

mittag ein starker gegnerischer Angriff aus den Freikofel
nnd ein schwächerer beim Wolaoyer See abgeschlagen.

In Tirol  scheiterte ein Vorstoß einer bei Cortina
d'Ampczzo eingebrochcnen italienische» Brigade  an
unseren Stellungen bei Pentelstcin . Neuerliche Angriffe
in dieser Gegend nnd heftige Kämpfe bei L a n d r o endigten
gleichfalls mit einem Znrückgehcn des Feindes.

Im übrigen Tiroler Grenzgebiet fanden ununter¬
brochene Geschützkämpse  nnd für unsere Waffen er¬
folgreiche Scharmützel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. H ö fe r, Feldmarschalleutnant.

Die Engländer am Tigris zurückgeschlagen.
Konstantinopel, 12. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tcl .)

Nach einer Depesche ans Bagdad wnrde ein Versuch der
Engländer , gegen den Tigris vorzurückcn, von den türki¬
schen Truppen znrückgcwiesen.

Jur Einnahme von Stanislau.
Wien, 12. Juni . (T.-U., Tel .)

Das „Fremdcnblatt " schreibt:
Mit der Einnahme von Stanislau haben die Ver¬

bündeten die längs des Flusses der Karpathenabdachung
führende Bahn Chyros-Tschernowitz wieder in Händen: das
ist hinter der ganzen strategischen Front vom San bis zur
Bukowina eine grobe Rochade und Verbindungslinie , wobei
noch der weitere Vorteil besteht, dab in diese Linie alle,
die Karpathen übersetzenden Bahnlinien cinmündcn. Die
Einnahme von Stanislau ist also ein strategischesEreignis
ersten Ranges . sFr . Ztg.)

Die russische Offensivkraft bis zum Herbst gelähmt
Köln. 12. Juni . (P .-Tel. Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg. sprechen sich die in
Przcmvsl gefangen genommenen russischen Offiziere nnd
ein Stabsobcrst sehr freimütig über die Niederlage der
Russen ans , als deren tiefgehende Ursache die dem Grob¬
fürsten Nicolai Nicvlajewitschabgeratene . Karpathenschlacht
bezeichnet wird. Dann kam die von Japan zu liefernde
Munition zn spät. Die russische Offensivkraft hält der
Stabsoberst bis zum Herbst für gebrochen. In allen Krei¬
sen sei man beunruhigt über das, was Hindenburg
vorhabc. Wie die „Nowoje Wrcmja" dem Petersburger-
Blatte „Wctschernaja Wrcmja" entnimmt, ist der Gencral-
gouverneur von Lemberg, Graf Bobrinski , bereits nach Pe¬
tersburg zurttckgekehrt. _

Räumung von Beffarabiev?
Budapest, 12. Juni . (P .-Tcl . Ctr . Bin .)

„Universal " erhält aus Kischinew die zuverlässige Mit¬
teilung . dah die russischen Behörden der Bevölkerung aus-
getragen haben, sich auf alle Fälle bereit zn halten , um gege¬
benenfalls Bcsiarabicn z» räumen . Die wohlhabenden
Kreise treffen in aller Eile Vorbereitungen zur Abreise.

Japanische Hülfe für Rußland.
Petersburg , 12. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

In Wilna trafen der „Birschewisa Wjedemosti" zufolge
mehrere Verwundete eines japanischen Fr eiw illr-
gcnkvrps  ein , die bei Ossowietz  an den Kümpfen
teilgenommen hatten. _

Italien in amerikanischer Beleuchtung.
Berlin . 12. Juni . lT .-U.. Tel .)

Von besonderer Seite wird uns geschrieben: Das in
New-Bork erscheinende „Commercial and Financial Chro-
nicle", welches wie seine Londoner Zwillingsschwester
„Statist " in scharfem Gegensatz zu Deutschland und seinen
Verbündeten steht, bringt recht interessante Ausführungen
über den Treubruch Italiens , in denen es unter anderem
heißt: Das Vorgehen Italiens , das seinen früheren
Freunden am 4. Mai einen Fußtritt versetzte, um sich dem
Dreiverbände anzuschließen und in den jetzigen Krieg ein¬
zugreifen, kann moralisch nicht mit großem Enthusiasmus
begrüßt werden. Dieses Vorgehen wurde nämlich keines¬
wegs durch eine grundsätzliche Frage begründet, wie dies
bei England der Fall gewesen war . das den Krieg erklärt
hatte, weil Deutschland angeblich die Unabhängigkeit und
Neutralität Belgiens verletzt hätte. Italien hatte bekannt¬
lich lange genug Oesterreich hingehalten, um einen größe¬
ren Gebietszuwachs unter dem Mäntelchen der „nationalen
Aspirationen" zu erhalten. Jetzt wirst es sich dem anderen
in die Arme, weil es glaubt, bei diesem leichter zum Ziele
zu kommen und seine Wünsche zu befriedigen. Die Straße
in Rom und die anderen Plätze Italiens schreien nach dem
Krieg. Aber niemand scheint sich einen Begriff über den
Kummer und Jammer zu machen, den er heraufbeschwört.
Der brüllenden Masse scheint er ein Sonntagsausflug zu
sein, der neuen Anreiz zu Vergnügungen bietet.

Weder kann ein derartiges Verhalten Vertrauen ein-
flötzen, noch zur Bewunderung reizen. Die Schwere des
Vorgehens wird durch nichts geringer,

selbst wenn man den Leichtsinn in Betracht zieht, mit der
es beschworen worden ist.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
französische Spezialtruppen bei der italienischen

Armee.
Genf. 12. Juni . lP .-Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Privatdcpeschc aus Genua wird die Zahl der
dort cingctrvsfenen französischen Soldaten auf 1500 ange¬
geben. Es sollen durchweg Spczialtruppen für Dicnst-
zweigc sein, an denen Italien Mangel hat.

Die Zerstörung der Luftschiffes„Lita di Zerrara"
Wien, 12. Juni . (Nichtawtl. Wolff-Tel .)

Die Blätter melden aus Graz : Die Gefangenen von
der Besatzung des Luftschiffes„Cita di Ferrara " erzählen,
daß ein Offizier und ein Mann mit dem Luftschiff ver¬
brannt seien. Der Kommandant des Luftsch-iffes batte
80 000 Kronen österreichisches Geld bei sich, um im Falle
einer unfreiwilligen Landung durch Bestechung die Be¬
satzung in Sicherheit zu bringen.

In den wind gesprochen.
Eine Warnung an die Italiener vor Selbstbetrug.

Rom, 12. Juni . sT.-U., Tel .)
Der „Avanti"  warnt unter der Ucberschrift „Ein

wenig mehr Ernst, meine Herren !" vor Unterschätzung des
Gegners und vor Uebertreibung der eigenen Waffentaten.
Es gebe keine Zeitung in Italien , in der man nicht lese,
daß Oesterreich am Verhungern sei, kein Brot für seine
Bürger und keine Munition für seine Soldaten habe, daß
sein ganzes Heer nur noch aus Greisen und Kindern be¬
stehe, die beim ersten blinden Schuß die Flucht ergreifen
würden . Selbst das Manifest des Königs an die Truppen,
worin die Tapferkeit des Feindes anerkannt wurde, habe
dieser lächerlichen Herabsetzung des Gegners nicht Einhalt
getan, und auch die Ucberlegnng, daß durch solche Ver¬
unglimpfungen des Feindes das Recht verloren gehe, den
eigenen Sieg zu verherrlichen, verhindere diese Unver¬
besserlichen nicht, ihre Märchen zu verbreiten . Während
Cadornas Berichte nur von Vorpostengefcchten sprachen,
erzählten die Korrespondenten großer Blätter von Feld-
schlachtcn nnd in diesen Berichten wird die Tüchtigkeit des
Feindes gepriesen, die in anderen Spalten wieder ab¬
erkannt wird, oder man berichtet von Verschwendung von
Granaten und Schrapnells, wo doch die Oestcrrcichcr an¬
geblich an Munitionsmangel leiden.

Verzweiflung der Entente über
Rumänien« Zurückhaltung.

Lugano, 12. Juni . «Eig. Tel . Ctr . Bin .)
In Rom ist eine serbische parlamentarische Mission e,n-

getroffen, um über Griechenland und Rumänien Klage zu
führen, deren Platz an der Seite Serbiens wäre. Die
Mission hofft, daß es der Staatsklugheit Italiens gelingen
werde, alle Balkanvölker unter einen Hut zu bringen.
Allerdings müßten die Vulgaren auf Mazedonien ver¬
zichten.

Es ist klar, daß gegenwärtig die Entwicklung der Bal-
kanöinge die italienische Regierung mit größter Sorge er¬
füllt : das geht aus den Artikeln ihres Hauptorgans , des
„Corriere della  Sera ", hervor. Zunächst tadelt der
„Corriere " wieder einmal Rumänien  auf das schärfste,
weil es noch nicht interveniert , obschon die Entente doch
05 Prozent seiner Wünsche erfüllen wolle und auch betreffs
der übrigen 5 Prozent Entgegenkommen versprochen habe.
Die Hartnäckigkeit Rumäniens , diese einzige Gelegenheit
ungenutzt verstreichen zu lassen, könne bewirken, daß Ru¬
mänien überhaupt leer ausgche. Allerdings fürchte Ru¬
mänien, daß Rußland sich der Stützpunkte für einen spä¬
teren slawischen Vorstoß bemächtigen wolle: ferner im Falle
eines russischen Sieges für die Freiheit der Dardanellen¬
schisfahrt, auch habe es den Verlust Bessarabicns noch nicht
überwunden. Rußland müsse daher klug sein und Rumä¬
nien entgegenkommen. Ebenso verbohrt sei gegenüber
Rumänien leider auch Serbien . Kurzum, die Valkanlage
biete für die Entente ein*sehr trauriges Bild . So mache
auch Bulgarien  keine Miene, gegen die Türkei vor¬
zugehen, falls ihm die Entente nicht Mazedonien geivähre.
Diesem verzweifelten Zustand der Dinge  gegen¬
über sei der Viervcrband ratlos  und könne nur hoffen,
daß die Ereignisse stärker als die Menschen seien und die
Balkanstaaten sich schließlich noch einig werben.

Eine Bukarcster Depesche der „Tribüne " gibt einen
pessimistischen Artikel des cntentefrcundlichen Exministers
Filipcscu wieder, der nur mehr von einer schleunigen
Aktion die Rettung Rumäniens erhoffe.

; Hollands Zrjedenswunsch.
Haag, 12. Juni . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Ministerpräsident erklärte vorgestern in der
Kammersitzung: Es gibt Leute, die auf den Krieg hrn-
treiben. Es gibt Leute in unserem Lande, die Tag ans
Tag ein darauf aus sind, eine künstliche Kriegsstimmung
ins ' Leben zu rufen. Dieses Spiel wäre sehr gefährlich,
wenn unser .Volk einen entzündbareren Charakter hätte,
als es ihn, glücklicherweise besitzt. Ich bin überzeugt, daß
der gesunde Menschenverstand unserem Volke den Weg
zeigen wird. Dm V̂erantwortung für jene Sachen fällt
diesen Leuten zu. Aber das Volk geht seinen Weg selbst
und wird sich nicht in den Krieg treiben lassen. Die Nieder¬
lande sind zum Kriege bereit, wollen aber den Frieden.
Ich bin sicher, daß unsere Neutralität fcststeht durch den
Willen unseres Volkes.

Amsterdam, 12. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Vln .j
Die Erste Kammer nahm ohne namentliche Abstim¬

mung die Gesetze über einen außergewöhnlichen Kriegs-
kreöit von 60 Millionen Gulden, einen außergewöhnlichen
Flottenkredit , das Gesetz über die Ausdehnung des Land¬
sturmes und besondere Maßnahmen für die Aushebung von
Rekruten an. Die Regierung verbot die Ausfuhr von
Waffen aller Art mit Ausnahme von Jagdwasfen.

Neuer Nriegrkredit in England.
London. 12. Juni . lT.-U., Tel .j

Der Premierminister Asquith teilte im Unterhause
mit, daß die Regierung in der nächsten Woche einen neuen
Heereskredit verlangen wird._ (Fr . Ztg.)

Organisierung der Munitionsherstellung in
England.

London, 12. Juni . (T .-U., Tel.)
Reuter meldet: Minister Llond George empfing heute

die Vertreter von 22 Gewerkschaften: es wurde eine
wichtige Besprechung darüber gehalten, wie aus den ver¬
fügbaren Arbeitskräften mehr Nutzen im Interesse der Er¬
höhung der Mnnitionsfabrikation gezogen werden kNnne.

_ Samstag , 12 . Juni 1915
Herstellung von 5 Millionen Geschossen

in Amerika.
Newyork, 12. Juni . (T.-U., Tel ., über Kopenhagen).

Der jüngste Auftrag der russischen Negierung auf
Munition in Höhe von 83 Millionen Dollars ist auf fünf¬
zig amerikanische und zehn kanadische Firmen verteilt
worden. Auf besonderen Wunsch der Fabrikanten unter¬
bleibt die Bekanntgabe der betreffenden Firmen , da sie Un¬
annehmlichkeiten befürchten. Die Bestellung lautet auf

5 Millionen Geschosse, und zwar zur Hälfte auf Schrapnells
und zur Hälfte auf Explosivgeschosse. Die Lieferung soll
bereits im Juni an kanadischen und amerikanischen Häfen
erfolgen, und im Januar nächsten Jahres beendet sein.
Die russische Regierung hat als Garantien für die Zahlung
bei I . P . Morgan und anderen Banken 20 Millionen Dol-
lars hinterlegt . _

Die inneren Schwierigkeiten Englands.
Kopenhagen, 12. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus London wird gemeldet: Das liberale Wochenblatt
„British Weekly" erklärt in einem Artikel, die Regierung
werde wahrscheinlich an die Wähler appellieren, um zu
erfahren, ob sie noch das Vertrauen des Volkes besitze. Es
werde für wahrscheinlich angesehen, daß die Wahlen schon
in nächster Zeit ausgeschrieben werden.

Schwierige Lage der Lranzofen in Marokko.
Genf, 12. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bin .)

Der Madrider „Jmparcial " meldet aus Melilla : Hie.
eingegangene zuverlässige Nachrichten besagen, baß Casa¬
blanca immer noch in den Händen der Aufständischen ist.
Auch in Fez sind die Mauren seit Januar wieder unbe¬
schränkte Herren . Starke französische Streitkräfte , die im
Norden der Kolonie standen, sind nach dem Mutterland
unterwegs und sollen erst nach dem Durchbruch der deut¬
schen Front wieder nach Marokko gebracht werden. Bis
dahin ruht auch jede Offensive der Franzosen in Marokko.
(Dann wird sie wohl f ü r i m m e r ruhen . Schriftl .)

„Eiger " und „Lion ".
In einem uns von der „Chemiker-Zeitung " zur Ver¬

fügung gestellten Privatbrief eines bekannten Amerikaners
findet sich folgende bemerkenswerte Stelle:

„Ein amerikanischer Chemiker W . . . wünscht die
Verbreitung der Nachricht, daß seine Gattin , eine Eng¬
länderin , von ihrem Bruder in England einen Brief er¬
halten hat. der u. a. folgende Mitteilungen enthält : „In
der Nordseeschlacht ist der „Tiger " gesunken: der „Lion",
den der Briefschreiber selbst gesehen, ist so beschädigt zurück¬
gekehrt, daß die Ingenieure bezweifeln, ihn wieder see¬
tüchtig machen zu können. Es ist dies die erste mir zu¬
gegangene Bestätigung des Unterganges des „Tiger" von
englischer Seite ." _

Die erste Tat eines kanadischen Unterseeboote -.
Newyork, 12. Juni . (T.-U.. Tel ., über Kopenhagen).

Die erste „Heldentat" eines kanadischen Unterseebootes
wird aus Ottawa gemeldet. Bei der Insel Orleans wurde
der kleine kanadische Regierungsdampfer „Christine" in
der Dunkelheit von einem manövrierenden kanadischen
Unterseeboot gerammt und in den Grund gebohrt. Das
Schiff sank innerhalb drei Minuten . Von der aus vierzehn
Mann bestehenden Besatzung sind acht ertrunken.

Das „ausgeüehene " Mutterschiff für
Unterseeboote.

Newyork, 12. Juni . (T.-U., Tel ., über Kopenhagen).
Eine eigentümliche Geschichte, deren Mittelpunkt das

einzige Mutterschiff für Unterseeboote bildet, -das in den
Vereinigten Staaten zur Verfügung steht, erregt in
Brooklyner Schiffahrtskreisen augenblicklich lebhaftes
Interesse. Der Dampfer „Ramos ", der der Robins Drey
Dock and Repair Co. in Brooklyn gehört und der völlig zur
Prüfung und Versorgung von Unterseebooten ausgerüstet
ist, ist seit einiger Zeit spurlos verschwunden.
Merkwürdigerweise verließ das Schiff den Hafen, als die
Bethlehem Steel Co. Unterseebootstesle nach Kanada ex¬
portierte. Angeblich soll die Armierung der Unterseeboote
am St . Lorenzstrom erfolgen. Der „Ramos " wurde seiner¬
zeit von der Canadian Salvage Co. gechartert, oder wie es
offiziell heißt, für einige Wochen „ausgeliehen ". Seit Be¬
ginn des Winters hat man hier jedoch nichts mehr von
dem Schiff gehört. Es heißt, daß die Gesellschaft ein Unter¬
nehmen der kanadischen Regierung ist.

Der Unterseebootrkrieg.
Liverpool, 12. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldnug des Reuter -Büros : Der britische Schoner
„Expreß"  ist gestern durch ein deutsches Unterseeboot in
den Grund gebohrt worden. 3 Mann von der Besatzung
sind durch einen dänischen Schoner in Plymouth gelandet
worden.

London. 12. Juni . (T.-U., Tel .)
Das Reuter - Bureau  gibt bekannt: Aus Tune-

mouth wird berichtet, daß der englische Fischdampfer „Sa¬
turn"  durch ein deutsches Unterseeboot in Grund gebohrt
worden ist. Die Besatzung wurde bei Northfield an Land
gebracht.

Das Dampfschiff „Erna  B o l d t" wurde gestern mor¬
gen torpediert : die Besatzung wurde nach Harwick, gebracht.
Dieses Schiff war ursprünglich im deutschen Besitz, ehe es
von England als Beute erklärt wurde.

Das englische Fischerfahrzeug „Nottingham"  ist
versenkt worden; die Besatzung wurde gerettet.

Das englische Fischerfahrzeug „V e l o c i t y" wurde in
der Nordsee versenkt: die Besatzung wurde gerettet, nach¬
dem sie 52 Stunden im Boot gewesen. (Fr . Ztg.)

London, 12. Juni . (Jndir . Tel ., Ctr . Bln .)
Reuter meldet: Die russische Bark „T h o m u s i n a"

ist durch ein Unterseeboot torpediert worden. Die Mann¬
schaft ist nach Queenstown gebracht worden. Das Schiff
faßte 1665 Tonnen . („Fr . Ztg ")

Ueberlebenbe von der „Easabianca ".
Athen, 12. Juni . (T.-U., Tel .)

In Perana auf Mytilene landete ein englisches Tor¬
pedoboot etwa 60 Verwundete,  darunter einige Offi¬
ziere, von der Besatzung des in der Bucht von Smyrna
versenkten französischen Minenlegers „C a sa b i a n e <i"

(Sr. Zta.i
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([_» Rus der Staöt. °j
Wanderungen itit Taunus.

Bei der gegenwärtigen kriegsschweren Zeit hat daS
Interesse am Wandern begreiflicherweise etwas nach-
gelaffen. Anderseits aber mag es jetzt, wo die herrliche
Natur sich im schönsten Schmuck zeigt, für manchen eine be¬
ruhigende Ablenkung sein, einen stillen Spaziergang oder
eine kleine Wanderung durch die herrlichen Wälder mit
ihren frischem Grün , die weiten, blumenbunten Wiesen¬
teppiche und die teils lieblichen, teils wildromantischen
Täler in der Nähe unserer schönen Bäderstadt und in
unserem Taunusgebirge auszuführen.

Zu diesem Amecke empfehlen wir die Ausführung der
nachstehenden Wanderungen:

Halbtägige Wanderung nach dem Kellerskopf.
Der bequemere und bekanntere Weg nach dem Kellers-

köpf ist zwar der mit der Elektrischen nach Sonnenberg,
von dort ab nach Rambach und dann der Markierung gel¬
ber Strich nach zum Gipfel. Schöner und aussichtsreicher
jedoch, wenn auch etwas weiter ist folgender Weg: Abmarsch
so gegen 2 Uhr vom Kochbrunnen über Geisberg- und
Kapellenstratze Lurch bas Dambachtal, im Wiesental auf¬
wärts zur Melibokusetche (immer auf Markierung gelber
Strich achten), von hier über den Bahnholzkopf, dann einige
Minuten auf dem Jdsteiner Weg und alsdann in den Wald
am Gatter entlang bis zur Hirtenwiese, über die Wiese
hinweg, dem breiten Weg links folgend, zuletzt etwas steil
Hang des Goldsteinkopfs (260M.) hinan , immer dem gelben
Wiese zum jenseitigen Talweg und rechts in den Wald den
Hang des Goldsteinkopfe (260 M.) hinan , immer dem gelben
Strich folgend (die . Markierung ist nicht zu verfehlen) nach
dem Dorf Rambach und auf gut gangbaren und gut mit
gelben Strichen markiertem Wegen zum Kellerskopf. Zum
Abstieg wähle man entweder den gleichen Weg nach Ram¬
bach, oder zur Abwechslung die Markierung roter Strich
oder roter Punkt , der mit den roten Strichen zum Schluß
wieder zusammenläuft und ebenfalls nach Rambach führt.
Bon Rambach den bekannten Weg nach Sonnenberg und
mit der Elektrischen nach Wiesbaden. Marschzeit etwa 3^
Stunden.

Wanderung zur Hallgarter Zange.
Zur Hallgarter Zange (880 M.), dem schönsten und loh¬

nendsten Aussichtsberg des ganzen Rheingaus , ist als be¬
quemster Weg der über Hallgarten zu empfehlen. Man
fährt mit der Bahn nach Hattenheim und wandert von dort
auf der Fahrstraße weiter nach Hallgarten. Bon hier ab
den blauen oder roten Strich - Markierung nach bis zum
Gipfel. Marschzeit etwa 2 Stunden . Den Heimweg kann
man über Kloster Eberbach und Kiedrich antreten . Bon
Kiedrich aus fährt ein Postwagen nach Eltville.

Zum Kellerskopf sowohl als auch zur Hallgarter Zange
führen noch verschiedene andere Wege, die aus der Wege¬
markierungskarte und dem reich illustrierten Führer durch
den westlichen Taunus und die Rheingauberge, und aus
dem kleinen Führer zur Zange mit fünfzig Wandervor¬
schlägen, sämtlich von Rhein- und Taunusklub Wiesbaden
herausgegeben, zu ersehen sind.

Nassauischer Städtetag . Der Naffauische Stüdtetag
wird am 26. Juni in Frankfurt  a . M. im Stadtver¬
ordnetensaale zu einer Beratung zusammcntreten, bei der
alle offiziellen Feierlichkeiten ausgeschlossen sein werden.
Es gilt einer Besprechung der von den Gemeinden wäh¬
rend des Krieges gemachten Erfahrungen.

Keine Verlegung der Sommerferien für die höheren
Lehranstalten. Wie das Provinzialschulkollegium laut

„Kaff. Tagbl ." auf Anfrage mitgeteilt hat, steht eine Ver¬
legung der Sommerferien für die höheren Lehranstalten
der Provinz Hessen-Nassau nicht in Aussicht. Die Ferien
werden demgemäß am 2. Juli beginnen. — Wie wir er¬

fahren, wird auch wahrscheinlich für die Mittel - und Volks¬
schulen keine Zusammenlegung  der Sommer-
und Herbstferien stattfinden; wenigstens nicht in den
Städten . Auf dem Lande wäre es vielleicht möglich, weil
dort die Rücksicht auf die Ernte mit t« Frage kommt.

Vorsicht in Gespräche«. Aus Warnungen ist bekannt,
daß unsere Feinde trotz aller Vorsichtsmaßregeln es ver-
suchen, Nachrichten militärischer Natur ' aus Deutschland zu
erlangen . Aus diesem Grunde können die Warnungen vor
überflüssiger Kriegsschwätzerei nicht oft genug wiederholt
werden. So hat die Kommandantur in den Berliner gro¬
ßen Gastwirtschaften und Kaffeehäusern neuerlich eine
Warnung an das Publikum erlassen. Es wurden kleine
Tafeln verteilt ; die womöglich in der Nähe des Eingangs
des Lokals an auffallender Stelle angebracht werben müssen,
den Stempel der Kommandantur tragen und die Worte
enthalten:

Vorsicht in Gesprächen!
Der Kommandant von Berlin,

gez. von Boehn.
Hoffentlich wirb diese neue Warnung ihren Zweck nicht

verfehlen. Sie wäre auch bei den öffentlichen Verkehrs¬
mittel », in den Straßenbahnwagen , in der Hochbahn und
im Omnibus angebracht.

Ermäßigung der Einkommensteuer. Der Krieg hat viel¬
fach das Einkommen der Steuerpflichtigen vermindert oder
beseitigt. In solchen Fällen wird die bereits veranlagte
Einkommensteuer von öem Monat ab, öer auf die Aenoe-
rung der Verhältnisse folgt, ermäßigt unter der Voraus¬
setzung, daß die Verminderung des Einkommens mehr als
ein Fünftel beträgt . Demnach konnte für das Jahr 1914
Steuerermäßigung beantragt werden, wenn der Steuer¬
pflichtige infolge der Einberufung seinen Erwerb auf¬
gegeben hat oder wenn er als kaufmännischer ober gewerb¬
licher Angestellter gezwungen worden ist, in eine wesent¬
liche Herabsetzung seiner Bezüge zu willigen. Auch wenn
durch die Einberufung des Geschäftsinhabers oder seiner
im Geschäft tätigen Angehörigen das Einkommen wesent¬
lich gemindert ist, tritt die Ermäßigung der Steuer ein.
Die Ermäßigung für 1914 kann auch noch nachträglich be¬
ansprucht werden; nur muß der Antrag spätestens bis zum
30. Juni b. I . beim Vorsitzenden der Veranlagungskom-
mtssion gestellt werden.

Helft unsere» Kriegsgefangene« ! In einem Aufruf
bittet das Rote Kreuz um weitere Geldspenden, für die
Unterstützung kriegsgefangener Deutscher. Die Zentral-
sammelstelle befindet sich im König!. Schloß, Mittelbau.
Auch sämtliche Wiesbadener Bankgeschäfte nehmen Spen¬
den entgegen.

Gewitter . Am Freitag zog in der, Mittagsstunde über
den ganzen-Untermain und Taunus ein leichtes Gewitter,
das von strichweisem Regen begleitet war.

Sitzschläge bei Zugtieren . Der Leipziger Tierschutz-Ver¬
ein schreibt uns : „In Sen letzten Tagen sind wieder ver¬
schiedene Fälle von Hitzschlägen vorgekommen. Wir möch¬
ten deshalb alle Fuhrwerksbesitzer, um sie vor Schaden zu
bewahren, wiederholt darauf aufmerksam machen, daß in
den meisten Fällen den Hitzschlägen vorgebeugt wird , wenn
die Tiere öfters und reichlich getränkt werden. Bekanntlich
hängen die Hitzschlüge mit einer durch die hohe Temperatur
bewirkten starken Verdickung des Blutes zusammen. Daß
diese gefährliche Störung des Blutumlaufes durch reich¬
liche Wasierzufuhr beseitigt werden kann, muß im Inter¬
esse aller Tierbesitzer immer wieder hervorgehoben werden.

Keine Abkürzung für „bayrisch". In der Aufschrift auf
F eldpo st sen düngen an bayrische Truppen¬
teile  wird oft die Abkürzung „b " für „bayrisch" an¬
gewendet, was zu Unsicherheiten in der Leitung der Sen¬
dungen Anlaß gibt. Es empfiehlt sich dringend, das Wort
„bayrisch" unverkürzt vor die Truppenbezeichnungen Regi¬
ment, Division, Armeekorps zu setzen und zutreffenden¬
falls vor jede  der genannten Truppenbezeichnungen, also
„bayrisches Armeekorps", „bayrische Division", bayrisches
Regiment".

StandesAnts-Nachrichten vom 4. bis 10. Juni. Todes¬
fälle:  Am 4. Juni : Rentner Karl Vogel. 70 I . — Am6. Juni:
Marie Bliesener. geb. Grabow. 79 I . — Am 6. Juni : deUne
Kühn. geb. Sternau, 48 9. Landwirt » «orx Aaab. 54 I . Phi-
livvine Eberling, geb. Hatzmann. 49 3 . „ Händler Pbilim, RieS.68 I . — Am 7. Juni : Handlungsgehilfe Alfred Mecklenburg,
36 I . Rentner August Winter. 82 I . — Am 6. Jum : Paul
Eurich, 1 I . Pauline Sesterbenn, geb. Seekatz. 55 I . Haus¬
hälterin Antoinette Stahl. 78 I . — Am 8. Juni : Erika Krreger.
2 I . Elisabeth Becker, geb. Maus, 82 I . Pfarrer Anton
Schäffler, 49 I . — Am 9. Juni : Margarete Dernbach, geb. Gil-
berg, 52 I . Heinrich Vetter, 1 Mt. Helene Burbach, 8 Mt.
Maler Alfred Trovvmann, 20 I . Bergmann Philipp Dommers¬
hausen, 22 9. Privatier Philivv Michel, 79 I . — Am 10. 9uttu
Martha Höfgen, 5 9.

Stadtverordnetenversammlung.
Im Verlauf der Sitzung öer Stadtverordneten am

Freitag gab der Vorsitzende Justizrat Dr . Alberti der
Freude der Versammlung Ausdruck, eines ihrer Mitglieder,
das bisher im Dienste des Vaterlands an der Front ge?
standen habe, Herrn

Stadtverordneten Justizrat Siebert,
wieder in ihrer Mitte begrüßen zu können. Wenn auch
die Veranlassung zu der Rückkehr, eine Erkrankung , zu
bedauern sei, so hoffe er, daß die heißen Quellen der Vater¬
stadt die baldige Genesung herbeiführen werden. — Neu
an die Front abgegangen ist von den Mitgliedern der
Stadtvcrtreter Sanitätsrat Dr . Fried ! ander.

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von einer Eingabe der
Wiesbadener Haus - und Grundbesitzer  an den
Regierungspräsidenten, um eine Vereinbarung zwischen
den Hausbesitzern und den Hypothekargläubigern,
zu erzielen im Falle einer Schädigung der Hausbesitzer durch

Mietsausfälle
bei Kriegsteilnehmern . Eine solche Vereinbarung besteht
bereits mit Erfolg in Elberfeld, wohin sich der Wiesbadener
Magistrat zur Erlangung von Unterlagen bereits ge¬
wendet hat. ^

Zum Nassauischen Städtetag,  der am 26. Juni
in Frankfurt abgehalten werden wird, uyd auf dem Bür¬
germeister Travers  einen Vortrag übernommen hat
über die Lebensmittelversorgung durch die Stadtverwal¬
tungen, entsendet der Magistrat drei seiner Mitglieder . Die
Stadtverordnetenversammlung entsendet ihre Mitglieder
Gerhardt , Neuenöorf und Zorn.

Stadtv . Geheimer Forstrat Elze ersucht, der Wies¬
badener Ortsgruppe des

Deutschen Wehrmannsbundes
eine städtische Unterstützung in Höhe von einigen hundert
Mark zuteil werden zu lassen. Der Wehrmannsbunö be¬
absichtigt bekanntlich, die jungen Leute vor ihrem Eintritt
in das Heer in der Schietzfertigkeitmit dem Militärgewehr
auszubilden, was von großer nationaler Bedeutung ist.
Geschossen wird hier in Wiesbaden jeden Sonntag morgen
Und Donnerstags nachmittags im Schützenhans hinter der
Fasanerie . Die hiesige Ortsgruppe zählt bereits gegen 200
Mitglieder und sie ist bei der Anschaffung von Gewehren.
Munition und Scheiben bisher nur auf freiwillige Spenden
angewiesen.

Das Ersuchen wird dem Magistrat zur weiteren Be¬
handlung überwiesen.

Für die Beschaffung von Mobiliar für die
Krankenhaus-Erweiternngsbanten

werden 195 300 M. angefordert. Nach dem Berichterstatter
des Bauausschusses Stadtv . Fink werden wegen der einge¬
tretenen Preissteigerungen der verschiedensten Artikel zu¬
nächst nur 164 200 M. für die unumgänglich notwendigen
Sachen bewilligt, während die Anschaffung öer weiteren
Sachen im Betrag von 31100 M. unter besonderer Ge¬
nehmigung des Magistrats erst später beschafft werden
sollen. •

Ohne weitere Aussprache wird sodann genehmigt dis
Festsetzung der Normaletpheitspreise für die durch das
Kanalbauamt auszuführenden Hausanschlüsse im Rech¬
nungsjahr 1918 (Berichterstatter Stadtv . Schwank)  sowie

Der JuniMauf
Kaufen Sie

eine grosse Verkaufs¬
veranstaltung in Damen¬
konfektion, deren Preise
Sie überraschen müssen.

JaMleider bei Segall
Rund um de«Rochbrunnen.

. Auf was für Gedanken doch oft die Menschen verfallen,
es ist rein zum Lachen'? Wieser Tage hat hier eine Frau (es
kann auch ein Fräulein gewesen sein) versucht, durch einen
Handel mit „Wunöerspiegeln" ihre finanziellen Verhält¬
nisse etwas aufzubessern. Sie „reiste" hauptsächlich bei
Dienstmädchen herum, denen sie eine wunderschöne Ge¬
schichte von ihrem Wunderspiegel erzählte, der die geheim¬
nisvolle Kraft habe, jeden gesund zu machen oder von einer
Verletzung zu heilen, der hineinschaut. Mehr kann man
wirklich nicht verlangen für nur drei Mark. Soviel sollte
nämlich solch ein Spiegel kosten. Die geschäftsgewandte
Dame war aber so vorsichtig, den Wundcrspiegel zusüllrg
nicht bei sich zu haben, versprach ihn aber, sofort zu bringen,
sobald sie das Geld habe. Damit hatte sie aber nun kein
Glück. So schlau waren diejenigen, die auf den Schwindel
hereinfallen sollten, doch, daß sie die Katze nicht im Sacke
kaufen wollten und erst den Spiegel zu sehen wünschten.
Daran ist dann auch das schöne Geschäft gescheitert. Mehr
Erfolg hatte aber eine andere Dame, die für eine Berlags-
firma Geschäfte zu machen suchte. Sie machte die Bestel¬
lung auf eine Zeitschrift dadurch zu einer wohltätigen
Handlung , indem sie eine Bezahlung von drei Mark ver¬
langte als Spende für eine Veteranenunterstützung. Sie
hinterließ dann einen Zettel , öer als Quittung gelten
sollte, der aber nichts anderes war als eine regelrechte Be¬
stellung auf ein Werk im Werte von 36 Mark, die in mo¬
natlichen Raten zu bezahlen waren. Ein ganz nettes Ge¬
schäft, indem die Dame sich damit die Provision auf die 36
Mark verdient hatte. Bald interessierte sich aber die Po¬
lizei für diesen eigenartigen Handel, und so wurde auch
diesem geschäftlichen Unternehmen ein Riegel vorgeschoben.
Man möge sich diese Fälle als Warnung dienen lassen. In
der heutigen Zeit , wo man so gerne geneigt ist, Hilfe zu
spenden und Unterstützungen zu leisten, soll man auf der
Hut sein, daß die Gutmütigkeit nicht von solchen Ipekula-
tiven Geistern ansgenützt wird, die nur darauf ausgehcn,
sich auf Kosten anderer einen mühelosen Gelderwerb zu
verschasfen. Es ist sicher, daß solch findige Köpfe noch mehr
auftauchen und es mit ähnlichen oder anderen Mitteln ver¬
suchen werden, die Wohltätigkeit auszubeuten . Man ver¬
sichere sich also vor allen Dingen , mit wem man es zu tun
hat, lasse sich die Legitimationen zeigen, und dann sei man
hauptsächlich vorsichtig im Unterschreiben von Bestellscheinen
und dergleichen, denn gewöhnlich stechen hinten die Bienen,
und man ärgert sich,.daß man sich hat beschwätzen lassen.
Man bat jetzt soviel Gelegenheit, sein Geld nützlich an¬

zulegen, wo es auch wirklich der Allgemeinheit zugute
kommt, daß man"es nicht nötig hat, sich von zweifelhaften
Jnöustrierittern heimsuchen zu lassen.

Soeben werben die Zeichnungen für die Wies¬
badener  V o l ks sp e n d c eingesammelt, von denen man
sich einen großen Erfolg verspricht. Der Gedanke, die Gaben
für das Rote Kreuz und seine Zwecke in geregelte Bahnen
zu lenken, hat vielen Anklang gefunden und hat jedenfalls
das Gute für sich, daß man auf Wochen und Monate hinaus
einen Ueberschlag machen kann, mit welchen Einnahmen
man rechnen darf. Ganz besonders wertvoll ist dabei aber
auch die Ucbersicht, die man darüber gewinnt , ob^es sich
jemand angelegen sein läßt, seinen Verhältnissen ent¬
sprechend sich an öem großen Werke zu beteiligen , oder ob
er es auch jetzt noch für vorteilhafter Mit , wenn -andere
die freudigen Geber sind — wie man das bisher ich vielen
Fällen anzunehmen berechtigt war, naMM ^tü dtz» bis¬
herigen Gabenverzeichnissen noch Namen fehlten, von denen,
man wußte, daß sie sich in Verbindung mit einer hübschen
runden Summe ganz gut ausgenommen haben würden.
Darum erwartet man von der Volksspende, daß nun auch
die Veilchen zur Geltung kommen, die bisher im Ver¬
borgenen geblüht haben, und daß dadurch eine Gesamt¬
summe sich schließlich herausstellt, die alles Bisherige in
Schatten stellt, was an Opferwilligkeit für die vielseitigen
Aufgaben des Roten Kreuzes geleistet worden ist. Hoffen
wir also, daß das vom alten Wiesbadener Bürgerstolz ge¬
prägte Wort : „Mer hunn's !" auch jetzt wieder eine neue
Bekräftigung erfährt . Es wird einem jeden doch so leicht
gemacht! Die jungen Damen, die sich in den Dienst gestellt
haben, die Zeichnungen zu sammeln, brauchen sicher nur
einen aufmunternöen Blick und das süßeste Lächeln auf¬
zustecken, um ohne viele Worte auch den zugeknöpftesten
und hartherzigsten Kapitalisten zur Kapitulation zu brin¬
gen, das heißt zur Uebergabe eines ansehnlichen Schecks
nebst seiner Unterschrift, daß er den gleichen Betrag regel¬
mäßig und pünktlich weitcrzahlen wird . Wo allerdings
nichts iss. hat bekanntlich selbst der Kaiser sein Recht ver¬
loren . Wenn einer nur soviel besitzt, daß er seine liebe
Not hat, die hungrigen Mäuler seiner Familie mit Kriegs¬
brot zu stopfen, dann nützt auch das süßeste Lächeln der
Damen nichts, und ich glaube, sie werden bald eine Uebung
darin bekommen, zu sehen, ivo sie mit ihrem Besuch nur
wirkliche Verlegenheit bereiten, weil man so gern helfen
möchte, wenn man könnte, wo aber wirklich eher eine
Unterstützung angebracht wäre, als daß man von dort einen
Beitrag erwarten darf. Man wird schon wissen, wie ich es
meine.

j.klNl!siL8se 35 — Loks Bärenstrasse.

In solchen Fällen nützt auch das schönste Rechenexempel
nichts, das vor einigen Tagen aufgestellt, wurde und das,
nebenbei bemerkt, auch nicht ganz einwandssrei ist. Da
wird so schön vorgerechnet, daß, wenn ein Dienstmädchen
mit zwanzig Mark Monatsverdienst zehn Pennige zeichnet,
die Familie , Sie ein Einkommen von fünftausend Mark hat,
rechnerisch dementsprechend zwei Mark in der Woche zeich¬
nen müßte. Und dann wird noch dabei gesagt, daß den Be¬
sitzenden, der noch recht beträchtliche Ausgaben für sei» per¬
sönliches Vergnügen und für die Erhöhung der Annehm¬
lichkeiten des Lebens macht, noch lange nicht so schwer ge¬
troffen wird von den zwei Mark, wie das arme Dienst¬
mädchen von den zehn Pfennigen . Du lieber Gott, das ist
ja ganz schön gesagt, sieht aber in Wirklichkeit doch ein biß¬
chen anders aus . Ein Dienstmädchen, das zwanzig Mark
Lohn erhält, kann über dieses Geld völlig frei verfügen.
Es kann das Geld auf die Sparkasse legen oder kann sich
dafür einen modernen Hut kaufen. Es ist bekannt, daß
Dienstmädchen oft teuerer einkaufen für Puh und Staat
als die Herrschaft. Das Dienstmädchen hat ja für sonst
nichts zu sorgen. Es hat sein Unterkommen, seine Ver¬
köstigung, braucht sich keine Gedanken zu machen, wenn die
Lebensmittel teurer werden, für „es" ist mindestens immer
gesorgt, daß es satt wird, oder vielmehr , es sorgt schon fein
selber dafür, ohne daß es dabei irr den eigenen Geldbeutel
zu greifen braucht. Es kann also ganz leicht jede Woche
einmal zehn Pfennige entbehren. Damit ist aber noch lange
nicht gesagt, daß eine Hausfrau , die mit einem Einkommen
ihres Mannes von fünfzig Mark in der Woche auskommeu
soll, dementsprechendeine Mark entbehren kann, nament¬
lich jetzt, wo man jeden Groschen erst dreimal umdrehen
muß. che man ihn - ausgibt . Bis das Geld für Miete.
Steuern und sonstiqe Abgaben zurückgelegt ist, was bleibt
dann da noch zum Leben übrig , zumal wenn gar noch ein
paar hungrige Mäuler um den Tisch herumsitzen, die von
früh bis spät befriedigt werden wollen? — Ich meine also,
in vielen Fällen kann eher ein Dienstmädchen eine Mar«
verschmerzen als eine Hausfrau zehn Pfennige . Stimmt 's
oder stimmt's nicht? Ergo : Das Exempel mit dem Dienst-
müdchen will teilweise auch mit anderen Augen angesehen
fein, und dann kriegt die Rechnung ein Loch. Ich will nun
nicht gesagt haben, daß man nun in einem solchen Falle
weniger als ein Dienstmädchen zeichnen soll; durchaus nicht.
Aber es wird wohl jeder selbst am besten wissen, was er
entbehren kann; darüber lassen sich keine Vorschristeu
machen. Und das ist es, was ich sagen wollte.
! , Hans Dampf.
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Das Eiserne Kreuz wurde dem Vollziehungsbeamten
Ernst Neu Haus  im 7. Futzartillerie -Regiment, unter
gleichzeitiger Beförderung zum etatsmäßigen Wachtmeister,
ferner dem Pionier Heinrich Nagel,  beide aus Nied, ver¬
liehen.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnetwurde der Leut¬
nant d. R. Eugen R o u ss e l e t aus Friedrichsdorf i. T.

Die Lehrer und der Krieg.  Von den preußi¬
schen Lehrern, die im Felde stehen, erlitten amtlichen Mit¬
teilungen zufolge bis jetzt 2875 den Heldentod, darunter
befinden sich 1664 Volksschullehrer. Aus dem Großherzog-
tum Hessen fielen bislang 140 Lehrer auf dem Schlachtfelbe.

für die Reinigung der Sand - und Fettfänge , ferner für die.
Bedienung der Oelpissoirs in Privatgrundstücken (Bericht¬
erstatter Stadtv . Kaltwasser ), das Baudispensgesuch
des Gärtners August Lendle betr. die Errichtung eines
Gärtnerwohnhanses im Distrikt „Am Pflugsweg " (Bericht¬
erstatter Stadtv . Fink ), der Fluchtlinienplan für die Fest¬
setzung von Straßen im Distrikt „Vor dem Ochsenstall"
(Berichterstatter Stadtv . Schwank ), das Ruhegehalt für
einen Bürogehilken (Berichterstatter Stadt . Krücke)  und
das Witwen- und Waisengeld für die Hinterbliebenen des
verstorbenen Architekten Ferdinand Deiters.

Ueber Sen Ankauf von Grundstücken in der hiesigen
Gemarkung wurde am Schluß in geheimer Sitzung ver¬
handelt. __ —tz—

Kurhaus , Theater, vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Von heute, Samstag , ab beginnen die

läglichen Abonnements - Konzerte im Kur gar¬
ten  wieder um Wz und 8Vs Uhr.

Kurhaus . Das Orgelfrühkonzert  morgen
(Sonntag ) um 11̂ im großen Saale des Kurhauses uurü
eröffnet mit der Sonate in F-moll für Orgel von I . Rhein¬
berger ; es folgt dann „Ich wandte mich" und „O Tod, wie
bitter bist du" aus den vier ernsten Gesängen von
I . Brahms , sodann Sarabande in D-dur für Cßllo und
Orgel von I . S . Bach, Fantasie und Fuge für Orgel über
den Namen Bach von F. Liszt. „Dem Unendlichen" für
Gesang, Orgel und Harfe von Schubert und zum Schluß
„Ave Maria " für Violoncello, Harfe und Orgel von Schu¬
bert . R. Hammann (Bariton ), Fr . Petersen (Orgel ), Max
Schilbbach (Cello) und A. Hahn (Harfe) verbürgen eine
eindrucksvolle Stunde . Die Veranstaltung findet im
Abonnement statt; ausführliche Programme sind an den
Saaleingängen käuflich zu haben. — Der Sonntag Abend
bringt im Abonnement im Kurgarten ein Doppel-
konzert,  ausgeführt vom städtischen Kurorchester un^ r
Kurkapellmetster Jrmer und dem Musikkorps des Futz-
artillerieregiNrents Generalfeldzeugmeister (brandenbur-
gisches) Nr . 3 aus Mainz unter Obermusikmeister Klippe.

Königliche Schauspiele.  Mit „Götterdämmer¬
ung" schließt morgen Sonntag , den 13. ö. Mts ., die Gesamt»
aufführung des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelun¬
gen"; als „Waltraute " und „1. Norne" setzt Frau Schrei¬
ber vom Hoftheater in Schwerin ihr Anstellungsgastspiel
fort , während als „Siegfried" Herr Rudolf Jung vom
Stadttheater in Freiburg und als „Brünnhilde " sür das
erkrankte Fräulein Englerth Frau Eva Clairmont vom
Opernhaus in Frankfurt a. M. gastieren. Anfang 6 Uhr.
In der für Montag , den 14. d. Mts ., festgesetzten Ausfüh¬
rung der „Fledermaus " wird Fräulein Hertel zum 1. Male
den „Orlofsky" singen; neubesetzt ist zugleich die Rolle
der .Lba " mit Fräulein Witzel, während auch diesmal als
„Eisenstein" Herr Kammersänger Franz Costa gastiert. Die
weitere Besetzung bleibt unverändert.

WochenübnngSpla« des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Fugendkompagnie Nr. 148 (Stadt Wiesbaden I). Mitt¬
woch, den 16., und Freitag , den 18. Juni : Exerzieren und
SHützenöienst: Exerzierplatz Schiersteinerstratze. — Jugend-
kompagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ). Sonntag , den 13.,
2V» Uhr : Spiel -Ausflug nach Nonnentrift (Turnplatz ).
Eltern und Lehrherren der Jungmannen sind dazu herzlichst
eingeladen. Montag , den 14., und Do nnerstag , den 17.-

Exerzieren , Zielen und Unterricht: Jugendheim . Diens¬
tag, den 15.: Unterführer - und Winkerunterricht : Jugend¬
heim. — Jugendkourpagnte Nr. 150 (Stadt Wiesbaden III ).
Mittwoch, den 16., auf dem Turnplatz Lahnstraße und Frei¬
tag, den 18., auf dem Exerzierplatz Schiersteinerstratze: Exer¬
zierest, Schützendienst, Turnen , Freiübungen und Unter¬
richt. — Jugendkompagnie Nr. 151 (Stadt Wiesbaden IV).
Sonntag , den 13.: Marschübung: Mittwoch, den 16., und
Freitag , den 18.: Exerzieren usw. — Jugenökompagnien
Nr. 148 bis 151. Dienstag , den 15., und Freitag , den 18.:
Ueben der Spielleute im Jugendheim . Samstag , den 19.:
Unterricht der Sanitätsmannschaften im Jugendheim . Die
Uebungsstunben an den Wochentagen beginnen abends.
8Vs Uhr. _

Mitteilungen aus dem Publikum.

Am den Vororten.
Biebrich.

Ei» Biebricher Kreuz in Eisen! Auf Vorschlag des
Magistrats hat der Ortsausschuß für Kriegsfürsorge be¬
schlossen, auch hier ein Eisernes Kreuz anfertigen zu laßen.
Der Ertrag aus den zu verkaufenden Nägeln soll den Vete¬
ranen aus diesem Kriege zukommen. Als Aufstellungsort
ist der Platz vor dem Geschäftshause der Köln-Düsseldorfer
Dampfschiffahrtsgesellschaftausersehen worden. Die Höhe
des Kreuzes soll 1,15 Meter betragen.

Synodalustchl. Anstelle des verstorbenen Bürger¬
meisters a. D. Wolfs wurde in der letzten Sitzung der Ge¬
meindevertretung Professor Heyne  als Abgeordneter in
die K r e i s sy n o d e gewählt.

Kainbach.
Auflösung der Kranken- und Sterbekasse. Der seit dem

Jahre 1861 hier bestehende Kranken- und Sterbeverein,
früher Eingeschr. Hülfskasse, jetzt Zuschußkasse, wurde am
letzten Sonntag durch Verfammlungsbeschluß aufgelöst.
Hatte der Verein als E. H. 320- 330 Mitglieder und auch
nach seiner Umwandlung als Zuschußkasse im Mai v. I.
noch 270 Mitglieder , so ist aber nach Kriegsausbruch die
Mitgliederzahl auf 142 gefallen. Die Ausgaben haben die
Einnahmen dauernd überstiegen und so stellte schließlich
der Vorstand den Antrag auf Auflösung, welchem sich die
Generalversammlung dann auch anschloß.

Eine freudige Ueberraschung wurde hier einer Witwe
zuteil . Außer ihrem Schwiegersohnstehen auch ihre beiden
Söhne im Felde. Einer von letzteren wurde schon seit der
Erstürmung der Lorettohöhe als vermißt gemeldet. Alle
Postsachen kamen als unbestellbar zurück, und man gab
schon die Hoffnung, daß er noch am Leben sei, auf. Gestern
kam nun eine Postkarte aus Südfrankreich, baß er in
französischer Gefangenschaft sei und es ihm gut gehe. Daß
diese Nachricht eine große Freude bei der Mutter sowohl,
als auch im ganzen Dorf hervorgerufen hat, kann man
sich denken. _

Nassau und Nachbargebiete.
Gewitter und Rege«.

Der gestrige Tag brachte strichweise Gewitter , die sich
an verschiedenen Stellen recht heftig entluden, wo sie auch
kurze, zumteil aber wolkenbruchartige Regengüsse mit sich
brachten. Im Allgemeinen waren die Niederschläge noch
lange nicht genügend, um das trockene Erdreich durchdrin¬
gend zu tränken. Es liegen folgende Meldungen vor:

h. Frankfurt a. M. Während des schweren Gewitters,
das sich gestern nachmittag über der Stadt entlud, traf ein
Blitzstrahl eine Bahnsteighalle  des Hauptbahn¬
hofs und richtete hier mancherlei Schaden an. Menschen¬
leben kamen trotz des starken Verkehrs nicht zu Schaden.

b. Höchsta. M. Bei dem gestern nachmittag niederge¬
gangenen wolkenbruchartigen Regen  machte sich
auf der hiesigen Eisenbahnstation  ein großer Mitz-
stand sehr unangenehm bemerkbar. Da das Dach in sehr
schadhaftem  Zustande ist, stürzten die Wassermassenm
Strömen durch die ganze Bedachung an der Ein - und Aus¬
steighalle, so daß die Leute schutzsuchenö umherrrrten und
keine trockene Unterkunft finden konnten. Auch in der Un¬
terführung  hatte sich das Wasser angesammelt. Auf
einem so stark benutzten Bahnhofe sollten solche Mißstände
unbedingt und zwar baldigst beseitigt werden.

er. Overnrsel (Taunus ). In hiesiger Gemarkung wurde
gestern ein etwa 12jährtger Knabe,  der während deS.
schweren Gewitters unter einem hohen Baume Schutz ge¬
sucht hatte, vom Blitz erschlagen.

- -- Vom Rhein. Die Gewitter , die sich an den beiden
letzten Tagen über dem ganzen Mittelrheingebiet entluden,
brachten nach den vorliegenden Berichten meist mehr Ge¬
polter als ausgiebigen Regen. Nur strichweise waren die
Niederschläge befriedigend, so namentlich in einzelnen Ten-
len des Hunsrück und im nordwestlichen Taunus.
Ganz Rheinhessen und auch der größte Teil der Pfalz kam
recht kümmerlich bei den Gewitt erregen weg.

k. Hohlenfels, 12. Juni . Ein tap f er er So ld atz
Dem Unteroffizier Theodor Müller , einem Sohne des
Herrn Verwalters Müller von hier, der, obwohl er erst 19
Jahre alt ist, bereits Ritter des Eisernen Kreuzes 1-und  2.
Klasse ist, wurde dieser Tage eine Geldbelohnung für be¬
sonders tapferes Verhalten zuteil. Er sah stch auf einem
Patroüillengang mit noch fünf Kameraden plötzlich von
einer französischen Patrouille von 20 Mann , die unter
Führung eines Offiziers stand, eingeschlofsen Kurz ent¬
schlossen, feuerten die Wackeren auf die feindliche Abtei¬
lung, verwundeten eine Anzahl Franzosen , nahmen den
Führer der Patrouille gefangen und gelangten glücklich mit
der Beute über die Aisne in die deutsche Stellung zuruck.
Das tapfere Verhalten wurde durch Korpsbefehl aner¬
kannt. Bereits anfangs Mai hatte der junge Held ein
feindliches Drahthindernis , das unter Starkstrom stand, in
strömendem Regen beseitigt. Pfähle und Draht brachte er
mit zur Kompagnie. Auch damals wurde ihm durch Korps¬
befehl eine Anerkennung zuteil und eine Geldprämie von
50 Mark. Sein Kompagnieführer beglückwünschte in
einem Brief seine Eltern zu ihrem tapferen Jungen , der
den Stolz der ganzen Kompagnie bilde.

4» Diez, 11. Juni . Kriegsfürsorge.  Unter dem
Vorsitz des Geh. Regierungsrats Landrat Duöerstadt rn
Diez hat sich für den Unterlahnkreis ein Ausschuß für die
Kriegsbeschädigten gebildet, dem die Fürsorge für das
Wohl und die Zukunft unserer tapferen Vaterlandsvcr-
teidiger obliegt. Um yun mit den Verwundeten in nähere
Berührung zu kommen, wurde gestern ein Ausflug nach
dem weltberühmten Fachrngen unternommen , woher für
die nicht Marschfähigen Wagen zur Verfügung standen.
Unter den uralten Linden wurden die Soldaten von der
Familie Blume in liebenswürdiger Weise bewirtet. — Eine
vorbildliche Art von Liebestätigkeit entfaltet die Firma
Diezer Farbenfabrik Diedrich Fokken  hier.
Seit dem Kriegsausbruch sendet sie regelmäßig an über
zweihundert Soldaten aus Di-ez und den umliegenden
Orten Liebesgabenpakete ins Feld. Dieser Tage ging die
12 000 . Sendung  von hier ab. , ,

— Mainz , 12. Juni . D e r . Emmeranskirchhos
erhält zurzeit eine wohlangebrachte Umgestaltung, sodaß
der altehrwürdige Platz, der seit einigen Jahren Eigen¬
tum der Pfarrei von St . Emmeran ist, mehr dem ungehin¬
derten Verkehr entzogen und nur der Durchgang von der
Welschnonnengasse zur Emmeransstraße aufrecht erhalten
wird . Der Durchgang erhält zu beiden Seiten ein starkes
Gitter , durch das zwei Türen zur Kirche führen. An der
Welschnonnengaffe wird ein massiges Tor erbaut , da»
ebenso wie das alte Tor an der Emmeransstraße abends
um 9 Uhr geschlossen wird . ^ _ , ,

h. Frankfurt , 12. Juni . Verschiedenes.  Der acht-
undsiebzigjährige Pfarrer der Liebfrauenkirche, Guld-
Ner,  feierte gestern sein goldenes P r i e ste r i ub r -
läum.  Dem greisen Seelenhirten wurden zu seinem
Ehrentage reiche Ehrungen zuteil . — Die P °^ zei verhaft
tete in dem zwanzigjährigen Kaufmann Helmut Friedrich
und dem gleichaltrigen Mechaniker Friedrich Seifert zwei
Einbrecher,  die in den letzten Tagen mehr als zwanzig
Einbrüche verübten. Bei den Dieben wurde ein großes
Lager der gestohlenen Sachen vorgcsunden.

Zur Kräftigung nach Krankheiten
sowie bei Nervosität und Blutarmut gebrauche man nur die neu-
artigen Regivan-Tabletten. Erfolg wirb garantiert. Aerztim
glänzend begutachtet. In allen Apotheken erhältlich.
o
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Ein merkwürdiger Brief.
Bei einem Kriegsgefangenen wurde ein Brief gefunden,

der den Behörden Kopfzerbrechen machte, weil er in 32 ver¬
schiedenen Sprachen geschrieben war . Dies bestätigte sich,
als man den Brief dem österreichischen Mezzosanti Spiri-
dton Gopcevic zum Entziffern gab, der 87 Sprachen gelernt
hat. Wir geben hiermit die Urschrift des Briefes nebst der
von ihm angefertigten Uebersetzung, wobei wir die betref¬
fende Sprache in Klammern voransetzen und aus buch¬
druckerischen Gründen die cyrillischen Buchstaben des
Russischen, Serbischen und Bulgarischen, sowie die arabischen
des Türkischen, Arabischen und Persischen, und die japa¬
nischen mit lateinischen Zeichen wiedergeben.

“Q tvqclvve  t &v ■&sG>v ucd r6>v dvdgcbnow, 'Eoog,
forlad mig hois jeg synger her din Priis , tako dobro kao s&to
mogu u trideset i dwa jesika. / Ma posso celebrar cosa piu
dolce e divina | than the delicious spring of Love? Apa'dulce !
Ci ne bei nu mai se duce! / Hvarföre skulle jag förtiga att
jag dridcer / de aquella fuente amenudoy siempre con gozo?
/Nebo obdarovana näs vsetkym/ et semper mihi pergratum est
si pulcheram puellam Video/ (gyönyörködöm ezen Utvänyban) /
welcher ich dann zuflüstern kann: / Munaiki huan hatun huailjuj,
sumak taski ! / Gdu esdite mir ; na loim gdu ! / Prawdziwie,
bez zartu mowie, / wattakussi-ha konomimassu anata-wo, / du
ert min augna-steinn og minn Uaer-leiki ! I P6kna divka, bud
milosrdnä / iskasdi li da dodesch s mene ? I Sato enekm.
Nahüsu ? / "EX elg rö äyKdXiaOjua fiovl / Entao que prazer,
se ella abracando-me cochidia: / Mnje sdjess otschen nrawitsja ;/
nuri ainim, dsdiiger kösdiem, habibim sen sin ! I Ev eloa fj
£oyf] fiov, OE äyicöl / Alors nos lfevres se rencontrent - un
doux baiser . . . I Ta , kuda sam se zabunio? Ja buncam! . . /
Nis in beguzared ! / Da er bet bedre jeg lader jenterne og lader
mig nöje med bvad jeg skrev, thi / ab tot aixö no ha perdo p6
me. / Daroom sluit ick tot genoegen des lezers. | Allah el hamd.

Ap ULbersetzung(altgriechisch): O Tyrann der Götter

und Menschen, Amor, (dänisch): verzeih mir , wenn ich letzt
hier dein Lob singe, (serbisch): so gut ich in 32 Sprachen
vermag. (Italienisch): Aber kann ich etwas Süßeres und
Göttlicheres feiern (englisch) : als die köstliche Quelle der
Liebe? (Rumänisch): Süßes Wasser! Wer davon trinkt,
geht nicht weg! (Schwedisch): Warum sollte ich verschweigen,
daß ich trinke .( spanisch): von jener Quelle häufig und stets
mit Wonne? (Slowakisch): Der Himmel be,chenkt uns mit
allem (lateinisch): und immer ist es mir angenehm, ein
schönes Mädchen zu sehen; (deutsch): welcher ich dann zn-
flttstern kann: (keschua): Ich liebe dich mit großer Zärtlich¬
keit, schönes Mädchen! (Albanisch): Hier ist es gut sein;
bleiben wir hier! (Polnisch): In Wahrheit . Scherz bei¬
seite (japanisch): ich liebe dich, (neuisländisch): du bist mein
Augenstern und meine Liebe! (Böhmisch) : Schönes Mädchen,
sei barmherzig, (bulgarisch): willst du mit mir gehen? (Bas¬
kisch): Folge mir ! Willst du? (Romänisch): Komm in meine
Umarmung . (Portugiesisch): Welches, Vergnügen , dann,
wenn sie, mich umarmend, flüstert : (russisch): Mir ist es hier
sehr angenehm; (türkisch): Licht meiner Augen, Ecke meiner
Leber, du bist mein Geliebter! (Neugriechisch): Du best mem
Leben, dich liebe ich! (Französisch) : Dann begegnen sich
unsere Lippen — ein süßer Kuß . . . (Kroatisch): Aber wohin
verirre ich mich! Ich phantasiere! (Persisch): Auch das geht
vorüber ! (Norwegisch): Da ist es besser. ich lasse die Mädchen
und begnüge mich mit dem, was ich schrieb. (Katalanisch):
Bei all dem gibts keine Verzeihung für mich. (Holländisch):
Darum schließe ich zur Befriedigung des Lesers. (Arabisch):
Gott sei Dank! _ Dr . H.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Frau Schreiber  vom großherzoglichen Hosiheater in
Schwerin, die vor kurzem als Amneris in Verdis „Aida
einen so außergewöhnlich starken Erfolg erzielte, war
gestern abermals zu einem Gastspiel — und zwar auf An-
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stellung — erschienen. Die Erda im „Siegfried", die man
als zweite Gastrolle gewählt hatte, eignet sich im all¬
gemeinen nur wenig zur Beurteilung einer Altistin, der
doch meistens völlig andere und ungleich höhere dramatische
Aufgaben zufallen, als die völlig passive, fast einzig und
allein durch Kraft und Fülle des Tones wirkende Partie
der Erda. Immerhin bot Frau Schreiber in dieser, für
das große Publikum ziemlich unerquicklichenSzene so mei
Neues und Interessantes , daß über die starke dramatische
Begabung der Künstlerin auch diesmal nicht der geringste
Zweifel bestehen konnte. Ihr Gesang war voll von Wärme
und Eindringlichkeit, die Deklamation und Phrasierung
durchaus den Anforderungen des Wagnerschen Musik¬
dramas entsprechend; mas dem Ganzen aber fehlte, war die
Wucht des Organs , das namentlich in der tiefen Lage stel¬
lenweise äußerst matt klang und dem, von Wagner aller¬
dings viel zu reich bedachten Orchester nur an ganz ver¬
einzelten Stellen siegreich standzuhalten vermochte. — Noch
zwei weitere Gastspiele brachte der Abend. Frau Wer-
hard - Pönschen  aus Köln hatte vertretungsweise die
Brunhilde und Herr Schramm  aus Frankfurt den Mime
übernommen. Die übrige Besetzung des Werkes (die Her¬
ren Forchhammer , de Garmo,  Ecka r d und
v. Schenck — Siegfried , Wanderer , Fafner und Alberich,
sowie Frau Krämer  als Waldvogel) war die bekannte,
oft besprochene und gewürdigte. Vortrefflich wie immer,
aber gestern viel zu laut und aufdringlich war di? Orchester-
begleitung. Es ist ja gewiß unendlich schwer, bei diesem,
völlig auf das unsichtbare Bayreuther Orchester berechneten
Werk die dynamischen Effekte immer auf das für die Ver¬
ständlichkeit des Gesanges unbedingt nötige Maß zu be¬
schränken, aber auch hier — wie so oft — zeigt sich eben
in der Beschränkung der wahre Meister, und wir zweifeln
nicht, daß es der königlichen Kapelle, zumal unter einem
so feinfühligen Leiter, wie Herrn Professor Mannstadt,
gelingen wird, an dem letzten Ring-Abend, der „Götter-
dämmerung", auch nach dieser Richtung hin ihrer Aufgabe
im allervollsten Maße gerecht zu werden. x.  ü,



Bier Wochen lang hatte die Division unter den schwier¬
igsten Verhältnissen auf den schneebedeckten Höhen der Ost¬
karpathen gekämpft . Auf fast allen Kriegsschauplätzen hei¬
misch. eine an den Wechsel gewöhnte „Wandertruppe ", kam
ihr die Berufung auf eine neue Bühne des Kriegsthoaters
nicht überraschend . Jetzt wurde am westlichen Teil der
Karpathenfront , -wischen Duklasenke und Uszoker-Paß , bas
Einsetzen deutscher Truppen erforderlich , und dorthin wurde
auch die Division am 29. Mär - in Marsch gesetzt.

Schon seit Wochen waren die Blicke der ganzen Welt
auf diesen Abschnitt in dem großen Völkerringen gerichtet.
Nachdem Przempsl , durch den Hunger bezwungen , seine Tore
den russischen Eindringlingen öffnen mußte , konnte in
ängstlichen Gemütern die bange Frage austauchen : Werden
die Truppen unserer Bundesgenossen den gewaltigen Stoß
aufhalten , der durch daS Freiwerden der Belagerungs¬
armee gegen die westliche Karpathenfront geführt werden
wird ? Daß es geschah und daß darüber hinaus zu macht¬
voller Offensive geschritte» werden konnte , ist auch bas Ver¬
dienst unserer deutschen Truppen , unter denen unsere Divi¬
sion sich neue Lorbeeren erworben hat.

Der gegnerische Angriff hatte sich hauptsächlich auf das
Tal des Laborcza gerichtet . Dort , wo die zweigcleistgc
Hauptstrecke Budapest -Przemysl den Bergwall burchschnci-
det und eine gute Heerstraße über den Lupkower Paß von
Ungarn nach Galizien führt , sah der Feind offenbar den
Schlüssel der westlichen Karpathenstellung . Hier wollte er.
verstärkt durch die vor Przcmysl freigewordenen Heeres¬
massen. lawinenartig ins Herz Ungarns eindringen.

Pommern , Hessen, Württemberger
waren am 2. April zu dem Beskidenkorps unter Führung
des Generals v. d. Marwitz vereinigt worden , das zunächst
in der „Osterschlacht" in groß angelegter Offensive den
Gegner znm Rückzug zwang . Während die Landeseinwohner
in ihren bunten Trachten zur Kirche eilten , um das Fest der
Auferstehung zu feiern , rüsteten sich unsere braven Feld¬
grauen zum blutigen Wafsengang . Bereits am ersten
Ostertage (4. April ) war die eine Division des Armeekorps
über JzbugyaVela und Oekröske vorgehend , östlich
Heggyescsaba , eine andere Division in Richtung Virava.
in den Kampf getreten . Am Ostermontag setzte die An¬
griffsbewegung unserer eigenen Division ein . Warm , sa
fast heiß , strahlte die Frühlingssonne vom wolkenlos
blauen Himmel herab auf das liebliche Tal der grünen
Laborcza , das die Division bei Jzbugyaradvany durch¬
querte , um auf dem westlichen User in den Kampf einer
österreichisch-ungarischen Division einzugreifen . Nach dem
Korpsbekehl sollte der Angriff dieser Division gegen die von
den Russen besetzte Stellung : Höhe (256) südwestlich Fels-
öcsebeny — Höhe 4M — Höhe 462 — Olykatal vorgetragen
werden . _ .

Auf diesen Bergen herrscht nicht das ernste Tannengrun
der schneebedeckten Hochkarpathen . Lichte Buchenwälder,
mit dichtem Unterholz durchsetzt, überziehen die schönge-
wellten Hügel , die sich selten über 600 Meter erheben . Im
Tale , wo sich die kleinen ungartschen Dörfer , mit ihren,
den Schwarzwaldhäusern ähnelnden Gehöften wie Sinn¬
bilder eines tiefen Friedens ausnehmen , blüht schon der
Lerchensporn und die schöne, blaue Szylla , die in unseren
deutschen Gärten heimatberechttgt ist, und auf den Höhen
das Lungenkraut und die weiße Anemone . Aber in diesem
idyllischen Hügellande waren die

Schwierigkeiten des Anmarsches
für unsere Truppen fast ebenso groß , wie im rauheren
Karpathenhochlande . Auch hier hatte die Schneeschmelze
die wenigen befahrbaren Wege arg mitgenommen . Was sich
auf der Generalstabskarte als Landstraße verheißungsvoll
darstellte , war häufig zu einem tief ausgefahrenen Morast
geworden . So begegneten schon auf der Straße Jzbngyarad-
üany —Homonnaclyka unsere fahrenden Truppen den größ¬
ten Schwierigkeiten : und manche Feldküche, mancher Muni¬
tionswagen blieb elendiglich stecken und konnte nur durch
Vorspann weiter gebracht werden . Geradezu bewunde¬
rungswürdig aber war die zähe Energie , mit der unter un¬
säglichen Mühen zwei unserer Batterien noch im Laufe des
Vormittags ihre Geschütze auf Höhe 402 östlich Homonna-
clvka in Stellung brachten , wo sie zusammen mit den nörd¬
lich Oekröske stehenden beiden Batterien eines Fnßartll-
leric -Regiments den Angriff der Division , wie auch ilan-
kierend den Angriff des linken Flügels der Nachbardivislon
auf dem östlichen Laborcza -User wirsam unterstützen

Nicht minder litt unsere Infanterie unter den schlechten
Wegeverbältnissen . Mit dem noch winterlichen schweren
Gepäck, das der kalten Nächte wegen noch nicht entbehrt
werden konnte , beladen , mußte sie sich durch die aufge¬
weichten Straßen kämpfen , um schließlich die zu besetzenden
Höhen auf schmalen Saumpfaden , nur in der Kolone zu
Einem vorrückend , zu erreichen . Dazu • erschwerte der
Gegner das Vordringen unserer Truppen noch durch starkes
Artilleriefeuer , mit dem er die Anmarschwege belegte.
Aber weder die Schrapnells des Feindes , noch die unweg¬
samen Beropfade konnten den Willen zun Siege anfhalten.
der in unseren Soldaten lebt . Gegen 2 Uhr nachmittags
erreichten die Regimenter einer unserer beiden Infanterie-
Brigaden die österreichischen Stellungen . Die andere
Brigade wurde vorläufig in Reserve gehalten . a,en ge¬
meinsamen Oberbefehl über die verbündeten Truppen über¬
nahm nunmehr der Kommandeur unserer Division.

Der Angriff.
Der Angriffsabschnitt der Division auf dem westlichen

Laborcza -Uker war äußerst unübersichtlich uud schwer gang¬
bar . Auf dem östlichen Ufer . verallLNilmGLfcchtSbcre -ch
btt  NachLardivision , war der einheitliche Einsatz gröberer
Kräfte von Infanterie und Artillerie sowie eive ernhert-
liche Durchführung des Angriffes möglich, wahrend rn dem
dicht bewaldeten Berggelände deS weltlichen UferS der
Angriff unserer Division in Kämpfe einzelner Gruppen
iKomp . und Batne .) um Höhen und Waldstücke zerfiel.
Langsam , aber in unaufhaltsamem Vorwartsdrangen nahm
die Infanterie dem Gegner eine Stellung nach der anderen
ab Zwei Bataillone eines Infanterie -Regiments setzten sich
in den Besitz der Höhe 462 nördlich Homonnaclyka . Einem
anderen Infanterie -Regiment war die Aufgabe zugefallen,
die Höhe 468 westlich Hegyescsaba »» nehmen GedeÄ
durck, den langgedehnten sverzovarrücken stellte sich o,es
Regiment zum Angriff bereit . Trotz Flanken - und Fron-
talmaschtnengewehr - und Jnsanterieseuers erreichten die
ersten beiden Bataillone in kurzer Zeit die österreichtschen
Schü tzcullnicn . die am Südhang nur 36 bis 66 Meter , auf

dem Westhang etwas weiter vom Gegner entfernt lagen
Die weitere Durchführung des Angriffs an diesem Tage
mußte aber wegen der Ermüdung der Truppen sowie des¬
halb unterbleiben , weil die mit starken Drahthindernissen
versehene feindliche Stellung wegen der geringen Entfer¬
nung zwischen den Schützengräben durch Artillerie nicht er¬
schüttert werden konnte . Zusammen mit einem österreich¬
ischen Landwehr -Jnsanterie -Rcgiment hielten die Batail¬
lone die erreichte Stellung und gruben sich nachts ein . .

Am Morgen des Osterdienstags (6. April ) nahmen öieie
beiden Regimenter die Höhe 468 und gingen sodann zum
Angriff gegen die russische Stellung zwischen 468 und 480
vor . Auch hier konnte der Gegner dem ungestümen An¬
prall der bundesbrüderltch vereinten Truppen nicht staud-
halten . Die Stellung wurde im Augenblick überrannt und
sämtliche in ihr befindlichen Russen zu Gefangenen gemaast.
Am folgenden Morgen wurde trotz gegnerischen Flanken¬
feuers die Vorhöhe von 480 genommen , die durch emc
schroffe Schlucht von dem höchsten Punkte getrennt ist. Ein
Sturm über das völlig abgeholzte Gelände auf die höchste
Kuppe wurde nicht nur mit Rücksicht auf die schweren Opfer
unterlassen , sondern weil die gewonnene Stellung sich sehr
gut zur Verteidigung eignete . Die Division befahl daher,

! von einem weiteren Sturm abzusehen und die erreume
Stellung zu verstärken.

Besonders hartnäckig gestaltete sich das Ringen auf dem
Höhenrücken , der sich zwischen Felsöcsebcny und Begyescab
westlich der Laborcza hinzieht . Durch starkes Artillerie-
feuer gezwungen , hatten die Russen am 6. April ihre Stel¬
lungen am Südabhange dieses Hügels geräumt . Ein öster¬
reichisches Landwehr -Regiment hatte sich dort festgesetzt.
Aber mit zäher Energie , die auch der Gegner bewundern
muß , hielt sich der Feind auf der Nordkuppe dieses wichtigen
Stützpunktes . Alle österreichischen Angriffe auf die stark
befestigte Stellung brachen zusammen . Das dichte Unter¬
holz erschwerte das Vordringen ganz besonders . Am Racy-
mittage , als di- Reihen der Oesterreicher bereits etwas
gelichtet waren , wurde ein Bataillon unserer Division zur

! Verstärkung hcrangezogcn und der Angriff dnrchgcführt.
Doch gelang cS erst bei Morgengrauen des 7. April , den

Material die höchsten Ansprüche stellten . Gesenüber einem
Leinde der während langer Monate die Eigentümlichretten

allmähliche « rfav - ung - n Utu
winden konnte , galt es für unsere , »um Teil erst iefet i»
diesen Gebirgskrieg hineingestellte Artillerie , dieser Schwie
rigkeiten ohne Vorbereitung und °Snr besonLere Hilf - ,
mittel Herr zu werden . Das unüberstchtliche . keine vicherr
schcnde Höhe aufweisende , schluchtenreiche Hobe« gelande
westlich des LaborczataleS erscheint ^ r artMristische Aus¬
nutzung besonders ungünstig . Die « " fg" schmalenSattel.
die für Stellungen der Flachbahngeschütze allein in Betracht
kommen , boten nur geringen Raum . Zu ^esen Stellung
mußten Anmarschwege gefunden «erden , die Deckung gegen
Sicht vom Feinde her boten und andererseits dem Waide

pfade waren wohl für einzelne Tragtiere , nicht aber f r
die stark bespannten großen Fahrzeuge veENdbar . Trotz
dem erfolgte das Instellunggehen der Batterie « auf den
sorafältia erkundeten und mit allen Mitteln in kurzer « eil
hergestellten Wegen nachher schnell und glatt , wobei aller-
dings meistens das Sechsgespann auf 10, fa auch 12 Pferde
verstärkt werden mußte.

Dabei waren längere Steigungen bis über dreißig
überwinden Wo Pferde nicht mehr vorwärts

Knuten Übernahmen die Mannschaften . biöw « len von der
WLl .TÄ ». »«» SÄ ÄÄa 'ÄBÄ SSÄ " SÄ «"
Ä ?*« u£ £ eJ ätoaw » mjs °- °-
können.

Nach unseren siegreichen Stürme « vom 5. St» »um
7. April hatte der Gegner nicht -gefeiert . Auch er hatte
starke Feldbefestigungen angelegt : der Ruf e ist oarm
Meister . Aber er gedachte auch nicht, die ihm von uns eni
ristenen Stellungen leichten Kaufes p" iSzugeben und sich
auf die Defensive zu beschränken , sondern bereitete einen
i,ni ?aNl-vden Gcaenangrisf vor.

Feind zu werfen und die ganze Höhe in unseren Besitz

3UD̂ami " war auf der ganzen Linie der beabsichtigte An-
grisf durchgeführt . Nunmehr wurde das Heransziehen der
österreichisch-ungarischen Truppen angeordnet und einer
deutschen Infanterie -Brigade der Abschnitt von Felsöcs-
ebeny bis Höhe 468, einer anderen deutschen Infanterie-
Brigade der Abschnitt links anschließend über Tiesenpunkt
283 im Olykatal bis 606 Meter südlich Höhe 488 zur Ver¬
teidigung zugewiesen.

Nun begann für unsere braven Truppen
eine Zeit rastloser Arbeit.

Von einer zusammenhängenden Stellung konnte noch nicht
gesprochen werden . Einzelne Erdlöcher ohne Unterstände
und ohne Verbindungsgräben : das war das einzige , was
die Infanterie vorfand . Jetzt hieß es . eine einwandfreie
Verteidigungsstellnng Herstellen. In erster Lime mußten
durchgehende Schützengräben angelegt werben : dann wur¬
den Unterstände eingebaut und das Borgelände gesäubert,
um freies Schußfeld zu erhalten . , . .

Sehr erschwert wurde die Arbeit durch den beständigen
Landregen , der jetzt das gute Wetter abgelöst hatte . Außer¬
dem konnte an manchen , dem Einblick des Feindes geöff¬
neten Punkten (so im Laborczatal selbst) nur nachts ge-

Zur wirkungsvollen Abwehr feindlicher Angriffe wurden
Geschütze und Geschützzüge in der vordersten Linie in Stel¬
lung gebracht. Von unserer Artillerie wurden in diesen
Tagen Leistungen verlangt , die ebenso neuartig waren,
wie sie an die Leistungsfähigkeit von Mensch . Tier und

Rnssischer Gegenangriss.
Zunächst belegte er die deutschen Stellungen und auch

die r̂ückwärtigen Verbindungen mit reichlichem Artillerle-
seüer aus leichten und schweren Geschützen Am frühen
Morgen des 16. Ap. il meldeten dann vorgeschobene Posten,
daß der Feind seine Höhenstellungen verlasse und einzeln
und in Gruppen ins Tal hinabste,ge , anscheinend mit der
Absicht anzugreifen . Der Hauptangrifs des Gegners in
die em Abschnitt richtete sich gegen Teile ^weier Kompagnien.
die aus der Höhe 462 mit der Front nach der Höhe 486 auf-
gestellt waren . Aber hier wurde " Mit Infanterie - und
Maschinengewehrseuer empfangen . Er ließ etwa fünfzig
Tote vor den Drahthindernissen und zog sich auf etwa hun¬
dert Meter von der deutschen Stellung zurück, mit der AP.
sicht, sich dort einzugraben . Um dres zu verhindern , wurde
eine Patrouille von 17 Mann vorgeschickt, die 59 Gefangene
machte und den Gegner verjagte . Im Lanzen wurden an
diesem Tage 181 Gefangene gemacht und 227 Gewehre er¬
beutet , während die eigenen Verluste nur 2 Tote und „
Verwundete betrugen . , , , .

Auf dem rechten Flügel der Division hatte am 10. 4.
eine Patrouille festgestellt, daß hier für den 11. 4. ein russi¬
scher Angriff geplant sei. An diesem Tag « — den, Sonn¬
tage Ouasimodogeniti — nahm das feindliche Artillexiefeuer
an Heftigkeit zu, bis unsere Artillerie die feindlichen Artil¬
leriestellungen entdeckt hatte und nun den Gegner durch
eigenes Feuer im Schach hielt . Am Nachmittag wurden
starke russische Kolonnen gesehen, die im Laborczatal von
Norden her vorörangen und allmählich Boden zn gewinnen
versuchten . Ihr Angriff richtete sich zunächst nur gegen die
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Stellungen Ser Nachbar-Division auf Sem östlichen Ufer Ses
Laborczatales . Mit starken Kräften, z. .J 12 ?'
tereinander , ging hier Ser Gegner über das offene .Gelände
zum Angrisf vor . Aber am wichtigsten Punkte , im Tale
selbst, gelang es ihm nicht, auch nur in die Nahe Ser Stel¬
lungen unserer Nachbardivision zu gelangen. Mit verhee¬
render Wirkung schlugen Sie Geschosse unserer schweren
Haubitzen in Sie verrückenden Linien ein, furchtbare Lucken
in die Reihen Ser Feinde reihend. Hier und Sa begannen
einzelne Russen zurückzuweichen. Aber sie wurden vom den
Kugeln ihrer eigenen Leute aus Ser 2. und 8. Linie rncder-
qestreSt. Unter diesem eisernen Zwange hielten Sie An¬
greifer noch eine Zeit lang stand. Aber als sich Sann auch
noch das Schrapnellfeuer unserer Feldartillerie mit Seür
der schweren Geschütze vereinigte, wurde der Feind schuetz-
lich völlig zersprengt und aufgeriebcn, bevor er Sie deutsche
Schützenlinie auch nur erreicht hatte. Die Ausgabe Ser Ar¬
tillerie unserer Division, auch slankiercnd gegen Angriffe
auf Sie Nachbardivision zu wirken, war glanzend gelvit
worden.

inzwischen herrschte auf Ser wichtigen Felsöcsebeny-
höhe noch immer Ruhe. Im Schutze der Nacht auf Sen
12. April drangen jedoch die Russen rn den Schluchten west¬
lich des Laborczatales vor, und der heranbrechende Mor¬
gen sah den Feind zum teil bis auf hundert Meter vor
unserer Stellung , wo er sich einzugraben versuchte. Am
Nachmittag ging der Gegner endlich zum Angrisf vor. Nicht
weniger als acht Bataillone stürmten auf der Nordkuppe
des Hügels gegen einen Abschnitt, der nur von einer Kom¬
pagnie besetzt war . Fünf große Angriffswellen walzte der
Gegner heran , aber alle brachen an Ser heldenmütigen
Widerstandskraft unserer Pommern zusammen. Furchtbare
Verluste brachten wir — besonders durch unsere günstig
ausgestellten Maschinengewehre — dem Feinde bei. Zwei-
hunterfünfzig bis dreihundert Tote lagen vor Ser Front,
weitere hundert im Tale und vor einem unserer Maschinen¬
gewehre hatten sich buchstäblich die Leichen der anstürmen¬
den Gegner aufeinandergetürmt . Zwelundvierzig Gefan¬
gene fielen in unsere Hände. Der Morgen des 13. April
brachte Sie erfreuliche Kunde, daß Ser Feind die vorderen
Gräben geräumt und sich auf seine alten Stellungen zurück¬
gezogen habe. m . .

Auch gegenüber den Stellungen der anderen Brigade
der Division war scheinbar ein Angriff geplant gewesen.
Ueberläufer hatten in der Nacht znm 12. April ausgesagt,
daß die Russen mit sechzehn Regimentern m dieser Nacht
die Stellung durchbrechen wollten. Alle Vorbereitungen
zum Angriff waren getroffen worden, und in fieberhafter
Ungeduld wachte ein jeder und wartete auf die ersehnte
Gelegenheit, dem Gegner deutsche Hiebe beizubringen . Es
kam jedoch nicht zu einem eigentlichen Sturmangriffs die
Rsussen hielten nur mit schwächerem Feuer unsere Auf¬
merksamkeit wach. War cs der Mißerfolg der letzten
Stürme im Nachbarabschnittoder lediglich

der Respekt vor den deutschen Pickelhauben,
der sie zurückhielt? Die Kümpfe im Laborczatal haben
diesen Respekt jedenfalls nur verstärken können. Trotz der
heftigsten, mit großer Uevermacht ausgeführten Angriffe ist
der Schlüssel der westlichen Karpathenfront , das Laborcza¬
tal mit den angrenzenden Höhen, in unseren Händen ge¬
blieben, der Feind unter schwersten Verlusten zuruckgewor-
fen worden. Die Infanterie hat auch in diesen Kämpfen
ihre alte Zähigkeit bewiesen; die Feldartillerie hatte wieder
Gelegenheit gefunden, ihre gründliche Friedens - und
Kriegsausbilöung zu zeigen und ihr Feuer wirkungsvoll
auf den weit überlegenen Gegner zu richten.

Neben dem Kampfesmut unserer fechtenden Truppen
haben sich auch hier wieder die glänzenden Anordnungen
für den Nachschub im Gefecht bewährt. Mit Maultieren
mußten Verpflegung und Munition durch weitere Strecken
auf den schmalen, durch den Regen aufgeweichten, lehmigen
Saumpfaden in die vordersten Linien gebracht werden, und
doch sind dank des energischen Zusammenarbeitens aller
Beteiligten keine Stockungen eingetreten.

Die Verluste.
Ueberblickt man die Erfolge unserer Division, so er¬

scheinen die erlittenen Verluste verhältnismäßig gering.
Freilich, manch junges Leben mutzte geopfert werden, und
zu den bunten Frühlingsblumen gesellten sich viele rote
Nöslein , wie btt  Toö sie aussät . Die Herirme Anzahl an
Toten und Verwundeten aber ist ein Beweis dafür , daß
der junge Nachersatz die Vorteile des unübersichtlichen
Berg - und Waldgeländes bei dem Vorgehen in jeder Weise
auszunutzen verstand. . „ _ , . , .

Erheblich höher — mindestens um das Zehnfache der
unseligen — sind die Verluste des Feindes anzuschlagen,
der außerdem insgesamt fünfhundert Gefangene in unseren
Händen ließ. _ , t .

Am 18. April begrüßte Erzherzog Friedrich Abordnun¬
gen der Division und sprach seine hohe Anerkennung für
die Tapferkeit und die schönen Erfolge aüs . Dankbar wird
auch das deutsche Volk derer gedenken, die nach alter
Stammesart drauf los stürmten und von dem heißumstrit¬
tenen Platze nicht wichen, obwohl ihnen eine ungeheure
Uebcrmacht entgcgenstand.

Sport.
Hans Kolehmainen unverletzt. Die seinerzeit viel

verbreitete Nachricht, nach der dem bekannten finnischen
Läufer Hans Kolehmainen ein Bein abgenommen worden
sein sollte, bestätigt sich nicht . Kolehmainen hat sich erst
kürzlich an einem 13 Meilen-Vorgabe-Laufen im Celtic-
Park zu San Franziska beteiligt. Er belegte vom Mal
aus startend den achten Platz und stellte dabei einen neuen

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Die Kriegsreunen zu Hoppegarte« nehmen am Sonntag
ihren Fortgang und bringen in Sem 4. Klaffen-Ersatz-
Preis und dem Fels -Rennen zwei den Durchschnitt über¬
ragende Ereignisse. In Ser elfteren, den Dreijährigen re¬
servierten Konkurrenz bringt Stall Haniel seinen ^ erby-
Crack Languard wieder heraus , den dritten aus dem Henk-
kell-Renncn , der in erster Linie die bereits gut erprobte
Lotty der Herren von Weinberg zu schlagen hat. Das
Fels -Rennen für Drei - und Vierjährige sollte sich, da das
Kgll. Haupt-Gestüt Graditz den Jubiläums -Prers -Sieger
Anschluß für das Union-Rennen aufspart , zu einem Duell
zwischen Freiherrn von Oppenheims Masher und Herren
von Weinbergs Caliari zuspitzen.

„„ Reitlizeuzen für Jockeis sind von der technischen
Kommission des Union-Klubs bis jetzt erteilt worden. Die
Liste ist. damit noch nicht abgeschlossen, da mit Ausnahme
von Goff die ausländischen Reiter fehlen. Ferner werden
die Namen von 36 Lehrlingen veröffentlicht, die gleichfalls
eine Neiterlaubnis erhielten. Da der Nennsport bis auf
weiteres auf Hoppegartcn beschränkt bleibt, wird an Rei¬
tern kein Mangel sein.
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volkswirtschaftlicher Teil.
Handelsnachrichten.

Handelsregister-Eintragung. Bei der Firma: >Aakob Frev"
mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde eingetragen: Die Firma ist
erloschen.

Weinzeitung.
Das Berkanfsgeschäft.

CD Bon der Mosel, 11. Juni , wird uns geschrieben:
Der Geschäftsgang hat sich etwas lebhafter gestaltet; die
Nachfrage beschränkt sich in der Hauptsache auf 1914er Weine.
An der oberen Mosel wurden zuletzt für das Fuder 1914er
450—500 M., in Güls 600—620 M.. in Alf 600—650 M., in
Burg 600—660 M., in Zell 600—675 M., in Filzen 600 —700
Mark, in Leiwen 620—700 M., in Longuich 650—«00 M.
Für das Fuder 1911er wurden in Kobern 1180—1200 M.
angelegt. ^ .Industrie.

Die Geschäftslage beim Stahlwerks-Verband.
In der am 10. Juni in Düsseldorf stattgehabten Haupt¬

versammlung des Stahlwerk - Verbandes  wurde
über die Geschäftslagemitgeteilt:

Halbzeug. In Halbzeug hat sich auf dem Jnlandsmarkt
gegenüber dem Vormonat wenig geändert. Die Beschästi-
gung der Abnehmer hielt sich auf Ser bisherigen Höhe. Der
Verkauf für das dritte Vierteljahr 1915 wurde heute we¬
gen der weiter gestiegenen Selbstkosten unter Preiserhö¬
hung von M. 5 per Tonne freigegeben. Der Verkehr mit
dem Ausland hat durch die neuen politischen Ereignisse
naturgemäß eine weitere Einschränkung erfahren.

Eisenbahn-Oberbaumaterial . Die Württembergischcn
Staats -Eisenbahnen haben ihren Hauptbedarf für das Rech¬
nungsjahr 1916 aufgcqeben; er übertrifft Sen des Vorjah¬
res um einige Tausend Tonnen , wenn er auch hinter Sen
Mengen Ser früheren Jahre etwas zurückbleibt. Von den
übrigen deutschen Staatsbahn -Verwaltungcn stehen die
Anmeldungen über den Bedarf noch aus . Aus dem neu¬
tralen Auslande konnten in der Berichtszeit wieder einige
nicht unerhebliche Aufträge hereingenommen werden. Das
Rillenschienen-Geschäft bewegte sich weiter in ruhigen Bah¬
nen. In Grubenschienen war der Absatz nach dem In¬
lands befriedigend; der Auslandsmarkt blieb weiter ruhig.

Formeisen. Der Jnkandsabsatz von Fonnciscn blieb
im Mai etwas hinter dem Vormonat zurück. Eine Stei¬
gerung des Auftragseingangs dürfte vorläufig infolge der
ruhigen Lage des Baugeschäfts nicht zu erwarten sein. Die
Freigabe des Verkaufs für das dritte Vierteljahr wurde
heute in Rücksicht auf die weitere Steigerung der Selbst¬
kosten mit einer Preiserhöhung von M. 10 per Tonne be¬
schlossen. Am Auslandsmarkt ist die Lage unverändert.
Der Absatz nach dem Anslande war im Mai etwas höher,
als im April , im übrigen weist die Lage des Auslands¬
markts keine Veränderungen gegenüber den Vormonaten
auf.

Die nächste Hauptversammlung wurde auf Donnerstag
(22. Juli ) einberufen.

Marktberichte.
Bingen . 11. Juni . Marktpreise.  100 Kilo Kartof¬

feln 10,50 M., Weißmchl 45,50 M., Roggenmchl 35 M.,
1 Kilo Butter 2,90 M.. 1 Liter Milch 22 Pf .. 10 Stück Eier
1,10 M.

Nicbcr-Jngelheim, 11. Juni . Auf dem heutigen Markte
kostete der Zentner Spargel  1. Sorte 25—38 M., 2. Sorte
11—18 M., Kirschen  20—45 M., Erdbeeren  85—45 M..
Stachelbeeren  14—16 M.

Heibcsheim. 11. Juni . Bezahlt wurden für den Zentner
Spargel  1 . Sorte auf dem heutigen Markte 28—34 M..
2. Sorte 10—14 M., Erbsen  20—30 M.. Süßkirschen
25—35 M., Erdbeeren  25—35 M.

kirchliche Anzeigen.
Evanaellkche Kirche.

M- rktkirchc.  E v a n g.  Militärgemeindc:  Sonntag , 13. Juni,
vormittags 8.40 Uhr: Gottesdienst. Ncudörffer, Kvnsistorialrat a. D. —
Sonntag , den 13. Juni (2. nach Trinitatis ): H-uptgotteSdicnst 10 Uhr:
Psr Schußler. — AbendgottcSdicnst5 Uhr: Psr . Beckmann. (GcbachtniS-

fetec für die gefallenen Krieger.) Christenlehre. — Donnerstag, 17. Juni,
abends 8 Uhr: KricgSbetstunde: Psr . Schützler. — Die diesjährigen Kon-
firmandcn deS Herrn Pfr . Beckmann werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die erste Christenlehre Sonntag , den 13. Juni nach dem 5-Uhr-Gottes-
dienst stattsindet. , , „ .

Ri- gkirche. Sonntag , den 13. Juni (2. nach Trimtatis ): Hauptgottcs-
dienst 10 Uhr: Psr . Merz (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdcenst
11 30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — AbcndgottcLdicnst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser.
- ' Kriegsandacht: Mittwoch, 1«. Juni , abends 8.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser.

Lutherkirche. Sonntag , de» 13. Juni (2. nach Trinitatis ): FrühgottcS-
dicnst für die Gemeinde und Militär 8.30 Uhr: Psr . Lieber. - Haupt-
gottcsdienst 10 Uhr: Pfr . Hofman«. (Gcdächtnisseicr für die Gefallenen,
Beichte und Abendmahl.) — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . Held. —
DicnStag, den 15. Juni , abends 8.30 Uhr: Kricgsbctstundc: Psr . Lieber.

Kapelle deS PanIInenftiftS. Sonntag, vorm. 0.3g Uhr: Hauptgottcs.
dienst (Pfr . Christian): vorm. 11 Uhr: Kindcrgottcsdienst: nachm. 4.38 Uhr:
Jungfrauenvcrcin . . ^ .

Cvang.-lnth. Gottcsdienst, Adclhcidstraße 35. Sonntag , den 13. Juni
<2. nach Trinitatis ), vormittags 0.30 Uhr: Lcscgottcsdicnst.

Cvangclisch-lutherische Gemeinde. (Der selbständigen cv.-luth. Kirche
in Preußen zugehörig), Nhcinstraßc 84. Sonntag , den 13. Juni (2. Sonnt,
nach Trinitatis ), vorm. 10 Uhr: Prcdigtgotteödicnst. Pfr . Stcininger.

Ev.-lnth. DreicinigkcitSgcmcinde. In der Krypta der altkatholtsche«
Kirche (Eingang SchwalbachcrStraße ). Sonntag , 13. Juni : Prcdigtgottcs-
dicust 10 Uhr. PÜ. Eikmeicr

Methodisten-Gcmeinde. Immanuel-Kapelle, Ecke Dohhcimcr- u. Drei-
weidenstraße. Sonntag , den 13. Juni , vorm. 9.45 Uhr: Predigt,- vorm.
11 Uhr: SonntagSschulc. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends
830 Uhr: Bibclstunde. - Freitag , abdS. 8.30 Uhr: Blankrcuzvcrsammlung.

Prediger BSlkncr.
Neu-ApostolischeGemeinde, Oranicnstraße 54, Hth. Part. Sonntag,

13. Juni , nachm. 3.30 Uhr: HauptgottcSdicnst. — Mittwoch, 18. Juni,
abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkatholtsche Kirche, Schwalbachcr Straße 80. Sonntag, den 13. Juni,
vorm. 10 Uhr: Bittamt mit Predigt um einen glücklichen Ausgang deS
Krieges. W. Krimmcl, Psr.

Katholische Kirche.
3. Sonntag nach Pfingsten. — 13. Juni 1915.

Pfarrkirche znm hl. Bonisatins. Hl. Messen: 5.30, 8, 7 Uhr. Militär-
gottcsdienst (hl. Messe mit Predigt, hl. Kommunion der Erstkommuni-
kantcn-Mädchcn, 2. aloysan. Sonntag ): 8 Uhr. Kindcrgottcsdienst (Amt):
8 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. —
Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht. Abend« 8 Uhr: Kriegs-
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8, 8.45, 7.10 und
9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind Schulmessen: abends 8 Uhr ist KricgSandacht. —
Beichtgclegcnheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Samstag nachm.
4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse: für
Kriegsteilnehmer und Berwundetc zu jeder gewünschten Zeit.

Maria-Hils-Psarrkirche. Hl. Messen um 8 und 7.30 Uhr (gemeinsame
Kommunion der Fraucnkongrcgation: 5. aloysan. Sonntag , Ansprache).
Kindcrgottesdicnst (hl. Messe mit Predigt, : 8.45 Uhr. Hochamt mit Pre-
digt: 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Hcrz-Jcsu -Andacht. um 5 Uhr: Andacht
mit Predigt für die Francnkongrcgation, um 8 Uhr: Kriegsandacht. —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7.15 und 0.15 Uhr: abendS
8 Uhr: Kriegsanbacht. — Bcichtgclegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr
an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreisaltigkeitspsarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgotte«,
dicaist (hl. Messe mit Predigt . Feier de? 5. aloysan. SonntagS.) 0 Uhr:
Kindcrgottesdicnst (hl. Messe mit Predigt, . 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
— 2.15 Uhr: Andacht um günstige Witterung (348), abends 8 Uhr: Kricgs-
andacht. — Sln den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.30, 7 und 9 Uhr:
Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schulmcssc. Täglich abends 8 Uhr:
KricgSandacht. — Bcichtgclcgcnhcit: Sonntag früh von 8 Uhr an, SamS<
tag 5—7 und nach 8 Uhr.•mm

DenKf an uns sendet
©okmJÖCetfum

Salem © otö
Zigaretten

Willkommenste Liebesgabe
N2 3 % 4 - 5 6 8 IO

Preisr 3k 4 5 6 ö 10 Pfg.d.Stck.
2öSt<kM
50 Sfck.feldi

A. 751

nr Spar - Woehe "Wz
O« unsren  verehrt . » Kunde» wes g . nz  Et “ ** " " " " " ^

Waseh - Musseline 45^in sdiönen Mustern,
hell und dunkel

Crepon
mit Streublümdien,
die beliebte Mode

Mtr. lO^

Leinen imit.
in einfarb., gestreift M C
u.mit Bordüre, Mtr. §

Frottö
weiss und farbig,
wasdiedite Ware, QP

Mtr. J/O ^

Woll - Mussellne
helle und dunkle AQ
Muster,Mtr.i .25 u. tßO

Weisse Wasch - Voiles
120cm breit, der Ar- fl75
tikel des Tages, Mtr.

Zu Cem Einheitspreis
von

haben wir ausgelegt
3PaarDamen-Strttmpfe95 H
4 Paar Klnder-Socken 95 H
1 elegante Untertaille 95 H
1 schöne Batist-Binse 95 H
1 fertiger Unterrock 95 H
1 elegante Tischdecke 95 H

Pf.
Ein Posten

schwarz . Cheviot,
reine Wolle, QCenorm billig

1 reiz . Kinder-Schttrze 95 H
2 gnte Knaben-Schür zen9 5 H

30 ^
Einige Hundert

Handtttcher - Reste
inDrell,Gerstekorn,
Damast etc., jeder
Rest 38,35,33 u.
Einige Hundert •

Damast - Tischtücher
in prachtvoll. Mustern, < 20

Stück i .50 und Z.
Bettuch - Kretonne

schwere,solid.Ware,
160 cm breit . nur 98

|y| li , nj 'vj iihci uco x agtOj iuu » MWW * v v a ————— i • .

Grosse Posten Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Wäsche , eine Menge anderer billiger Reste jeder Art ist auf Extra - Tischen ausgelegt.

Bett - Damast , weiss
glanzreiche Waren,
als sehr billig, 130
breit, Mtr. 75 , 160 QC .
breit . . . Mtr. tfO

Bettuch - Halbleinen
besonders schwere QQ
Ware, Mtr. 1.35 u. O ^

Bett - Kattun, hell QC .und dunkel . Mtr. Oü^
Kleider - Baumwoll-

zeug , garantiert 7 P .waschecht. . Mtr. > O ^
977

Guggenheim & Marx
Marktstrasse 14

am Schlossplatz.
Ausgabe von Roten RabattgWarften.
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Schassenrftun-en.
Skizze von Marie Sauer , Wiesbaden.

(Nachdruck verboten.)
„Wie ich euch liebe, lichte Traumgestalten,
Die ihr in stillen Stunden mich umschwebt!

Ein eigenes Gefühl ist's , wenn sie sich loslösen aus dem
Dämmern des Bewußtseins und nun mit »nunder tehlcckex
Gewalt verlangen , daß wir ihnen ins Antlitz schauen und
das erlösende Wort finden, darin sie sich uns ofsenbaren

Da spinnen sich plötzlich geheimnisvolle Fäden um
Herz und Sinne , wie sie die Raupe einspinnen m rhrzar¬
tes und doch so zähes Gewebe — bis der leuchtende Schmet¬
terling sich daraus erhebt. Und es tut weh, fast körperlich
weh, wenn sie plötzlich zerrissen werden, bevor der Gedanke
in ihnen feste Gestalt gewinnen konnte.

So geheimnisvoll und unberechenbar kommen diese
Stunden , wie alles Große und Wunderbare auf Erden sich
dem Menschen naht . Es sind Weihestunden, die sich mcht
einrechnen lassen nach der Uhr in das gleichförmige- Räder,
werk des Alltags. Sie kommen und sind da! Ost, wenn
wir sie am wenigsten erwarten . . . „ ,

„Na. Muttchen, du hast wohl ganz vergessen, daß heute

P ^ Ettl' heiteres Mädchenantlitz taucht durch den Türspalt.
Nun ist sie ganz drinnen und schwingt mit unwiderstehlicher
Liebenswürdigkeit ein feuchtes Leder und eine Mobelbursie
vor meinen Augen.

„Wie wärs denn mit dem Schreibtisch. . . . ?
Er ist kein „Damenschreibtisch" mit Nippes und emem

unbrauchbaren Tintenfaß . Er ist ein mächtiges Gebäude
mit einem Mittelschrank und Seitenauf,atzen, die so mit
Büchern und Broschüren, mit Drucksachen sind Manu ,krip-
ten beladen sind, daß ein unbefangenes Gemüt dadurch zum
„Aufräumen " gereizt werden muß. Kurz, er ist ein Schreib¬
tisch, an dem gearbeitet wird.

„Aber Liebes . . . " sage ,ch ängstlich.
„Wir wollen's kurz und schmerzlos machen, Muttchen.

Ich gebe schon acht, daß nichts verlegt wird. Ich bin doch
nur Borpostengefecht,- hinter mir ruckt bereits d,e schwere
Artillerie in Gestalt von Guste und der tüchtigen Putzfrau
an. Was dann blüht , das weißt du ja.

Aber an deinen Schreibtisch lasse ich sie nicht ran , das
mache ich selbst". Und damit streift sie die Aermel zurück
und geht ans Werk. Ich habe gerade noch Zeit . dasWlch-
tigste in den Mittelschrank zu verschliegen und mit dem
angefangenen Manuskript das Weite zu suchen. Einen
wehmütigen Blick sende ich an der Schwelle zuruck . . . . . .
Mein Töchterlein räumt tapfer ab und murmelt dabei, „es
wird aber auch von Woche zu Woche mehr, was darauf

^ „.Liebes".' sage ich. „du I««». doch alles wieder so hin, daß
ich's finden kann? Sieh mal , wenn du einen Mann hast
und dann seinen Schreibtisch abstauben willst . . . . .

„Behüte, Muttchen, der schreibt mit dem Sabel ! Zuviel
Geist in der Familie — das ist nicht angebracht; man mutz
doch auch an seine armen Kinder denken!"

Nun «ehe ich aber .apres moi le deluge — lege
noch ein Zimmer zwischen mich und das beginnende Chaos
und rette mich mitsamt den grausam zerrissenen „Faden
in die Glasveranda , die nach dem Garten hinausgeht.

Da zwitschern die Vögel, und die Wipfel des Nerober¬
ges schauen zu mir herein in stiller Mitwisserschaft so man¬
cher tiefgelebten Stunde . . . -

Nun schließt sich wieder der geheimnisvolle Ring ; die
zitternden Fäden straffen sich. . . . die Feder fliegt . . . - .

**D̂runten ' im Garten zwitschert es' immer lebhafter:
kleine Mädchen sind es, die Gefährtinnen meiner Jüngsten
Und nun beginnt ein Suchen und Rufen. . .

„Miez, Miez! Komm, süße kleine Miez! Um das
ganze Haus ' geht die lustige Jagd , wird lauter und ver-

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Mit einem Male fliegt die Tür auf und meine hoff¬

nungsvolle Jüngste platzt herein mit hochroten Wangen
und verplusterten Zöpfen.

„Mutti , weißt du nicht, wo die Miez ist? — Erna hat
ihren Kodak Mitgebracht,- sie will mich tippen — und die
Miez soll mit drauf !" . .

Ich erkläre auf Treu und Glauben , daß ich keive Katze
in Gewahrsam hätte; auch nicht weiß, wo die Sammetpso-
tige sich augenblicklich befindet - und bin wieder allem

Drunten scheint sich die Heißersehnte inzwischen glucks
lich eingefunden zu haben, und die „Aufnahme geht ohne
weitere Zwischenfälle von statten.

Das Zwitschern der lustigen Stimmen aber kommt
immer näher. Nun sind sie auf dem Balkon, gerade unter
meiner Veranda.

Ein Lied ertönt , dessen Text und Rhythmus die junge
Gesellschaft zu entzücken scheint. Es wrrd oft wiederholt,
da noch nicht alle es völlig beherrschen. So gelange auch
ich in seinen Besitz und will es dem geneigten Leser nicht
vorenthalten:

Der Maikäfer
Hat Fühlh ö r n er
Und manchmal hat er auch keene
Er hat 'n Bauch;
Das mutz er auch:
Denn daran bammeln die Beene!

Ich kann mich dieser zwingenden Beweisführung nicht
entziehen; möchte nun aber doch heimlich den Ruck.zug an-
treten und lasse mich im Verandazimmer Nieder — die Tur

fest ^ etzend̂. ^ ,^ { augäu^alten j Die Erinnerung an
den „Maikäfer " verblaßt allmählich. Die Gedanken ge¬
horchen wieder und die Feder fliegt . . . .

Es klopft. •
„Gnädige Frau , der Ofenietzer ist da!
Du lieber Himmel, das hatte ich ja ganz vergessen, daß

der auch in Sicht war . Aber er ist ein Mann , mit dem sich
reden läßt ; beinahe hätte ich gesagt „ein Philosoph' ! Der
beständige Umgang mit so individuell veranlagten Orga¬
nismen , wie Heizkörper es gemeinhin zu sein pflegen, mag
ihn dazu gemacht haben. Er ist durchaus ein Mann von
Bildung und guten Umgangsformen: und wenn er vor
einem Kamin kniet, der sich wieder einmal auf seine un¬
durchsichtige„Eigenart " verbockt hat, so mirkt er beinahe
imponierend. Die mit sonorer Stimme .erteilte Diagnose
ist jedenfalls immer zutreffend.

Diesmal lautet sie auf einen neuen „Einsatz" — das
alte System konnte  ja garnicht ziehen!! ,

Trotz dieses vernichtenden Urteils , das einen langiah-
rigen Hausgenossen von uns entfernen will, ist der Meister
ein Mann von Gefühl. . .

„Gnädige Frau hatten neulich wieder so ein wunder¬
schönes Gedicht im Blatt . meine Frau sagt immer . . .
und überhaupt . . . . ." . , . m „„„ . ..

Der Lehrjunge ist inzwischen fort, um den Wagen zu
holen; der Meister muß warten.

Ich bin nun doch aus allem heraus - und wen freute
es nicht, wenn er den Widerhall seines Schaffens zu fühlen
glaubt in einer Menschenbrust!

Diese schwere Kriegszeit bringt die Herzen der Men¬
schen einander so nahe in gleichem Denken und Tun.

Da habe ich etwas . über den Lehmeimer. die Ofen¬
rohre und die große Kugelbürste hinweg muß ich es ihm
vorlesen . Kriegs-Andacht". —

Als ich fertig bin und dem Meister unwillkürlich ms
Gesicht sehe: da weiß ich nicht, ob ich lachen oder wemen

^ ' Jhm sind nämlich ein paar Mannestränen über die
Wangen gerollt, und er hat sie mit den Händen, die eben
noch'die schwarze Seele meines Kamin-Einsatzes ergrün¬
den wollten, hinwegzuwischengesucht.

Das ist alles — aber es genügt einstweilen.
.Meister", sage ich kleinlaut und doch mit einer tief-
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innerlichen Freude : „so können Sie wohl nicht bleiben;
Guste hat warmes Wasser und Seife unten . . . . . . . • •

Nun sitze ich wieder am Schreibtisch, den die flmken
Mädchenhäüde mit luekbevollem Verständnis aufgeräumt
haben' Es fehlt offenbar nichts — In mrrstzwingtnoch
der Dank für die letzten Minuten und leitet hinüber zu
dem, was werden will • • • ; • : . .. .

„Gnädige Frau , der Eieriunge ist da! u
„Aber Guste, Sie haben doch Geld . . . . .
„Wenn er aber nicht rausgeben kann!!
Seufzend erhebe ich mich und suche die Sache auf Heller

und Pfennig in Ordnung zu bringen.
Und wiederum tauche ich die Feder ein . „Endlich allem.
Da erscheint mein unermüdliches Faktotum von neuem

noch nicht ganz; die Butter ist schon wieder
fünf Pfennig teurer geworden!' ,

O diese Butter ! O diese Eieriungen !! O dwie Guste!!!
Die eigentlich eine Perle ist - allerdings eme. die einem
manchmal selbst aus der Fassung bringen konnte.

Acki was ! Das ist ja alles nur äußerlich. Da mnen
drängt und quillt es und will heraus trotz aller Hmder-

" ^^ Nur eine  Stunde . dann wäre es geschehen. Die
Feder fliegt . . . . . . .

Nun wird es laut auf der Treppe.
Der Meister samt seinem Aölatus ruckt wieder an,

und zugleich die „schwere Artillerie " mit Emiern . B ^ enund Bürsten. Ich weiche der Uebermacht und höre nur
entfernt den Widerhall ihrer Gesarnttakigkeit.

Obwohl Guste. die Perle , die innerste Triebkraft dieser
feuchten Umsturzerscheinungen ist, pflegt si/ boch an sol¬
chen von ihr selbst eingesetzten Festtagen ihrer Putzsucht
eine leichte Reizbarkeit zu bekunden. Jedenfalls erscheint
« -'« Ä iii !-°-mn <« '« « •>>' »
Bern Wege zu gehen. Der Umstand, baß die „Ofenbewe¬
gung" gleichzeitig einsetzte, läßt Schlimmes befurchten.

Der Meister, der sich auf psychische Vorgänge bei Men-
scheu und Oefen versteht, erteilt eben dem Lehmungen die
eindringliche Mahnung , den Ruß ja nicht bereits ,m Trep-

Mi >, -, °n-fi-»-n. ».» ««

!t,t)  Das ^ Barometer steht nunmehr auf „Sturm ", und die
Schwüle wird imsyer drückender.

3 Der Einsatz ist glücklich zu Tage gefordert und die
Fensterleder quietschen an Türen und Möbeln.

Guste thronte auf der Höhe der Stehlerter und bear¬
beitet eine Türkrönung mit ebensoviel Ausdauer wie ver¬
haltenem Ingrimm . c , .

Da ertönt ein durchdringender Schrei. ,
Ich eile herbei — geradewegs in die Strömung , die

ein umgelegter Wassereimer verursacht.
Der ab- und zugehende Lehrjunge hat den Unglücks

eimer so gestellt, daß die herabsteigende Perle unfehlbar
ein unfreiwillig

,4 " » er Se&riunge*unii die kleine Pnbfian find hl-mr- i
im Gesicht. . . . der Meister hält sich abgewendet, aber seine
breiten Schultern wackeln verdächtig.

„Ja , ja, Fräulein , das ist nun nicht anders . fr«
muß nun auch'ein neuer Einsatz rem ! —

Das geht offenbar auf den „Schlitzrock.
Ich aber suche jetzt endgültig das Weite; ich muß mir

den Neroberg aus nächster Nähe ansehen. Wenn ich wle-
derkomme, dann ist Feierabend : dann ist alles still und
sauber, und die Perle hat ihre Fassung wieöergewonnen.

Ob sie dann auch wiederkehren wird . . . . . meine Schaf-

fenssiunöe ^ einmal Leibringen könnte, wann
„Putztaq" ist bei uns ! , , „ ..

Und wenn blos die Guste dies nicht erwischt! Sie ist
nämlich sehr fürs Literarische — besonders wenn es von
.ihrer Frau " ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

„Blusen
Das Eiserne ttreuz.

13) Kriegsroman von Hans Dominik.
(Nachdruck verboten.)

Das alles hörte der ehemalige Ostrolenka-Ulan nicht
mehr. Es war ja auch nur die alte spielerische Art ihrer
Unterhaltung , die er schon seit drei Jahren kannte und
gegen die er wehrlos war.

Er fragte nur zwischen den Zähnen : -
„Du bist also unter falschem Namen hlerhergekommen?
Wieder dieses stumme Lächeln um den femgeschnittenen

^ ' ^^Jch "habe mir den Scherz geleistet, dich zu kopieren,

^ " ^Wer 'gab' dl.r die Möglichkeit dazu, Jelisaweta Feodor-

omnâ erselbe Mann , dem auch du dein reizvolles Pseudo-

"^ NLEK ^ rawonieff trat ihr hastig einen
^ ^ .Wasii? Wassiljewitsch Vrentscha?" „ . . .

Sie neigte leicht den Kopf. Wie züngelnde Lichtlem
svrana der Hohn aus ihren Augen. ^ , ..
P .So heißt der Chef des Artillerie-Geheimdepartements

im Kriegsministerium in St . Petersburg ."
„Er hat dir die nötigen Papiere verschafft?
„Er war Kavalier genug, der dringenden Bitte einer

Dame zu entsprechen, die es unter Umstanden auch gar
nickt mal nötig gehabt hätte, zu bitten. , , ,

In der Stimme des ehemaligen Ostrolenka-Ulanen
klirrte grimmiger Haß. Abermals trat er ihr naher nur
um Armeslänge waren sie getrennt. , ^

„Rede, du bist seine Spionin , die mich und mein Tun
überwach' ^ m^ , vorsichtiges Lächeln, das sich wieder um
die Lippen eingenistet hatte, begegnete seinem lodernden

Nikolaus Sascha Grawonieff — weshalb gefällst du
dir darin , unhöflich und geschmacklos zu sein? Weißt du
nickt dasi Jelisaweta Feodorowna Tschapratin nie im
fremdem Solde arbeitet? Und ein Wafsil Wassiljewitsch
Breutscha wäre wohk die ungeeignetste Persönlichkeit, Mich
meinen Grundsätzen untreu ^ machen.Sie schwieg einen Augenblick, ergänzte mrt leisem
spielerischem Achselzucken:

„eiu Mann , der ln meinen Händen ist, und icde Se
künde davor zittert , daß ich ihn vernichte!

Die schlaff herabhängenden Hände des Mannes ihr
gegenüber krampften sich zu Fäusten zusammen

das grösste Angebot
im Juni - Verkauf, zu Tagesgespräch Montag fröh«
Preisen, die Sie noch
nicht kennen, bildet ein

Segall
Langgasse 35.

„Wen meinst du? Wer ist in deiner Gewalt?
Und die schöne schlanke Frau darauf mit kaltblütiger

Gelassenheit:
„Ihr beide!"
Danach war cs lange still. , . t
Als könnte er den lauernden kalten Augen da drüben

nicht länger begegnen — wandte sich der Ostrolenkĉ Ulan
ruckhaft ab und trat zum Fenster ; starrte auf die Straße
hinab, deren unrastvoller Lärm nur wie ern dumpfes
Brausen zu ihnen herausbrandete.

Jelisaweta Feodorowna Tschapratin achtete seiner nickt.
Es war ja auch nicht nötig, ihm irgendwie IUrfmerksamkeit
zu schenken— einem Menschen, der ihre Kreatur war.
Vielmehr — sie hatte den rechten Glace von der Hand ge¬
zogen, die kleine, goldene Handtasche geöffnet und einen
schmalen Ovalfpiegel herausgezogen, m ? em  fie ficĥ auf¬
merksam musterte, hier und da eine klcme Lockê die sich
aus der schweren Haarflut gelöst hatte, aus der Stirn zu-

Ü Ct Unö' in das zitternde nervenpeitschende Schweigen
hinein murmelte vom Fenster her eme aufmnige Stimme.

, Weshalb bist du mir gefolgt Was willst du von Mir?
Sie nahm sich Zeit zur Antwort.
„Bedarf es dieser Erörterung noch, mein Freund.
Und als er sich jählings umwandte:
Aber du hast recht — es wird Zeit , daß wir darüber

endgiltig Klarheit gewinnen. Unsere letzte Unterredung
vor^deiner Abreise aus Petersburg fand mich nicht in der
richtigen Stimmung . „ Ich war an jenem Tage vielleicht
^^ " Ein"kurzes"Auflachcn riß sich von seinen Lippen — wie
ein Peitschenschlaa sehte es zu ihr hinüber . ^

„Sentimental ? Du - und sentimental?
„Wenn mich meine Erinnerung nicht tauscht, dann war

ich es damals . Auf jeden Fall befand ich cncck) nicht m der
erforderlichen Stimmung , dir das zu ŝ n̂, was M doch
schließlich mal zwischen uns besprochen werden mutz.

Und ohne Uebergang:
„Was noch nie ein Mann von mir hörte, das sollst du

letzt hören, Nikolaus Sascha — ich liebe dich. Ich werde
die glückseligste Frau von der Welt sein, wenn ich demen
Namen führen darf. Aber es wird auch kern Mittel geben.
•“ÄÄÄ m SÄS

; » “ u.?'ii t «r ' ieitJ" ra ' aen ftriuntrt teilten würde,,,
Kne'Ä « Ä Se“» ’ Ä
Manne etwas Derartiges aestebt . . . ich habe nun einmal

den Mut zur Wahrheit. Und ich weiß ja auch ganz genau,
wem ich solches Geständnis mache."

„Was meinst du damit?"
„Ich meine cs nach der Richtung hin — du kennst

mich seit drei Jahren und du weißt daher genau, daß dreier
Mut zur Wahrheit nicht weibliche Schwäche ist.

Da lachte er wieder auf — ingrimmig , haßzerfresien.
Und seine schöne Partnerin versetzte: .
„Möchtest du die Freundlichkeit haben, mir deme Ent-

cheidung zu sagen. Sei überzeugt — die Zeit der Spielerei
ist vorüber, lind glaube daran — ick bin in icdem ,ralle
und unter jeder Bedingung entschlossen, mrr^meme Zu¬
kunft in einer Form zu schaffen, die meinen Anipruchen und
meinem Geschmack entspricht. Zu emer solchen Zukunft
ist aber eins erforderlich — entweder ich trage deinen
Namen oder du existierst nicht mehr!"

„Du bist wahnsinnig!" brauste er auf.^ ^
„Ich war nie ruhiger , als ich es heute bin. Und nun

deine Entscheidung!"
Da löste sich Nikolaus Sascha Grawonieff von seinem

Fensterplatz, war mit zwei Schritten vor ihr , dce noch immer
lässig zurückgelehnt in ihrem Sessel lag.

Ihrer beider Blicke kreuzten sich scharf in Hreb und
Parade . Ganz still war es in dem kosigen Salon . nur die
flackrigen Atemzüge dieser zwei Menschen, die wortlos mit¬
einander rangen. ^ ,

Und dann faßte öei £>ftrOlen£ö=UIan —■■ unö
feiner Worte fiel zischend wre tropfendes glühendes Metall
in die dumpfe Lautlosigkeit: ^ .

jelisaweta Feodorowna Tschapratinöu  hast örese
Reise vergebens gemacht. Ich bin kein hilfloser alter Narr,
der sich von den Drohungen einer Frau ccu'chuchtern laßt
— ich bin ein Mann — und bin ebenso wte du ,ede Minute
bereit. Über Leichen zu gehen, wenn es meme Zukunft for«
hert In diese Zukunft hmem aber gehörst du Ntcht. Wir
sind uns auf dem Boden gleicher politischer Pläne begegnet
__ mir kennen uns seit drei Jahren . Wir haben kcine
Pflichten gegeneinander, weil wir keine Rechte aufeinander
haben. Ich habe deine Schönheit und deinen Eerst bewur^
bert — aber ich habe nie in dir eme Frau gesehen, die tch
eines Tages begehren könnte. Wenn du mtch liebst. Jeltsa-
weta Feodorowna — rch IteBe dich KW*

Mit den letzten Worten trat er unwillkürlich zuruck.
Doch die schöne schlanke Frau sprang uichi hoch —

ganz gelassen erhob sie sich. Ganz gelassen streifte sie den
Glace wieder über die Rechte, schob die Kette der kleme«
goldenen Handtasche üBer das Gelenk.(Fortsetzung folgt.)
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Für Aerzte . Pt Pensionen.
Große Wohnung 1893

112 Zim» Küche. Bad. Speiset. u. Zub» ei. Licht. Zentralh » Auf, .), in
weicher seit 22 Jahr . Fremden-Heim mit Erfolg betr., fof. od. sp»
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstratze 13. 1. b. Haas . _

3u vermieten
Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K>. evtl,

m. Werkst, zu verm. 511»

Scharnhorststr .19, Bordb..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
fof. zu vermieten. Näh. beim
Häusmeister. 8120

Dotzbeimer Str . 83, Bdb.. schöne
3 Zim, . Küche. Keller fof. »«
verm. Näh. 1. Stock !. 51,1

EItv -1l.Str .18.Mb ..sch.3-Z.-W.v-
l .Jnli bikl. Näh. Mtb.Pt . 5188

Helenensir.12. 3-Zim.-Wohnuna,
Bdh. Bt. o8.SK . 1. St .. Mit ob.
ohne Werkstatt verm. 5117

Hellmundstr. 48. 8., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Haybach. 8124- . .

Hcrmannstr . 17. 3-Zim.->Wobn
und Küche lBdb. 3.) sofort zu
verm. Zu erfrag . Part . 6189

Luisenstr.22. Mans.-W»3Z.u. K.
zu verm. bei A. Botz. 5101

Oranieustr . 38. 3 Zkmm.-Wobg»
Vb.Pt , mit od. ohne Stallung
ansgleich ob. syäter^ .vm. f4165

Nöberstr. 27. Bdd. 1.. 3 Zim. u.
Küchez. verm., 860 Mk. f4195

Sedanllr . 5. Hh. 1, 3 Zim., Küche
auf gleich od. so. »u verm. 5188

Vorkttr.1. 1. Stock. 3 Zim» Küche.
Maus. u. Kell.. sof. od. Ivät. z.
vm» nahe BiSmarckring.

Adlerstr. 86, 2 Z» Küche, VdS.
ver 1. Juli billig zu vmM »?

Dabdriaer Str. Ü8- Dttst, u. D.
schöne2 Zim.. Küche. K. fof.
, . v. N. Vbb. 1. St . l.

Dotzbeimcr Str . 108. mod. 2»,
io 6n. t. Mb tt. Stb . billig
u vermieten. B12?zu

Ellvill .Str .l8,Stb ..2Z.u.K.z.v.M-
Sirabenstr. 30. Frtsp » 2 8 » 1 K»

Gas , monatl . 28 Mk. 8176
2-Zim .-W.. Wasser, eleltr . Licht,

1 St . Lanb.mtl.22M.,sdf.z.v. N.
Hallgart . 4tr . 4. 1.Et . l. «9156

Selenensir . 14. S Mänsard -Zim.
nebst Küche »« verm. °trs

Helenenstr. 17. SZ., Kücheu. Keil.
fof. od. spät. zu verm. 5190

Kellerftr. 10, Mans.-Wolm.. 2 8 .
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links._ 5131

KirchgasselQ,2Z.<K. lHth.) v.
Luiscnpl.6,H.1.,2-Z.-W.N.1.St .°>»
Nerollr . 37, Mans.-Wohn» 2 Z.

u. Küchea. gl. od. später. *9205
Nauentbaler Str . S. SK .. 2. 8̂ .»

W. sf. zu v. N. VdS. 1. r . » »2

Rilmerberg 6,2 Z.u. K.z.verm.̂ l«
Schachtstr. 6. 2—3-Z.-Wohn. ver

1. Juli z. vm. NSb. 1. St . 14140

Sibachtstr. 21, Pt ., 2 leer.Z .cvent
get. ob. m. kl. K. b. z. vm. 5158

Schachtktr. 21. Part » 2 Zimmer
und kl. Küche zu VM. 8178

Scharuhorststr . 19. Htb» 2 Zim»
Küche ii. Zubeb. zu verm. Näh.
beim Hausmeister._ 5134

Stemgaffe 31, Seitenb . (Dachj-
2 Zim. u. Küche, gl. od. so, z-
um. <Pr . jäbrt 810 M.l 5186

Adlcrstrabe 73. 1» 1 gr. Zimmer
n. Küche. Näh. 2. links. 5183

Dotzb. Ktr . 108. Stb .,1Z.u.K.evtI.
geg. SauSarb .auf iof. , .vm.uu

Dohh.Str . 189.1gr.Z»K.u.K. 5139
Feldstrabe 1. 1. Manf.-Wobnuna

sofort zu vermieten. 5140
Gnciscnanlt.13,Ftsvz.,K. P .r . 5i«r
1 gr.zweifenstriges Zim. u.Küche

f. I . Juli . Preis 22 Mark . Näh.
Gustav-Adolf-Str .1,1 . l. 5181

Hallgarter Str .10. sch.W»1 Z..K.
n. r . Zub» Vdb.P» a. ruh . Mi et.
p. 1. Äuli. Näh. b.Koblcr. 5180

Helenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 5141

Hellmunditrake 31, Vdb. u. Htb»
1 Zim» Kücheo. Lad. z. vm.

Hermannstr .3,1Z.u.K.z.vm. f4193
Kellerstratze 10, 1 Zimmer und

Küche auf 1. Juli zu verm.
Räl!. 1. Stock IkS. 5155

KirLgaffe19. H., l. hzb.Mi. z.v.
Moritz». 47. Htb. 3» Z. n. K. stiä
Oranienstr .35.bzb.Ms.z.vm.f410S
Hausverwaltung , 1Z »K. lDchw.)

u. gr. Mani . sof. od. sv. an ruh.
Leute. Taunusstr . 64. f.4215

Wagemannst.33.iindW.m.G»mts.
25u.20Nt.,z.v.N.GrabensirL0 .z>77

Hochpart» schönel -Zim.-Wohn.
mit Küche, gr. Vorpl » Klosett
t. Abschluß, weg. Wegzug mit

ietnaSlatz zu vermieten an
ilii, ame oder kleine Familie

bald oder später._* 2»
Walramstr . 31,1 -u. S-Z.-W. sof.

z.v. N.b.TrcmuS, l. Gtb. L 5170
Waldsirabe. Birkenstrabe 27,

irotzeS Zimmer und Küche
"lg z« vermieten. b7766

jMöbl . Limmer
Albrcchtstr.48.1.lks»mbl.Zim.m.

voll. Penf.50u .65M.v. Mt. *12
Dambachtal 14. Vöh. 3.. schön

möbl. Zimmer billig, f. 4201
Hellmundstr. 2V, P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 5179
Herinannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu  vermieten . 5146
Hermannstr .17. möbl. Mansarde

zu verm. Näheres 2. St . 5187
Ein grobes. gut eingerichtetes

Zimmer zum 1. Juli od. gleich
dauernd an eine Dame zu
vermieten. Frau Dr . Pein.
Röderstratze 45, L 1005

Läden Asw.
Hellmundstr. 45. 43, 2 Läden fof

b. , . verm. Näh. Heybach. 5168
Laden mit Ladenrimmer

zu Vermieten. Näheres Keller«
strabe 10. 1. St . l._™
Am Römertor 7. sch.Laöen m. od.

ohne Wohn. sof. zu vm. 5148
Wellritzstrabe 24. Ecktaden per

sofort zu vermieten. Näheres
oei Haybach. 514L

stverk statten usw.
Gneiftnaustr .llä.P ., b.Lag.-Z. f««
Nettelbeckitr. 15.8agerr .Kell. bis«

Offene stellen !| |
Junger Mechanikergehilfe

f. Fabrrädcr u. Reparaturen gef.
Klaub. Bleichstrabe 15. 1Ö02

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzi

»Stellenangebote , Vermietungen , An- und
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie
? ‘ gen , An- und Verkäufe

usw.* wird dieser Gutschein gegen

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutsdiein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . ’ftT Für Gesdiftftsanzelgen Ist der Gut-
sdwin ungültig . *WU

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Gesdiäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12 u. Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

gesucht. b. 7765
Georg Kruch

Wagenfabrik, Schiersteiner Str.

junget slllibecer HMiicsche
tagsüber gesucht.
f.4217 Konditorei Taunusstr .84.

iSSMMfJtaS«
für die Küche in kl. Pension gef.
Gelegenheit Kochen zu erlernen.
GuteZeuan . erforderlich. Meid,
ichriftl. od. periönl . Lg.-Säiwgl-
bach. Pension Tanncnbiirg . *26

Ffeibigcs , rrfe.hr :ne?
Dienstmädchen
iür 1. Juli gei. Gute Zeugnisse
Bedingung. Zu melden: Mainz.
TaunuSstrabe 38. 2. _975

Junges Mädchen, welch, ser¬
vieren und etwas nähen kann,
ver 15. Juni gesucht. osi
M. Christians , Rheinttrabe 62.

"SSÄ hE 'Mdchm
mit guten Zeugnissen. 980

_ Nerobergstraße 21.
Ordentl . junges Laufmädchen

gei. Schmidt, Marktplatz 3. 95u

Stellengesuche
Anständiges, sauberes

'l
event als Alleinmädchcn, in bell.
Häusern gewesen, sucht, zum
1. Juli angenehme Stellung . Off.
mit Lohn-Ang. an A. Prottung.
Würzdura .Vinzentinumstrabe 9-

SröentlideS, töchügeZ
Mädchen

Äbstäudia in Küche und Haus,
ckion in bess. Häusern gedient,
ücht, gestützt auf'

1. dun Stellung
Ang. an A. Grünw — _
bürg. Brücknerstrahe 8. 967

Kräftiges Mädchen
f. Stelle iy bcff. Hause. Wellritz-
stratze 51. 8. r._ b. 7763

Zuverläll . Frau sucht Arbeit
gleich welcher Art. Schicrstein,
Mittelstrabe 4. 1. *20

Arbeltsm!WieOOeil.
Eck« Totzhcimrru. Schwalb. Stk.

Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. »73, 571 n . 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:
äryier.
laulckloffer.
'aschincnschloffer.

>eizer.
2 sg. Sveugler u. Jnstallat.
4 Huf- und Wagenschmiede.
2 Bau - und Möbelschreiner.
2 Maschinenarbeiter.
1 Küfer f. Holz- u. Kellcrarb.
6 Friseure und Barbiere.
2 Buchbinder.
2 Herrschaftsdiener.
8 junge Hausburschen.
3 Fuhrleute.
I AckerkneSt.
4 Tasi . f. landw. Arbeit.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
2 Verkäufer.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
2 Stcnotvvistinnen.
2 Verkäuferinnen.

Haus -Persoual:
2 Kinderfräulein.

30 Allcinmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- u. Sckaukw.-Personal:

Männlich:
2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
4 Nestaurantkellner.
3 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
2 Küchenchefs.

^4 selbständige Köche.
4 junge Köche.
1 Büfettier , Zapfer.
5 Kuvfervutzer.
4 Silbervutzer.
2 Mcffervuüer.
6 Kllchcnburschen.
3 Hotcldiener.
4 HauSburschcn für Nest.
5 Limunaen.
Koch« und Kellnerlehrlinge.
2 Konditor für Hotel.

Weiblich:
1 Büfettfräulein.
3 Servierlräulein.

1 _
2 Bilgelmädchen.
6 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinn« ,.
1 Kalte Mamsell.

15 Klichcnmädchen.

, immermädlven.
Weibzeuanäbertn.

ttauf-Gesuche
Wiesbadener Adrebbuch 1914

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unt . A. 789 an die
Geschäftsstelleds. Bl . *2<

:Mt
!ablr für Lnmvcn per kg 10 f l
ifftr. Wollumven ver »g 80 Pf.

Jacob Gauer . 911
Helenenstr. 18. Teicphon 1832.

Altes Kupfer. Messing. Zinn
z. Einschmelzen kauft Ph . Häuicr,
Micbelsberg 28. *9265

klut erhalt . Handleiterwagen
zu taufen gesucht. Waschanstalt
Zitz, Wellritztal. b. 7762

Gänse , Enten . Halrne.
Hühner , Tauben

werden gegen gute Preise ange-
kauit. 23 Bleichstratze 28. 9a1

jWzjAu oerkttufen
Ein grober Posten A. 748
^ahrradreifen

m.ki.Fchleriiz .verkanfen.nurfür
Händler.Theodor Helges.Frank¬
furt  a . R » Mainzer Landstr . 82.

H.-Rad m.Freil . b. z. vk. Klaub,
Bleichstrabe 15. Tel. 4806. 1001

solort
bill. zu

verkaui. Adoifsir. 5, G. Pt . l. *30
Gasbraioscn  zu verkaufen.

Bleichstrabe 40. Parterre . 1006
>!ut erhalt . Krankenfabrstubl

billig zu verkaufen. 979
Wiibelmineiistrabe 43.

Schöne Sommcrblusen , 1.80
b. 2 Ji  St . Herderstr . 21. t .f« *

Ein Kinderwagen
(fast ucul. komvl» zu verkaufen.
Rieblitrabe 2. BdS. 2. r . *25

Krankeufahrstubl . Pat . Prof.
Eulenburg . verk. Berlin . Berg¬
mannstrabe 30. S18/B

Schönes elf. Kinderoett mit
Matratze billig zu verkaufen.
Helenenstratze30. 2. I. f. 4214

Neues reiz.Sommerkl .,hcll.l44),
12M» neu.bkbl. Rocku.Bluic zu.
8M. Oranieustr. 51. Gth. Pt. *29

NNWAMttHŴK ^bzu-
b7767 Frankenstratze 21. Htb. 1.

Ting .Zeisig z.v.Zietenr .10,4.bM8

M  irltßij einer Wiese
billig abzug. Adlerstr. 71. M2

8 .ver schLeöenes

deutsdies Fabrik ., best . Frsatz
k Südweins . (Silb. Medaille !)

Heidimiii lK,Sr b
Charakter ), trotz d. allgemein.
Teuerung und altbekannten
Güte keinen Aufsdilag,
b. 12 Flaschen äFlasdie
FürBleichsüchtige,Blutarme u.
Magenkranke v. höchst. Wert.
Verleiht rosig .Ausseh . !b.12 Fl
Stachelbeerwein, sherryart 65 3,
Johannisbeer,, schwz.,delik .85^
Jahannlsheeroein. weiss . 80,5)
Jnhannisbeerwein, rot . . 65,5)
Bfombeerwein fürBrustkr . 75 L
hlmbearweln . 85 ^Erdbserwein . . . . . 85,5)
Einzelne Flasche 5 ^ mehr.
Grösste Auswahl i.gutgepllegten
Trsubenweinen, weiss u. rot.

Obstschaumwein Marke
„Henrich Trocken" Flasche 1.50

sSS'„HinöeHbBfg“ü.
feinste Zusammensetzung,

von Weinsekt nicht zu unter¬
scheiden . 468

Prima ÄgifeEwe «« 9
SpeäerSäsrs -« Borsdorf ea*
Versand nach allen Gegenden.

Obstwein - ß „ _kelterei
Blücherstr . 24. Toi. !9I4.

Mmr-WWe
(unübertroffen .) >i»?

Grobe Erlvarnis ! Elcaanler
wie Leinen. Faulbrunnenstr . 10.

Reparaturen an Fahrrädern,
Kinderw..Näbma !ch..Grammovb.
wcrd .fachgem.u. bill. ausgcfübrt.
Klaub, Bleichstr. 15. Tel. 4806

«eschorcn.
mptert und ne*

waschen. Helenenstr.18.Pt . B7766

Grob. Vorrat in Türen . Fenster.
SauStüren jeder Gröhe, Dach¬
ziegeln.Anker. Mettlach. Platten
und dgl. mehr bei 929

Dotzhe
w. pilgrnröther,
Helmer Str . 76, Wiesbaden.

rauer*
Stoffe, Kleider,

Sostisie, Blasen, Biete, Hite-
Vorrätig in jed . Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318—20.

J . Bacharadi
4 Webergasse 4. g60

lliilllll
Kredit

an jedermann.

Herren«
Damen

Leichte Abzahlung!
Ferner reiche Auswahl in

Komplette Einrichtungen
sowie

Einzelne Möbelstücke.
Reelle aufm. Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstr. 41.

Illlllllll
flBIBHlllRHBBIIBlHIIIIHI

Abbruch
Mühlgaffe 6 sind nock 100 Tau-
send gute Backsteine, gr. Fenster.
Türen . GlaSabschlüffe. Trrpven.
Mettlacher Platten , eiserne Trü-
ger.  Saub -u. Basalttritte, sowie
Ban - u. Brennholz billig abzug.
Schätzler. PhilivvSbergstr . 53.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und « leider
bei 460

plus Schneider rvwe.
Wiesbaden. HochNSttenstrabe 1«

direkt am Michels berg.

Alte Hüte
werden schick modernisiert. Gar¬
nieren 70 Pfg. Frau Mrlzrr.
f.4216 Dotzbeimer Str . 98. 2.Stritaiinen1
29mal prämiiert , konkurrenzlos
billig. Versand seit 1888. 1 . Reu-
boff, Mainz , Emmeranstrabe 37

ärztl . gepr» Marie
Langner-Gausdi,

,4  früher Friedrich-* ftrabe 9, 2» jetzt
Wagemannstrahe 29, 1. 981

l

Stau Haack.Luifenstr.22,1.r .*-2
Priv .-Sntblnd .«.Pens.b. Frau

Kilb. Hebamme,Schwalb.Str. 6l,
2. Etage. Tel. 2122. *28

VvNgNÜgUNgS.
Palast.

Nur nodi bis 15. Juni:
Das 6ro|jstadt-Programm.
10 Atfeaktionen.

Anf , Wochentags 8 Ubr. I
Sonntags 2 Vorstellungen

(4 und 8 Uhr ).
Preise wie bekannt.

zu bekannt Preisen

Marktstr . 22 Kirchgasse 43.
S3BBSE3BBI

Obstpressen
mit Holzbiet

Obsfmiihlen
Hydraulische Pressen

ph . Mayfarth L Co.
Frankfurt a . M.

Frühzeitig . Anschaffung wird
empfohlen . °° 7

Kohlen,Koks,Brennholzi
M!

»
in nur besten Qualitäten ,4S »
zum billigsten Tagespreise i

Marke..Alexandria“,gut trodeen , 5
billigster u.besterOfenbrand B

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

_UJ.Gail̂ Wiesbaden:
B Sthwalbachar Str. 2. Fernsprecher str. 8*. Edce Rheinstrasse. J
BBeggHBBBl BBBBBBBBBBBiBBBBBBPP

Eisschränke
Gartenmöbel

Rollschutzwände
Einmach-Gläser und-Krüge

Gaskocher

Fraratfa  Nachfi K? r,ohgasse24.

Amtliche Sepöck-Abholung und Abfertigung-er
Staairbahnen

RegelmStzkge Fracht-, Eilgut- und paket-Spe-itian
Lu  Refienmayer , Szl. Hssspt-ileu
5 Nikolarftrab«, Cd. 12,124. - 2Uaiser-zriedrich.Platz. Cd. 2^2
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Der deutschen Burschenschaft!
Jur Hundertjahrfeier.
Am 12. Juni 1815 gründeten Jenaer Stu¬

denten unter den erhebenden Eindrücken oer
Freiheitskriege gegenüber den 'n ub" teoren
Formen befangenen Landsmannschaften em
allgemeine Burschenschaft von Zristlich-deut.
schem Charakter. Sie gab m Ehrenhandetn
Satisfaktion mit der Waffe, bekämpfte aber me
tief e-ingerifsene leichtfertige und prahlfuchuge
Händel- und Duellsucht.

Die Deutsche Burschenschafthat auf eine ßtofc
ihres hundertjährigen Bestehens verzichtet, bet der sie mn
Stolz auf ihr Wirken und ihre Erfolge hätte zurückbllcken
können. Die meisten von den aktiven Angehörigen d
Burschenschaft und sehr viele ihrer alten Herren stehen im
Felle und die Zahl derer ist groß. deren Heldentod die
Frendenfahnen umfloren würde. Und doch ist Sur Freude
Anlaß , und diejenigen, die ihr iunges Lehen fM das
Vaterland gelassen haben und für den Bestand der Reichs-
einheit gegen alle unsere Feinde, stnd gerade für das aue
hurschenschaftliche Ideal gestorben.

Vom burschenschaftlichen Gedanken und von der bur-
schenschaftlichen Organisation ist viel getzinde Kraft aus¬
gegangen, die dem großen deutschen Vaterlande zugute ge¬
kommen ist, und bei den alten Kämpfen um die Reichs¬
einheit und die deutsche Freiheit ist mancher Bur,chen-
schaster mit Leib und Leben voran in der Reihe gestanden.
Die letzten Jahrzehnte , in denen wir es in Deutschland
äußerlich so gut hatten u l̂d in denen wir kaum noch daran
glaubten , daß die Freiheit eines Volkes immer wieder mit
Blut verteidigt werden muß, waren so von inneren Gegen¬
sätzen erfüllt , daß die gebildeten Kreise vielfach, die Füh¬
lung mit der großen Masse verloren . Jetzt, wo die Volks¬
einheit auf den Schlachtfeldern und in den Schützengraben
neu zusammengeschmiedetwird, lernen sich auch die An¬
gehörigen der akademischen Berufe und die weiten Volks¬
kreise wieder besser kennen und verstehen, und die Ver¬
innerlichung und Läuterung der akademischen Jugend , die
vor einem reichlichen Jahrzehnt eingesetzt hat, wird mit da¬
für sorgen, daß die gebildeten Schichten, im Bewußtsein
ihrer sozialen Verpflichtungen zum Besten des Ganzen,
wieder stärkeren Einfluß im deutschen Volke gewinnen.
Damit wird der inneren Volks- und Staatscinheit gedient
und der Widerstandsfähigkeit gegen alle die Feinde, die sich
vielleicht in Zukunft noch einmal an uns versuchen wollen.
Der Deutschen Burschenschaft gilt bei ihrem hundert¬
jährigen Bestehen unser Gruß als einer starken und ruhm¬
vollen Trägerin des Gedankens der deutschen Einheit und
Unabhängigkeit. Möge sie noch manche akademische Genera¬
tion zu Ehren , Freiheit und Vaterland führen!

Eine Gefahr für dar Zeitungrwesen.
Die Druckpapierfabrikanten klagen über wachsende

Schwierigkeit, das für die Herstellung der Zeitungen not¬
wendige Papier zu liefern , da wichtiges Rohmaterial für
bie Herstellung des Zeitungspapiers zu einem erheblichen
Teil aus dem Ausland bezogen wird, anderseits Arbeiter-
Mangel die Fabriken behindert. Die Fabrikanten halten
die Zeitumstände für angetan, um sehr erhebliche Preis¬
erhöhungen entweder durchzusetzen oder wenigstens vor¬
läufig zu fordern . Das bedeutet namentlich auch für die
kleinern und Mittlern Zeitungen eine erhebliche Ver¬
mehrung der Unkosten. Und das in einer Zeit , wo es
namentlich den kleinen Verlagen vielfach nur mit äußerster
Anstrengung möglich ist, den Betrieb überhaupt aufrecht^
zuerhalten . Es ist von behördlicher Seite wiederholt betont
worden, daß in der Kriegszeit die Zeitungen mehr noch
als im Frieden von höchster nationaler Bedeutung stnd,
und gerade die kleine Presse im Lande  spielt
die denkbar größte Rolle für bie Vermittlung der Kriegs-
Nachrichten und für die Aufrechterhaltung jener zuverstcht-
lichen Stimmung , die Voraussetzung für das Gelingen des
schweren Kampfes ist. in dem wir stehen. Es besteht nur
eine Stimme darüber, daß die de u t sche P r e s , e ohne
jede Ausnahme  dieser schweren Aufgabe nt großer
Zeit in höchstem Matze sich gewachsen gezeigt
tat ®eraöe deshalb verdient die schwierige Lage, dm durch
bie Verhältnisse des Papiermarktcs H" aufbesHworen̂ z
werben scheint, bei den Behörden ernste Beachtung. Mög
ltch daß die Klagen der Druckpapierfabrikanten tn sennsiem

ixt* den Fabrikanten ebenso wie den Zertungsher,teuer
durch Maßnahmen des Staats das Gewerbe erleicht -

Zunächst scheint es unter diesen Umständen unabweis-Ä - { •sä  aSS D-°ck°--'U
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und Papierstoff um 60 Proz . herabgesetzt. Im Mai wurde
der Einfuhrzoll sowohl auf Zellstoff für die Zeitung -
papierfabrikation als auch für Zeitungsdruckpapier für die
Kriegsöauer ganz aufgehoben. In Rmnänien hat mandie
Zölle für Zeitnngspapier von 30 aut o Centimes pro Kilo
herabgesetzt. Was in Frankreich und Rumänien möglich
gewesen ist. müßte anch bei uns möglich werdem Auf alle
Fälle erschwert man dem südlichen Ausland die Ver¬
sorgung mit Druckpapier, wenn man die Zollichrankeu bei

und Frankreich Druckpapier und Zellstofs, Me e» na* ' 1 ’
fipfiuita der Zölle uns zugeheu lasten wurde. EbensoIIS  S,Vöi, Sie d-r.sm-. «”J
schärfere Handhabnng des Ausfuhrverbot.
zn sein Unter dem 26. September hat der Reichskanzler
für Zeitungsdruckpapier und mechanisch und chemisch be-
i-pitote Kol' stofse ein Verbot für die Ausfuhr und ^.urch-

Irs Jsisint Durchführung des Ausfuhrverbotes können
haknLen enweder den Fabrikanten die Beschaffung von
Rohstof̂ en"ünd ^ amit auch die Fabrikation zu erleichtern
oder wenigstens die Einstellung der Herausgabe ^von Ze -8̂ ^ .̂ ÄÄ-
schnell begegnet werden. _

Bunte Ecke.
Nene Drohnng.

Zn einem Gefangenenlager in Frankreich schwatztssrÄiiys «»® ?
«»f 'mit Sei«™ « r-II-i »Ser i tm t* ™»

Ein pfiffiger Rätselrater.
Rätsel.  ■

mri. beißt das Ding , das wen ge schätzen.
Doch ziert's des größten Kaisers Hand:

ist aemacht, um zu verletzen,
Am nächsten ist's dem Schwert verwandt . ^
Kein Blut vergießt's und .macht doch Wunden,
Niemand beraubt's und macht doch reich,
Es bat den Erdkreis überwunden.
Es wacht das Leben sanft und gleich.
Die größten Reiche hat's gegründet.
Die ält 'sten Städte hat's erbaut:
Doch niemals hat es Krieg entzündet.
Und Heil dem Volk, das ihm vertraut.

uns allen von der Schule her bekannte Rätsel-

Gedicht noch einmal aufmerksam durchzulesen

Rätselecke.
Rätsel.

Als die beiden letzten Silben
Auf der ersten sich ergingen
Und das ganze Wort vom Liebsten
Noch mit ..l am Schluß empfingen.
Gaben sie sich hochbcglück
Auf den Blumenstrauß gebückt.

Bilderrätsel.

Teste 9

praktische winke für den Haushalt.
Dauerhafte Schuhsohlen sind letzt sicher sehr erwünscht, da

das Leder einen um das Doppelte erhöhten Preis bat. Um die
Dauerhaftigkeit der Schuhsohlen zu erhoben ü̂ -rstreicht̂mauste

ss aarsÄfffef;Ä«- sassrzfw°«
attsrÄäsa »:
S sSfsK .ÄÄ «i Di. Wir,. «.

mit Fett bestrichene Form gesetzt und tm Ofen in ungctabr eine

Eden vermengt und zu Klößen geformt, dann gebraten.

Briefkasten und Rechkaurkunft.
WS»--!-. !-. » P---M« L ' NÄi-ausgesprochen sie brauchen km alw ourm° wie

. »°° !L1 . ,S -- « ■

cS "«TU «sr . lt. Mi » ir

“Ä' uS “& “ sV »» #«> £ XfÄ“ e‘“ ,tn "

Beilage^ SanbmkMn *« bedeutet
«« »jhPHfe DanNß luT dkr
Itrafie M

gik/lsier°°ndersiit̂ wstder Stadtteile, wo man von K.ndern so
gut wie «« dN'SEnKibsb -reStigt^ .sind nach dem Militär-
Hinterbliebenenaefetz die Ebekau. Kindê ^ Mer undeitern ^ ri6k!§1ki!nk6tn6r- . njpsttK verlanll̂ n, leövÄES
»m« .t »i«

" “T » Sr . «tS  m a ' SÄlÄ jsder Sonntagsruhe unterliig , festgelegt worden. Ge-
Regieruiigsvrasidenten im M, , y5 erT die Sonntagsruhe anschästsinbaber, d e die Vorschrmcn uoe tzetr. Polizei-
gÖ ? ÄÄfÄ Opfer eines Mißver-
ständnistes gewesen zu sein. deinen Anspruch auf

,TÄS ' Mauf die jogenannte Wochenhilfe. saus vorhanden sein,
dürfte in Ihrem Falle wohl wenig ,n erhalten , nachdem
fl * -in halbes* Jahr verNrichen ist. ~Wenden Sie sich aber dochpinmal an die Ortsbeborde.
■bs » =»

Scherzrätsrl.
Sieb dort den derben Alten
Im steifgeteerten Rock.
Wirb er ihm weggenommeu.
So bleibt, wonach  er strebt.

Auflösung der Rätsel in der lebten Samstags-Nummer:
«t ? «? °Genie Kratte" « E ."Nabe."Selma. Erde. Herero. Ber-

her? Bogel.̂ Nantes. Wer'k̂ Svend- Gcneral.vM B̂eMtt der Er-
BMv °7 °bkn̂ dan7siebt mmam  rechten Arm des Ritters den
Pagen

Die nützlichste Liebesgabe
istder als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachtelnnie losel)

die alte Freundin und hilft auch
-- in diesem Frühjahr in jedem

tüchtig6. Hausputz, b. großen Reinmachen: Luhns  Seife.
Zik isi Mkäei äa

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416 alle bankmässigen Geschäfte

Vermögens- und Nathlassveruialtung
vermietet: Stahlkammer-Schrankfächer

Effekten und uersthlossene Deputs.

besorgt:

übernimmt:

upruuahrt:
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4V . Gabenverzeichms.
ES gingen weiter ein sür die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

^ Zeit vom 29. Mai ISIS bis einschließlich 11. Juni 1915:
Adenbschoppen Reichsvost2.50 A — Von den Angestell¬

ten der Nass. Lebensversick.-Anstalt für erbl . Krieger 3.50 A
— AuS einem schiedsmännifchen Vergleich 10 A.

Balling 30 A — Durch die Bank sür Handel und In¬
dustrie : San .-Rat Dr . Proebsting (11. Gabe) 100 A  —
.Staatsanwaltschaftsrat a. D. Bennerscheibt 100 A — Durch
Marcus Berls und Cie. : Kom.-Rat Wachendorff (2. Gabe)
2000 A,  Hauvtmann Kern 100 Ji,  v . Biebenfelbt (Erlös
auö Besichtigung des Seidenbaues ) 0.50 Ji,  S - Blumenthal
u. Co. (für erblindete Krieger) 30 Ji.

Dame auS Homburg durch Frau Pfarrer Körner für
Krüppel 5 Ji, — Durch die Deutsche Bank: Heinrich Kling-
spohr (3. Gabe) 100 Ji,  Frau Luise Schumann 100 Ji,  Geh.
Reg.-Rat Dr . Karl Laub (3. Gabe) 300 Ji,  Frau Hugo Süßt
(9. Gabe) 25 Ji.  Oberst Franz Möttau (8. Gabe) 10 Ji,
Frl . E. Bischofs (für die Ostarmee) 100 Ji.  C . Rumpfs
(9. Gabe) 300 Ji,  zusammen 935 Ji — General Bon De¬
witz 30 Ji.

Frau Dr . Eisenstuck(wr erblindete Krieger) 10 A  —
Frau Jda Elsas (8. Gabe, für erblindete Krieger) 300 JI  —
Geh.-Rat Elze 500 Ji — August Erlenwein 100 Ji — Erlös
aus dem Verkauf von Postkarten 380.80 Ji — Ertrag beS
Konzerts auf dem Neroberg am 2. 6 148.60 Ji,  am 9. 6.

F . B. (für die Ostarmee) 5 Ji — Frau H. Kranker (sür
erblindete Krieger) 20 Ji.

®. A. (7. Gabe) 25 Ji — Lanbger .-Rat Geppert (Juni¬
rate ) 500 Ji — Major Bon Gloeden (11. Gabe) 100 JI  —
Walter Grabenwitz (für erblindete Krieger) 20 Ji — Rent¬
ner Hugo Grün , Kapellenstrabe 67 (monatl. Gabe) 200 Ji  —
Freiin von Gültlingen (9. Gabe) 100 Ji.

Hartung (für die Ostarmee) 5 'Ji.
Gesamtsumme

Für die

„hilft für Kriegsgefangene Deutsche"
gingen ein:

Durch die Abt. VII für das Gefangenenlager Cervione.
Korsika. 200 JI — Baumann 10 Ji — Durch Marcus BerlS
u. Cie. : Fr . OberstaatSanw. Lautz 10 Ji,  Kom.-Rat Vachen¬
dorfs 800 Ji — Durch die Deutsche Bank: Fr . Marie Weis-
pfennig 20 Ji,  B . E. Eisenberger 50 Ji,  Schulkinder von
Mogcndorf, Westerwald 32 Ji,  zusammen 102 Ji — Fr . Dr.
Eisenstuck 10 Ji — Geh.-Rat Elze 500 A — Zur Erinnerung
an den 25. Juni 5 Ji — Frl . Feige! 50 Ji — Hassel 50 Ji  —
KriegsbilfSkasseder Kgl. Schauspiele 40 Ji — Kreiskomitee
vom Roten Kreuz, Diez 100 Ji — Durch die Mitteldeutsche
Creditbank: W. Buff 20 Ji,  Frl . Elisabeth Freu 20 Ji,  zu¬
sammen 40 Ji — 31 . 31. 20 Ji — Durch d. Nass. Landesbank:
I . Riedl 1 JI,  Frau Rat I . 5 Ji,  Gerb . Maune 1 Ji,
Fr . Ga. Riihl 1 Ji,  C . Luders 2 Ji,  Karl Maurer 2 A,

der Zeit
I . M. u. G. K. 200 A — Frau A. Jochim (wr erblin¬

dete Krieger) 30 A — SB . Jsensee (wr erbl. Kr.) 10 Ji
L. D. Jung (11. Gabe) 40 Ji — Harald , Kurt , Egon und
Renate Jven 4 Ji.

Kegelgesellfchaft Walhalla (für die Truppen im Felde)
30.41 A — Frau M. König (Erlös aus gestrickten Bällen)
8 A — Frau A. Körte (für die Ostarmee) 100 Ji — Peter
Krämer 5 Ji — KriegsbilfSkasse der Kal. Schauspiele (für
die Ostarmee) 40 Ji,  desgl . für die erblindeten Krieger 50 Ji
— Emil Kusche (Ertrag einer Wohltätigkeitsveranstaltung
für erblindete Krieger) 12 Ji.

Reg.-Sekr. Ludwig (Monatsgabc ) 10 Ji.
Durch Schiedsmann Malkomesius auS einem schiebSm.

Vergleich (für Verwundete) 25 Jt — Mittwochsskat Gam-
brinus (für erbl. Kr.) 20 A — Durch die Mitteldeutsche
Creditbank: Frau Sophie Berls (für erbl . Kr.) 50 Ji  —
Stadtschulrat a. D. Müller (monatl. Gabe) 20 Ji — Dr.
Jos . Müller (11. Gabe) 20 Ji.

N. N. (für erbl . Kr.) 10 Ji — N . N. 10 — Durch die
Nass. Landesbank: Skatkasse 7.31 Ji,  Amtsger .-Rat Wesener
(monatl . Gabe) 100 Ji,  N . B. 25 Ji,  Geromont (für die
Ostarmee) 30 Ji,  zus . 162.31 Ji — Margarete Naumann
(Sammelpfennige ) 3.30 Ji — Niemann 1 Ji.

Emil Peipers (11. Gabe) 100 A — Pöter (11. Gabe)
.100 Ji — Kaspar Pontz (aus einer Sühne ) 3 Ji — Post¬
amt I (aus einem versteig. Paket) 0.60 Ji — Postamt V
(aus einem versteig. Paket) 2.20 A — Adolf Preß (wr erbl.
Kr.) 3 A,  desgl . 2 A.

Frau Lehrer Reöert 20 A — Amtsger .-Rat Redlich (für
die Ostarmee) 10 Ji,  derselbe 20 Ji — Frl . Rhoden 10 Ji
—- Durch Kurtaxbüro von Geb. Rat Renckhoff4 A — Durch
die Rhein. Volkszeitung: Frifeurklasse M. und O. Gewerbe¬
schule3 A — $ . Röhle (11. Gabe, für erbl. Kr.) 100 A.

der bis jetzt eingegangenen Beträge:
I . Heideckcr5 A,  Prof . Scharfer 5 A,  Aua . Stockenhofen
5 A,  W . Kimme! 5 A,  Fr . Landgerichtsrat Keutner 10 A,
Wilhelm Maier 10 A,  Geh . Rat Michel 10 Ji,  Heinr . F.
Haußmann 10 A,  Simon u. Co. 20 A,  Freifrau von Glln-
derode 30 A,  Frl . Heerdt 50 Ji,  Lübbe-Neurath 1 Ji,  Jo¬
hanna Rang 1 A,  Frau A. Köcker1 A,  Pieper 3 A,  Dr.
Rosenthal 5 A,  W. Hillesheim 5 A,  Mittelschullehrer Wirth
5 A,  Adolf Münzert 6 A;  Lanbger .-Rat Fusbahn 10 A,
Frau Böker 10 A,  Geh . Justizrat Orthelius 20 A,  Frau
u. Frl . Leighton 20 A,  Major R. Vogler 10 A,  von Ristcl-
mann 3 Ji,  Jos . Wirth 1 Ji,  Stach von Goltzheim 8 A,  M.
u. A. Schupp 4 Ji,  W . H. 5 Ji,  Frl . von Gültlingen 100 Ji,
R. Simon 1 A,  Frau Oberst Geibel Wwe. 2 Ji,  Frl . Witt¬
stein 3 A,  H . Mellwitz 3 Ji,  Carl H. Koch, Biebrich 5 Ji,  L.
M. 5 A,  G . Schulz 5 Ji,  General von Massow 10 Ji,  Frl.
E. v. Massenbach 10 A,  Dr . Fritz Glaser 10 A,  Frl . Bahr
10 A,  Weiubanbler I . Rapp 20 A,  Frau Weitzc 40 Ji,  Sekr.
König 1 Ji,  Frau G. Stoeckicht3 A,  Georg Schweitzer 3 Ji,

Karl Sack (9. Gabe) 10 ’A — Sammelbüchse Spieltisch
Dietenmühle 55.18 A — Sammelbüchse Pistolenfchiehstanb
Otto Seelig 44.68 A — Sammelbüchse Schützengraben
46.92 A — Sammlung bei einer Gedächtnisfeier in Beuer¬
bach durch Herrn Pfarrer Schloster (wr erbl . Kr.) 8.36 A
— Skat Rbeinböbe(wr erbl. Kr.) 10 A — Spielgesellschaft
Lomber, Hotel Reichsvost 12 A — General von Scharfer
50 A — Ernst Schramm (11. Gabe) 100 A — 9 . Stamm
(4. Gabe) 25 A — Stammtischkatze im Roten HauS 4.50 A
—San .-Rat Dr . Staub 25 A — Paul vom Stein , San An-
tonio (Texas ) 1171 A — Generalmajor Strauß (für die
Ostarmee) 100 A,  derselbe 100 A.

Ungenannt (fliwerbltnbete ftt .) 1 A — Ungenannt (für
erbl. Kr.) 2 A — Ungenannt (für die Ostarmeei 5 A  —
Ungenannt 1 JI — Prof . Usener (11. Gabe) 200 A — Un¬
genannt (für die Ostarmee) 5 A.

Generalkonsul G. Valentiner (wr erblindete Krieger)
5000 A — Kom.-Rat Vi«tor (für erbl . Krieger ) 100 A  —
Villa Violetta aus Fremdwörterstrafkafse 80 A — G . Vogel
1000 Ji — Von einem Kartenkränzchen (wr erbl. Kr.) 20 A
— Von der Vereinigung der Wiesbadener HotelportierS in
ihrer Versammlung vom 1. 6. gesammelt 32 A — Durch den
Vorschußveretn: Stabtbauinsvektor Dr . ing. Scheuermann
10 Ji.  Dr . Eugen Fischer 30 A,  Ungenannt 10 A.  zusammen
50 A.

W. B. (Betrag einer Wette) 8 A — Eduard Walther
aus Kopenhagen 300 A — Prof . Weintraud 500 A — Karl
Wcntzel 50 Ji,  derselbe für die Ostarmee 80 A.  derselbe für
erblindete Krieger 80 Ji — Rechn .-Dir . Wienecke(wr die
Ostarmee) 10 A — WieSb . Fahnenfabrik (Verkauf von Uhr-
anbänger ) 4.20 A — WieSb . Tagblatt -Sammlung (für die
Ostarmee) 84 A,  dasselbe 144.25 A — Kurt Wilhelm! 3 A

-  von Wulfsen 100 A.
946204 .48 MK.

Karl Kahler 10 A.  Lemelsrn 10 A,  R . Mencke 10 A.  W.
Reininger 1 A.  M . Lehmann 1 A,  H . Becker 2 A,  Frau
Zollinspektor Roseubrock3 A,  Frau Hahn 5 A,  Zahnarzt
Jung 5 A,  A . Römer 6 A,  Dr . Weib 5 A.  Otto Rüping
50 A,  Frau Oberst Kuschel 100 A,  Frau Bon Baste 10 Ji.
R. Welz 1 A,  F . Kindlinger 4 A,  S . Möllerich 2 A,  Frl . E.
Müller 2 Ji,  August Miebel 2 A,  Franz Becker 5 A,
Dr . Guradze 5 A.  Wickel 10 A,  Frau Lina Seufert 10 A.
Gemeinde Ehrenbuch 10 A,  C . Wunderlich 41 A,  zu¬
sammen 840 Ji. — Dr . Adolf Pagenstecher 100 A — Frl.
Rehfelb, Sonnenbera 10 A — Marie Seck ZA — Frau von
Schmid 5 Ji — Dr . Schnaus 6 A — Frau Lehrer Karl
Schneider. Arnoldsbain 5 A — Generalmajor Strauß
100 A — Ungenannt 1 A — Ungenannt 5 A — Kom .-
Rat Viötor 100 A — Durch den Borschubverein: Direktor
C. Bruck 30 A,  Frau M. Willett 20 A,  zusammen 50 A  —
W. B. 5 Ji — Karl Mentzel 20 A — Wiesbadener Tag¬
blatt -Sammlung 185 Ji — Zweigverein vom Roten Kreuz,
Dillenburg 120 A.Dr . Althause 5 A,  I . Müsebeck5 A,  I . W. Klockenberg5 Ji,

Bertchtt - ungen aus dem 39. Gabenverzeichnis: statt Hugo Reichard — 60 A  muß es heißen 60.— A,  statt Oberstleutnant Sarkowsky muß es heißen: Sakowski, statt durch
die Dresdner Bank : Konsul A. Vintzens 20.— A  muß es heißen: 50.— Jt . . , _ . . . , m .. . . . ..

Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sem sollten und btc sich leider nicht immer vermeiden lasten, genügt eine kurz« Notiz an das KreiS-
komitee vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau , links. *003

Wir bitten dringend um weitere Gaben.

KreMomitee vom Roten kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
Verlosung von Pfandbriefen und UommunalobligaLionen der

Rheinischen Hypothekenbank Mannheim.
Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgeuom menen Verlosung ist bestimmt, daß zur Rückzahlung gezogen sind:

von den 4 -,. lg « , Pfandbriefen der Serien « ^ « 7 . « 8 alle Stü ^ nnt den Endziffern  122 . 322 , 522 , 722 . « 22 auf 1. April 1915.
Si/2®Ltuet* ,, „ „ XXXIII bis emschl. XXXIX , 41, 42 , 61, 62

* * " d " alle  Stücke, mit den Endziffern  191 , »01, 591 , 791, 991 „ „ „
» 4/r' /»ig «n „ „ „ 77 alle  Stücke , mit den Endziffern  176 , 376 , 576 , 776 , 976 „ „ „ „

l l  3V/ .toen Kommunal-Obligationen der Serien IU und IV „no , 0alle  Stucke, mtt den Endziffern  109 , 309 »09 , 709 , 90 .» „ „ „ »
3 ' /, ' /«igen Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 66 alle  Stücke , mit den Endziffern  191 , 391, 591, 791, 991 anf 1. Jnlr 1915.
» '/. ' /«iaen „ „ 6 » „ „ 76 alle  Stücke , mit den Endziffern  176 . 376 , 576 , 776, 976 „

<YY’’ *■— - mtevit iftl » dem 1. ?tult 1915 endet die zinsscheinmäßiae Verzinsung. ^
auch ist daselbst dasn

„ . . „ .w— . den Endziffern  176 , 376 , 576 , 776, 976
Mit dem 1. April 1915 bezw. dem 1. Juli 1915 endet die zinsscheinmäßigeVerzinsung-
Wir find brreit , die gezogenen Stücke in die in Ausgabe befindlichen 4°/«igen unverlosb aren  Pfattdbricse nmzutauschen.

Verzeichnis
Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen:
is der aus f r ü h er en V er l o su n g en noch rückständigenPfandbriefe, sowie

Prospekt betr. die bei unserer Bank zulässigen
Mann beim,  14 . Dezember 1914.

mündelsicheren
C.246

Kapitalanlagen  erhältlich.
Die Direktion.

Bekanntmachung.
Wiederholt mußten in letzter Zeit Personen zur Verant¬

wortung gezogen werden, welche hier ohne die vorgefchricbcne
polizeiliche Genehmigung den Verkauf von Postkarten und
Druckschriften für Kricgs-Wohlfahrtszwcckc betrieben.

Ich bringe desbalb die Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 26. Februar bs. Is.
biermit in Erinnerung , wonach es Privatpersonen verboten ist,
ohne Genehmigung der zuständigen Polizeibebörbe Postkarten,
sowie überhaupt Waren aller Art , gewerbliche Leistungen oder
Darbietungen (auch theatralische und musikalische) mit dem Hin¬
weis darauf anzubieten, zu verkaufen oder anzukundigen, daß
der Ertrag ganz oder teilweise zum Besten einer für . Kriezs-
uvecke geschaffenen Wohltätigkeitseinrichtuna bestimmt lei.

Zuwiderhandlungen ziehen empfindliche Bestrafungen nach sich.
Wiesbaden, den 8. Juni 1915. ^ ^ 082

_ Der Polizei-Präsident : von Scheuck.

Bekanntmachung.
Gast- und Herbergswirte lassen es, wie in mehreren Fällen

sestgestellt worden ist. bei den Fremdenanmeldungen immer noch
an der nötigen Achtsamkeit feblen. Insbesondere ist es vor-
gekommen. daß die Meldezettel unrichtige Angaben über Heimats¬
staat bzw. Nationalität der Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis anf die Polizei-Verordnung betreffend das
Meldewesen vom 26. Februar 1910 mache ich hiermit ausdrück¬
lich darauf aufmerksam, daß sich die HerbcrgSgebcr unbedingt
darüber Gewißheit zu verschaffen haben, welchem Staate die zu¬
reisenden Personen angeboren, damit die Meldezettel richtig
ausgefüllt werden. r . .

Zuwiderhandlungen werden künftig streng geahndet.
Wiesbaden, den 13. Avril 1915. 234

Der Polizei-Präsident : von Sckenck . .

Wtefterteridif.

30

ICnaus cfe.
tanggasse 31 - Taunusstr . 16.
HperiallMt für Aiiffous ’läser.

Brillaniring verloren
von Gustav- Frcntag -Deiikmal.
Parkür ., Taunusitr ., Geisbcrg-
straßc u. Wilüclmstr., Frankfurt.
Straße . Abzugebcn gegen hohe
Bclohnnng. von Geyn. Frank¬
furter Straße 12. *31

Bo« der Wctterßianstfielle Weilburg.
Höchste Temperatur naäi 6 . : 4-31, niedrigste Temoeratur -s-16

Barometer : gestern 761,5 mm, heute 764,7 mm.
Vorausstchtliihe Witter «ln >z kür 13. Juni:

Veränderliche Bewölkung , zunächst nur strichweise leichte
Regenfälle : wieder etwas kühler.

Wafferstarrdr Rheinpegei Caub : gestern 2.87, heute 2,90
Lahnpegel : gestern 1.10, heute 1.14.

■iiiiiiiimiiiixiimiiiiiimiitiii

| enthaltend IS Kriego-
| karten über sämtliche
| Kriegsschauplätze der
1 Erde m elegantem Ganz-
| leinenband zum Preise von

= 1. 50 Mk . =
| Nach auswärts gegenVor-
! einsendung des Betrages
| zuzüglich 20 Pfg. Porto,
= unter Nachnahme 45 Pfg . .

extra, zu bezieh, durch die §

(Maden
neuste Bactirictitea

liiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiiiiiimiiiimiimiiniiiiiiiii

BBESE

pr den Sommer
weiße Leincnichuhe

Damcn-Leinrn-Pumvs . . 5.50
Damcn-Leinen-Schnürschuhe . . . . 7.50 5.50

Kinder-, Mädchcn-Leinen-Schnürstiefel
Halbschuhc. alle Größen vorrätig.

Kindcr-Sandalcn . . 2.95
Mädchen-, Knabcn-Sandale » . . . . . . 3 .95 3.25
Lastingschuhc . . 175
Damcn-Halbschuhe . 9.50 7.50 6.95
1007 Enorme Auswahl in Sommerschuhwaren.

Wiesbaden
Wellritzstraße 28.
Bleichstrabe 11.

Fernivr . 6236.

4.95 3.95

2.59
2.95
1.25
5.95.

KuWSchuhgeWte.



Samstag , 12. Juni 1915

Am Ende-er 45. llriegrwoche.
Eine zeitlang gab es in Deutschland Leute, die schön

hinter dem Ofen oder auf der Bierbank «sitzend, an den
Operationen unserer Heere allerlei herumzumake n hatten
und die insbesondere die Ansicht vertraten , daß es mel zu
langsam vorwärts gehe. Selbst diese Braven duften letzt
zufrieden sein, denn die Schnelligkeit unseres Vorgehens
in Galizien  steht unerreicht in der Kriegsgeschichte aller
Seiten da. Die Truppen lassen sich auch nach den größten
Erfolgen keine Zeit : sie drängen immer weiter dem Femoe
nach, um ihn aus Galizien ganz hinauszuwerfen und seine
Linien zu durchbrechen. Auf Przemysl, ist in dieser Woche
Stanislau gefolgt, und hoffentlich wird man auch recht
bald das gleiche von Lemberg lagen können. Jeden falls
schicken die Russen sich an. die Verwaltungsbehörden , die
sie dort für Galizien eingesetzt hatten, zuruckzuzlahen u.ro
die Kommentare der englischen und französischenBlatt ;-
geben mehr und mehr der Befürchtung Ausdruck, daß die
Russen dort sich nicht mehr halten können, wenngleich
natürlich sie es so darstellen, als ob das nicht viel zu be¬
deuten habe, sondern im Operationsprogramm so vor¬
gesehen sei. Die russische Front wackelt bedenklich, und
wir dürfen hoffen, daß es gelingen wird, sie so zu durch¬
stoßen, daß die Kraft der russischen Heere völlig gelahmt
wird. Geht es doch auch auf den übrigen Teilen de» öst¬
lichen Kriegsschauplatzes gut vorwärts , sowohl in Polen
wie im Nordwesten, wo die Gegner verschiedene Versuche
gemacht haben, unter Aufbietung aller noch vorhandenen
Truppen , die Deutschen zurückzuschlagen: alle ihre Angriffe
sind jedoH unter den schwersten Verlusten zurückgewiesen
worden, sodaß weitere Bemühungen , dort durchzubrechcn,
als völlig aussichtslos gelten können. , ^ o . m

Das Gleiche gilt von den Versuchen unserer Gegner un
Westen,  wo diese in der . letzten Zeit besonders m der
Gegend von Arräs einen grotzangelegten Durchbruch be¬
absichtigten, der jedoch an dem festen Wall der Deut,chen
scheiterte. Das hindert jedoch die französische und die eng¬
lische Heeresleitung nicht, immer wieder von Erfolgen der
Alliierten zu sprechen, sodaß ein neutrales , keineswegs
deutschfreundlichesBlatt bemerkt, man höre aus den fran¬
zösischen Berichten nie etwas von Niederlagen der Ver¬
bündeten, sondern nur von Fortschritten; gleichwohl stan¬
den Engländer und Franzosen noch immer auf demselben
Platz wie vor Monaten . Auf solche Weise wird das Volk
getäuscht, sodaß das Erwachen seinerzeit ein furchtbares
sein muß. Man hat Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nicderzwingen wollen , dieser Versuch ist mißlungen , trotz¬
dem die Ententemächte bei weitem in der numerischen
Uebermacht waren . Auch der wohl in der Haupt,ache aus
diplomatischen Gründen unternommene Angriff auf die
Dardanellen  ist bisher kläglich gescheitert, und wer
weiß, wie sich die auf die italienische Unter¬
stützung  gesetzten Hoffnungen erfüllen werden! Man
hatte geglaubt, Italien würde sofort den Krieg mit einer
großen Offensive eröffnen , statt dessen ist man über kleine
Grenzgcfechte noch nicht hinausgckommen. wobei sich me
Italiener blutige Köpfe geholt haben. Selbstverständlich
triefen die italienischen Generalstabsberichte von Erfolgen,
und mit der unangenehmen Vernichtung eines Luftschiffes
findet man sich damit ab, daß gesagt wird, es sei infolge
Motordefekts gezwungen gewesen, auf das Wasser nieder-
zuaehen und dadurch dem Feinde in die Hände geraten.
Italien ist auch in dieser Hinsicht seinen Bundesgenossen
ebenbürtig.

Die Lage des  V i e l v e r Van  d e s und seiner An¬
hängsel ist wahrlich keine beneidenswerte, und gebessert
wird sie auch keineswegs durch die mehr und mehr hinzu¬
tretenden inneren Verlegenheiten. Die Kabinettsum¬
bildung,  die Herr Asquith vornehmen mußte, geht nur un¬
ter den verschiedenartigsten Hemmungen vor sich, sie begegnet
im Lager der Parteien vielfach Widerspruch, und es ist ein
offenes Geheimnis , daß Sir Edward Grey  über kurz
oder lang Leiter der englischen Außenpolitik gewesen sein
wird Dieser Mann , der an dem Weltbrande vielleicht am
meisten mitschuldig ist, und der nun sicherlich nicht wegen
seines vorgeschobenen Augenleidens, sondern wegen de»
nicht erwarteten Verlaufes des Krieges in der Versenkung
verschwinden dürfte . - Von ähnlichen inneren Schwierig¬
keiten berichtet man auch aus Frankreich,  wo gleichfalls
Veränderungen im Kabinett erwartet werden. Neben dem
nur wenig Organisationstalent zeigenden Minister dev
Innern  soll auch der Marineminister Augagneur
fliegen, angesichts der glänzenden Leistungen, die die fran¬
zösische Marine in diesem Kriege aufzuweijen hatte. An¬
gesehene Politiker wie Bourgeois sollen in das Ministerium
eintretcn , und es mag wohl seine Gründe haben, daß man
es im Schoße der französischen Negierung für erforderlich
hält, auf solche Männer zurückzugreifen.

Ein Opfer des Weltkrieges ist auch der Lenker der
Außenpolitik der Vereinigten Staaten geworden, Herr
Bryan,  ist seinem englischen Kollegen Grey bereits voran-
aeaanqcn. Der Wortlaut der Antwortnote an Deutschland
in Sachen der „Lusitania" hat zu Differenzen zwischen ihm
und Präsident Wilson geführt, die es dem Staatssekretär
uabelegten, lieber seine Entlassung zu nehmen. Nach
Reuter soll Herr Bryan für eine mildere Tonart geweien
sein, um den Frieden zu erhalten , nun ist es ja richtig, dag
Bryan früher stets - ob aus ehrlichem Herzen oder aus

, partcitaktischcn Gründen , ser dahingestellt — stets so getan
hat, ein Förderer der Schiedsgerichtsbewegungzu sein, aber
gerade im jetzigen Kriege hat er wenig Friedenssorderung
an den Tag gelegt und manche Maßnahmen zeigten deutlich,
daß er mit seinen Neigungen auf Seiten der Gegner
Deutschlands steht. Und nun soll er mit einem Mal ge¬
gangen sein, weil er es mit uns nicht zum Aeutzerstcn
kommen lassen wollte? Man darf nicht vergessen, daß diese
Meldungen samt und sonders über England kommen, wo
man ein Interesse daran hat, alles in deutschfeindlichem
Lichte erscheinen zu lassen, und man wird daher abwartcn
müssen, bis völlig cinwandsfreie Darstellungen der ganzen
Sachlage eingetroffen sind. . Wie unsererseits werden die
Dinge hinnehmen wie sie sind, und auch die schärfste Note
der 'Washingtoner Regierung würde uns in unserer Hal¬
tung in keiner Weise beeinflussen, wenn es Herr Wilson
unterläßt , die gleichen Forderungen an England zu stellen,
dl" man im Weißen Hause uns gegenüber erheben zu
können glaubt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

In London und den anderen Hauptstädten der Entente
würde man begreiflicherweise eine Zuspitzung der Be
Ziehungen zwischen Deutschland und Nordamerika von
Kernen gern sehen, in der Hoffnung, dadurch eine Annahe-
?una zwischen den Vereinigten Staaten und dem Vier-
nerfirtiiö herbeizusührcn. Die Herrschaften suchen, koste was
cs wolle, im Gefühl der eigenen Ohnmacht, Bundesgenossen,
woher immer sie auch kommen wogen, " 5̂ em man sich
den verschiedenstenStellen nicht einmal zartgeil Ä
Körbe geholt hat. Von Bukarest aus ist erneut unte^
Zurückweisung der russischen Anerbietungen erklärt r̂ rden.daß man nentral bleiben wolle, und den gleich« ! - tan
punkt nimmt man in Sofia ein, wo überdies der Haß aege.
Rußland und Serbien iocgen der Vorkomimii„e öcs letzten
Balkanrvieges ein unausloichlicher ist. Ob den Draht
ziehern dieses Weltkrieges doch nicht etwas bänglich „u-
mute wird ? . . _ .

vergeltungserfolge.
Der Krica ist ein Reich für sich, in dem moralische

Wertmaßstäbe? die im Frieden unbedingte Giltigkeit haben,
keinerlei Berechtigung zu haben brauchen.
aenünend berücksichtigt, ist nicht rerf, über krregerriche
gelegenheiten mitzureöen. Die, die an den kriegerischen
Vergeltungsmaßnahmen der deutschen Regre^ ng Anstoß
na firnen troüdem sie sich in recht bescheidenen Grenzen ve-
wegten,' glaubten moralische Anschauungen, die nn Frledcn
einige Berechtigung haben, auf . krr.eaemsch. Verhattnisse
übertragen zu dürfen. Es ist gewiß richtig. & «
macht im Frieden mit emer Politik nicht rom tomnten
würde, die zuviel Kraft darauf verwenden wurde , mach dem
Grundsätze zu handeln, Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Man kann unter Umständen Besseres und Fruchtbareres

äUm̂ ^Krieäe aber gilt es für jede kämpfende Partei , die
Gegenseite zu schwächen. Wenn der ^ ind erne völker¬rechtliche Ausnahmebestimmung für den Wettbewerb ze
störender Kräfte nicht gelten läßt, dann ist es nationalenleiclies mit gleichem zu vergelten. Dre oeulicrie
Regierung hat mit ihren °»f. die EÜrdige Behandlung
hputfdier U-Bvotqcfangener IN England hin ergrinenen
Gegenmaßrcqcln einen vollständigen Erfolg errungen.
Balfour der neue Leiter der englischen Admiralität und
Nachfolger Churchills, erklärte im Unterhause, bah schon
seit Wochen kein nennenswerter Unterschied zwischen der
Behandlung der in Einzelhaft genommenen deutscheni Un-
tersecbootsgefangencn und der anderen Gefangenen bestehe
Er wolle aber jetzt Namens der Regierung erklären , daß
die Behandlung fortan vollkommen gleich seini werde Wir
hatten bekanntlich eine gleiche Anzahl englischer Offiziere
in Einzelhaft üvergeführt : die damit beabsichtigte Wirkung

ift 'Sert r 83foS 0r& freilich seiner Erklärung hinzu.
England vertrete nach wie vor den Standpunkt , daß die
Praktiken der U-Boote dem Völkerrecht widersprachen und
überhaupt „niedrig , feig und unmenschlich seren Für btew
Infamien Vergeltung zu üben, erübrigt sich freium , tm
Lügem Beschimpfen und Verleumden können wir es m,t
englischen Staatsmännern nicht aufnehmen. - .

r t England gerichteten Vergel¬
tung^sollte unsere Regierung dazu anspannen, ihre gegen
f>ip irt .'liefen Tagen durch die Blätter gegangenen uner¬
hörten französischenGreuel an deutschen Gefangenen Ver-
gelutungsmaßreaeln rücksichtslos durchzufuhren.

Rotterdam, 12. Juni . lEig. Tel ., Ctr . Bln .)
Dem „N. N. C." wird von der hollandischen_Presse ge¬

meldet daß in Weener mehr als tausend kran.zosn i
Kriegsgefangene eingetrosfen sind, um dort mit Moor
kultur beschäftigt zu werden. In einigen M « werdenweitere tausend Mann erwartet Man glault , -Me» ge
scheste offenbar gemäß ber Ankündigung der deutschent Jte
gierung . daß die französischen Kriegsgefangenen rn Moor-
kulturen arbeiten sollen, bis die Deutschen in Nordafilka
und Dahomcy nach einem gesünderen Klima ubcggesuhr
sein werden. _

Eine lehrreiche Gerichtsverhandlung.
Kapitän zur See z. D. von Kühlwetter  teilt der

Fr . Ztg." die Uebcrsetzung der Zeugenaussagen aus einer
Verhandlung über die Versenkung ber „Falaba " vor dem
zuständigen englischen Gericht folgende wörtliche Uebersetz-
ung von Zeugenaussagen (nach den Berichten englisch«r
Blätter ) mit : , .

Der Ueberrvachungskommissar: ,, -r.as ^ ch ff
hatte außer anderer Ladung 13000 Kilogramm Mu-

" e " Zeuge: „Ich erhielt keinen Befehl, in ein
Boot zu gehen, ich sah auch« keinen ^ Versuch,  i - -«»»«.welche Befehle zu geben, es wurde ganz den Fahrgästen
überlassen, was sie tun wollten. Ich sah. wie die Boo e
herunterqelasicn wurden, zwei fielen direkt vom Vootsdeck
ins Wasser. Ich sah die Deutschen auf dem Unterseeboot
hin- und hergehen, sie beschäftigten sich mit ihrem Dienst.
Das Boot war nicht mehr nahe genug, um ihren Gestchts-
ausdruck zu sehen. Alle Boote waren im Wasser, als der
Torpedo gefeuert wurde". — Frage : „Was haben Sie sonst
für Klagen über die „Falaba "?' „Antwort : "Die Bootssta¬
tionen Hütten verteilt sein müssen. — Frage . »Was sonst.
Antwort : „Die Boote waren nicht  s c e f a h i g, ich say,
daß eines in Stücke fiel.

Zweiter Zeuge: „Es wurden keinerlei Befehle
gegeben. Es gab keine Bootsverteilung . Als das Unter¬
seeboot vom Schiff gesehen wurde, geschah nichts.  Et¬
was war in Unordnung , als ich >n cm Boot ging, irgend
etwas brach und in wenigen Minuten war ich bis zur Brust
im Wasser. Es war kein Offizier im Boot und das Boot
war in schl e cht e m Z u sta n d."

Dritter Zeuge: „Im Boot Nr . 6 war überhaupt
kein Seemann , es würde von zwei Passagieren heruntcrge-
lassen. Das Boot trieb fort, es war so voll, daß wir nicht
an die Riemen konnten, und in fünfzehn Minuten sank cs.
Das Boot war vollkommen verrottet.  Ein anderes
Boot wurde von einem Fahrgast gesteuert. Die zwei Boote,
deren Trümmer ich im Wasser sah, müssen noch schlechter
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gewesen sein, denn sie gingen noch früher in Stücke. Ich
war drei Stunden im Wasser." . „ . ~ n «.„a

Vierter Zeuge: „Ich ging in das Boot Nr . 2, das
mit dem Bug zuerst aufs Wasser schlug. Ler Boden
fies  ii , r  o II § hing Mit elf anderen 3/2 Stunden iM
Wasser" — Frage : „Was verursachte das Herausfallen des
Bodens ?" Antwort : „Der verrottete öer « oote.

Fünfter Zeuge (Seeoffizier ): „Ich sah d,e Explo¬
sion und glaubte, daß die Munition " plodiert^

Sechster Zeuge: „Kein Boot blieb beim,Schiff,
nachdem es im Wasser war , um Leute zu retten . Ein ein¬
ziges kam schließlich zurück. Wenn sie hingekommen waren,
hätten viel mehr Leute gerettet  werden kö«nen.

Siebenter Zeuge (Offizier ) . .-Nachdem ich eine
halbe Stunde im Wasser war . kam ein Boot heran mit zwei
Schisfsoffizieren.  Als sie angegangen wurden , die
sich an Trümmer Anklammernden aufzunehmen, weiger-

*C"stif/tn : Zeuge: „In meinem Boot fehlte der
Pfropfen (mit dem das Ablaufloch verschlossen werden
muß). Ein farbiger Soldat verstopfte das Loch mit einem
Kleidungsstück." -- Darauf bemerkte der Vertreter der
Schiffseigner: „Die Mannschaft des Unterseebootes hatte
mit Leinen und Bootshaken Menschen retten können.
Frage : „Hätte dabei für das Unterseeboot die Gefahr be¬
standen, durch den Fischdampferg-e rammt zu mer den?
Antwort : „Gewiß hätte diese G e s a h r bestand e n.

Neunter Zeuge: „Es scheint mir erwiesen, daß
die Boote und ihr Zubehör mangelh  a f t waren . Das
Unterseeboot wurde 11 Uhr 40 gesichtet. b,e Explosion fand
12 Uhr 22 statt und in 42 Minuten h ätte w oh l et¬
wa s für die Sicherheit der Fahr gaste ge , che.
hen können ." ..

Jedes Wort des Zusatzes ist überflüssig.

° ° . . ° °Eine neutrale Kritik.
Zürich, 12. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Neue Zürcher Zeitung " schreibt zu der Räumung
von Neuville durch die deutschen Truppen : Uebrigens hat
diese Räumung einiger gänzlich zerschossener Häuser¬
gruppen an sich keine große Bedeutung und ist nur zu den
lokalen Erfolgen zu zählen, die sich jederzeit ausgleichem
Die ganze Aktion ist ein Beweis dafür , wie sehr man stch
an der Westfront mit kleinen Ereignissen abgibt, weil
große nicht zu erzielen sind. .

Die Sündenbocke.
Zürich, 12. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die Erregung in Frankreich über die artilleristische
Unterlegenheit der eigenen Armee hat jetzt zwei Opfer ge¬
kostet. General Baquett . Chef der Direktion der Feld¬
artillerie und des Munitionsersatzes , wurde feiner Stel¬
lung enthoben und durch General Bourgeois ersetzt. Gene¬
ral St . Clair -Neville. Inspektor der Abteilung für tech¬
nische Studien , ist seines Postens enthoben worden. „In¬
formation" erklärt in einem Leitartikel : Die Folgen der
unzulänglichen Vorbereitung Frankreichs für den Krieg
seien nicht abzuschen.^ _

Spionitis in Italien.
Lugano, 12. Juni . (T.-U.-Tel .)

Das Kotcl „Metropol" in Venedig ist geschlossen wor¬
den weil die Frau des Besitzers, eine Oesterreicherin. an¬
geblich in den Schränken dort wohnender italienischer
Offiziere herumgesucht hat. — In Mailand wurden 14
Deutsche verhaftet, darunter angeblich der Sohn eines
österreichischen Generals . In einem Kaffeehause wurden
2 Ungarn verhaftet, bei denen angeblich belastende Doku¬
mente und Karten sowie der Schlüssel für eine Geheim¬
schrift gefunden wurden. _

Auch der 3ar kann irren.
Budapest, 12. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

„Budapesti Hirlap " berichtet über den Aufenthalt des
Zaren in Przemysl: Am Abend fand ein Galabankett statt,
dem der Zar beiwohnte. Der Zar hielt dabei eine Rede,
worin er sagte: Der Feldzug ist mit der Ein¬
nahme von Przemysl abgeschlossen.  Was bis
zum 22. März erfolgte, ist ein Tmumphzug des Slawentums
Ich bin glücklich und stolz, den Sieg der slawischen Idee
einer deutschen Festung feiern zu können.

Brand des Eessiner Moor.
Greiscuberg i. Pom., 12. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

S^ gest°rn früh brennt das Tessiner Moor . Es bren¬
nen etwa zehntausend Morgen Moorland . D,e benachbar¬
ten Forsten sind noch stark gefährdet.

Sämtlich in Wiesbaden. m h e,
Druck und MptIqci: Wiesbadener B e r l a aSan ^ ^ Kmî S

Haatunreinheiten
SS» &i5irt! ,a fflS»35; SÄÄ .5S
mildes Hautpflegemittel. Senden Sie nur Myrrholin-Seife ms
Feld. Stück 38 Pf. überall erhältlich. . . ,

Der grosse

Damenkonfektions -Verkauf
zu Preisen

wie Sie sie nodi nickt kennen.
Langgasse 35

Edce Bärenstrasse.
999
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Königliche Schauspiele.
Savirtag . 12. Juni , abend » 7 Uhr:

(volkrptrtse .)
Mt -tzeidelber «.

Schauspiel I» » « kt-» »»» Wilhelm
Mevr -SE « .
P « t f o » « » i

Karl Heinrich , Lrbprini vm«
Sachien -KarlSburg . Hl« « wert

StaatSmintster »m» Ha «Sk,
Exzelleuz . . . . Herr « chwab

Hosmarschall Jrhr . »ou Pasiarge,
Exzellenz . . . » H «« Ehren»

Kammerherk Barn » «a» Metzing
Herr Rodtu»

Kammerherr Var »« »»» Brette « .
bach . . . . . » «" L -hrman-

Dr . phtl . Mttner . . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener Herr Herrman»
Detlev , Graf »»» « sterberg,

Herr Zollin
Karl vtlz , . . . Httr Schn « y»etß
Kurt Engew » chi, . . Hrtt Jckeob,

(vom ftotpS »Saxonia *)
von Wedel!, vom Korp » »Ba-

dcnsta* . E -rr refler
Rüder , Gastwirt . . Herr Rehkopf
Frau Rüder . . Frau Engekman»

Fra « Dörffel , deren Tan^
Kcllcrman » » , » Herr « ndrtano
Käthte . . . . . . &rt  R -lm -rS
Echölermamr , * * * * Herr Sprey
Glanz . . . . . . . » "r Meyer
Sleuter , . . . . . Herr Schaf»

(Herzogliche Bedtente)
Ei » Regierungsrat , et» Adfutant,

Studenten , MuMante « , Dten « .
Zwischen dem 2. mid 8. « kte liegt
ein Zcttran » »o« rtnkge » Monade» ,
zwischen dem ». und *■ «kte ließen

ungefähr zwei Jahre.
Spielleitung : Httr Legal.

Einrichtung de« Bühnenbildes : Hr.
Malchinttie -Ober -Jnspektor Schleim.
- Einrichtung dtt rrachten ! Herr

iSarderobe ^ Ver-Jnspektv « Ge, » .
End « sach ist Mr.

Sonntag , 1».: Götterdämmerung.
Montag , 1«. : Die Fletermau ».

»restdenz.Thrater.
Samstag , 12. Funk , «Send» 7 Uhr :.

Die Affäre._
Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetetit ron fle» V« kehr«b»re»tt.

Samgtftt , 13 . Juni:
Nachmittags 4.30 Uta*:

Abonnements -Konzert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Kristall -Palast - Mars*
H. Sitt

2. Ouvertüre r. Oper „Oberon*
C. M. V. Weber

3. Träume R*Wagner
4. Glocken- u. Gralsszene aus

„Parsifal“ R. Wagner
5. NorwegisAe Rhapsodie Nr.3

J. Svendsen
6. Studententräume , Walzer

J. Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte * W. A. Mozart.

Abends 8.80 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Karorehester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Euryanthe“

C. M. V. Weber
2. Largo appassionato aus der

Klaviersonate op. II, Nr. 2
L. v, Beethoven

Instrumentiert

Wiesbadener Neueste Nachrichten

von Ö . Schuricht.
- Ouvertüre

L. v. Beethoven
3. Leonoren . Ouvertüre Nr. 3

Henkel 's Bleich - S
Odeon -Theater

Kirchgafle - Lmsenstrabe.
Tägl. 3i/s—11 Ubr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 12.—18. Juni:

Der Sebieaenwefl
unterm Ozean.
Künstler-Orchester.

Haben Sie
schon die neue Damen-Kapelle
Schulz gehört, weiche lebt int
„Erbprinz*, Manritinsplatz, all¬
abendlich von 6 Uhr ab kon¬
zertiert? _ 84t
Staöttbeater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Samsiag , 12. JMri , abenüS 7 Mr:

Der Apotheker. — Bastle« «nt
Bastienne. — Die Abreise.

SchüusptelhattK.
SamStag, 12, Juni , abinbS 7 Uhr:

Do « Carlo «._I "
Dr. Hirsch

Kinderarzt 1004

von der Reise zurück.
Telephon 3882. Luisenstr.6.

Spr echsl.8—9, 3—41/j.

MERCEDES

4.  Waldleben aus .Siegfried*
R. Wagner

5. Siegfrieds Tod und Trauer¬
marsch aui „Götterdämme¬
rung“ R- Wagner

6. Vorspiel zu „Die Meister¬
singer von Nürtiberg“

R. Wagner.

Sonntag » 13 . Jnnt:
Vormittag» 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Vorm. 11.30 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Orgel -FrÜh -Konzert.
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnenten ta *Konzert
Städtisches Kurorchester.

Ab abends 8 Uhr im
Kurgarten:

Volkstümlicher Abend
Poppel -Konzert.

Wiesbadener
Bergnügungs-Palast

Dodbelmer Straße 19.
Sambias , 12. Juni , abenS » 8 Mr:

Bunte » rieater.

TSgl . abd ». I Mr : v - »t«s DHeater.

Thalia -Theater
Täglich nachm. 4—11 Uhr: ' " /r

Erstklassige Vorführungen.
Dom 12.—14. Juni:

Lentnaritsstreiche.
Lustl- iel >» 2 Akten.

Stz
Vsrwsnöst

auf Brief««, Karton w»

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenihal
Kipchgssse 39 . 1Ä la

Samstag, 12. Juni 1915

Broiler Stimmetkfliij!

NeiWsseW,runter Mode 1915 in Beiß n. in
Lack,i.Spangen -.Knopf -u .Schnür ..
verschied. Leber- und Macharten,
werden sehr billig verkauft. 808

Rest-Master- uni
Einzelvaare für
Herren , Damen
bind Kinder, da»

Part
und

erster
Stock.

Miomiteem  Uten Mn.
Bon Sonntag » den 23. Mai , ab sind die vor

dem Bahnhof hergesteÜten

Schützengraben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise: Erwachsene 30 Pfg., Sonntags
20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

VesichLigttttgSzeit: Vormittags von 10 bis 1 Uhr,
nachmittags von- 3 bis 7 Uhr. 789

Seift»nieten
KrieMjWMil!

Geldspenden
nehmen entgegen für das Konto:

„W siil kriegs-
gesmg« IMe"

Zentral -S awmelstelle
des

AeiSkomiieeS»gm Rote» Kreils,
Königl. Schloß, Mittelbau,

sowie sämtliche

Wiesbadener Bankgeschäfte

5ttas8enpolirei-
Vemsänung

Mr den
Stadtkreis Wiesbaden

zum Preise von 50 Pfg.
ru haben in der

Wiesbadener
VeHaas - Anstalt

st. m. 0. H.
Nikolasstr . II , Mauriüusstr . 12

und Bismardcrine 29.

Das Husten alter Leute.
Alte Leute, welche fortwährend husten und wegen
Brustbeklemmungen nachts nicht schlafen können,
sollten nicht länger leiden; denn ihre Krankheit ist
zu lindern. Deshalb sollten sie

Akker’s Abteisirup
nehmen, ein bewährtes und vorzügliches Mittel bei
Husten, Schnupfen, Bronchial-Katarrh, Keuchhusten,
Asthma, Erkältungen usw. Man verlange als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift
L. I Akker.

Preis per Flasche \ Also je grösser
v. 230 Gr. M 2.— I die Flasche,desto r
„ 550 „ Jli — ( vorteilhafter 8
„ 1000 „ Ji  6.50 ) der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“.
Zahn & po., Köln.

%u haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen-Apothekö, Tau-
nusstr. 57, Sdifitzenhof-Apotheke , Lang¬
gasse 11, Thereslsn - Apotheke, EmserHdööC **> | uvi w»*» " v ' «
Strasse 24, Victoria - Apotheke, . Rhem-
Strasse 11; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.

s Rollkomptoird.ver. SpediteureG.m.b.H.
3 Spediteure der Königl. Preuss. Staa tsbahn.

"" Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen . — Ver- -

zollungen . — Rollfuhrwerk. :-:
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Schulranzen—Reisekoffer
Blusenkoffer—Handtaschen
Portemonnaies—Rucksäcke

Aeusserst billige Preise.

A. Letschert
10 Faulbrunnenstr . 10. m/s

Kbfahrts - und Ankunftszeiten der
Eisend ahnzüge in Wiesbaden.

Gültig vom 1. Mai ISIS.
(Oha« « ewllhr.)

Sil. und Echa-llzüg. find sott gedruckt o - JuschlagSpflichüger Durchgang.
W bedeutet daß der Zug nur -Se-ktag«. S daß d» L«S "ür / °m.- mll>^ i« t°g«
verkehrt. I - Trieb,v- MU. Di« Zeiten von S«° abends bis A» früh find

Unterstreichungder Mtnutenztfferu bê tchnet.

Ubsahrt von Wittdadea

SU tu» DSU 7«t 71t 7« 8«
9M KJtn 1011 UM D12M 12SL
112« DIS« 181 iS %S T36J SS«
tM 5* 611 tß  7« » DTiä T7lä
849 W DttK 108 DU8Z US

m LS Anschluß bis Hamburg.
Mtona 01« 0S» Anschlußbi«
München SB W S>« 10» An¬
schluß bt« Derltu Ul» 12«
Dl» Anschluß bi« München 1»
2tS 815Anschluß b. Hamburg u.
Nürnberg tri bt«-sSU 0L D7ll
D7U 7U Anschlußd. Hmnburg.
Altona «. Berlin S82 WAn-
schluß». Berlin 8SL DUSAn-

schlich bi« München US
■f nur EamstagA

«recke

Wiesbaden
Main;

im  eiz D6a 65»7a8« 8« So
D6S1 710,5 Dlfcl U« 115512»
na  i « in II » 2» DS» S«7
DStt «tl d» Ri « i 17» 78
Al M m  1® D1MS 1121 IMS

Wiesbaden
Kraukfurt

Mit
SchnellzUĝ lnschlnß

Frankfurt
»ach und von Berlin,

Hamburg-Altona,
Hannooer, München,

Nürnberg »sw.

Ä «» 87» 7tt S55bt» Eöln
zgn s« 110» bi» Eltville
DW»bi« Evuv«rich U» 12« bi«
Elwtlle D1l7bt« Emmerich U7
II « bi« Eltville SIC D StSbi»
Hagen-Ess-n 4» 5«i DB» 5t«
®8tn 6E 8SS SSbts Edln 9®

111318

7» di» Limburg »15bis Limburg
llil bis Limburg 117 82« 2S
S8S0t« Vir Limburg 03 83161«

Limburg

Wiesbaden
«üdesheim

Med«rlah »Ite>» ' <lSl«

Wiesbaden
Langen-

Schwalbach

bü bis Limburg 0«, 7» bis Lim.
bürg 10» 12« bi« Limburg l«t
82k» Ut bi«Limburg W bi«
Limburg 733 Sil bl« Limburg

DSU 71» 9» bl« Darmstadt 10»
US Dl » 1» S« 4*7 73 bi«
Darmstadt 78 PM US bt«

Darmstadt

DStt» S««- DlSl«n. Leopolds¬
höhe(Bafel) 155* tu * 73* IM

* in Eroßgerau umsteigen.

•701 *1097

' ln Ludwigshasen Anschluß
nach « traßburg.

Wiesbaden
Niedrrnhanfen

Ankunft in wleadadr»

12« 6*1 8717 7» 8» Anschluß
von München 8t»Anschluß von
BerNn 89S »« DWULnschl.
v. Berlin ». Hamburg-Altona
ltS Anschluß v. Nürnberg Dl»
IM 211« 1Anschlußv. Hamburg
DSB4»Anschluß». München
Sw 6BD$50 65 733 S3 Anschl.
». Berlin 88 SS 108Anschluß
».Hamburg-Altona u. München
12« Anschluß »°n Hamburg-

Altona

8t M 78 88 »01von Cln
10io UM lltöo-n Ebln 112U
von Eltvlir« DU* «on Essen.
Hagen 1*7 »on Eltville 21«
12t« non Eltville Sio 4» 98
633 DS33 von »bln D7L-- N
Emmerich8« 88 98 898
D IDE von Emmerich 10E W4

58 7» ton Limburg 1017m»
Limburg 12h  8 » »o» Limb« ,
tu oonLimburg 891 878 888

SS »on Limburg

W 53 oon Limburg 633 65«M»
Limburg 7*6 957». Limburg ÜU
2« u. Limburg da« 955 8713 833
SSv. Limburg 81038° . Limburg

Wiesbaden
Main; -Darmstadt

Lschastenbnrg

Wiesbaden
Mainz-

Namiheim

Wiesbaden
Mainz-Worms
Ludwigrhafen

65« D6V 8w 8» o. Darmstadt
9S v. Darmstabt 11* • 12» o.
Darmstadt 1* 2S ». D- rmst-dt
8S DSU 5a 8*2 « ». Darm-

statt D10I3 HK

50* 9ß* 12»* D80J 855* Ml*».
Karlsruhe 6a* 8S* UN»

• in Broßgerau nmsteige«.

*D9«1». KarlSruhe-Mannheim
*1257 *113*

» ta Ludwigrhastn Anschluß
von Straßburg.

Zernverkehr von Mainz hauptbahnhos
Abfahrt »on Mal«, Strecke Ankunft >« Mainz

7« 801 D1DS: DU» Tharlevtli«.
Franks. 12?SDortmund-Franks.
33 DMr Metj.FrankfUrt D7»
Wie«baden-3lltona 98 D10S

Tharleviste-Berlin

lilaiilz-
Zrankfurt

nur Schnellzüge

DStrBerü-EharleMlle 997Frank-
furt-Eöln 251 D2» Frankfurt-
Metz 457 Frankfurt -Barmou
D6ä Frankf.-Dortmund DBS
Frankfurt-Eharleoille 98 128

6« Mainz. Löln D8,5 Berlin-
Sharleville D9!»Franyurt.
Töln D2S Frankfurt-Meß tW
Frankfurt-Barmen D833Frank¬
furt-Dortmund D9I3Frankfurt-

Eharleoill«

Main ; -
vingerbrück
nur Schnellzüge

Dill» Eöln - Frankfurt DU»
EharlevAe-Franks. DVODort.
mund - Frankfurt O455Metz-
Frankfurt 4« Eöln - Mainz
Dl« Tharleville-Berltn DU8

Dortmund-Frankfurt

5*3bi» W-rm» 7«« nach Alzeg
75« 7« 0» bi« Bonn * 195»
1059nach Alze, 1157 ISO btt
Oppenheim iS 155nach Alzey
SS 4*5 nach Alzey 605 613 btt

Oppenheim 54 ® Ul

Malnz-
worms-

rudivigShaf ««

633oon Bonn « 819non Alzey
W6* oon Oppenheim V7»lo«n
Oppenheim 757»0« 915 lOolvou
Alzey 11*71217 119von Boden-
Heim 2«« von Oppenheim 2»
45, von Alze, 4*5 631 78 »on
Oppenhtim 885 1033 108 128

§chnellzug-5ernverkehr von Zranksurt am Main.
»dsahrt von zranksurt ». M. Streck«

D7159t»n.Berlin D3259n.« «rlin
D195N. Leipzig -Dresden DOttn.
Hamburg-Altona DUZn. Leip¬

zig und BerNn

Zrasifurt-
vtbra

D6:5o. Berlin«.Leipzig Dl*«».
Dresden-Leipzig DS» ». Berlin
D35Öv. Altona-Hamburg 28».

Leipzig 118

DSU n. Hamburg -Altona 8S n.
Hantb.-3Ntona DÖHn. Berlin
20*n. Ließen D4* n. Hamiooar
D88 n. Hamb.-All-na,Prkme»
and Berlin DUI1 nach Berlin

ziantfurt.
Kiestea-Lasiel

07» ». Berlin D9Bo. Altona-
Hamburg, Bremen u. Berlin
DIU ». Hannover bikv . Gießen
DM ». Berlin D88».Hamburg

Mt». MtonivHamburg

DS95 n. München-Wien D2S n.
München Me nach Nürnberg

zranksurt-
Lfchastenburg

D9« »on München Ue« oo,
Nürnberg DSU von München

D98 von Bien-München


	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

